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Auch Ungarn findet nicht fein Recht
Sie Reichssteuereinnahmen

im August
862,8 Mill . NM . Mehrauskommen gegenüber

dem Vorjahr
) : ( Berlin , 22. Sept .

Die günstige Entwicklung der Einnahmen
an Stenern , Zöllen und Abgaben hat auch im
Monat August im Reich weiter angehalten .
Die Einnahmen betrugen ( in Millionen
Reichsmark ) bei den Besitz - und Verkehrs -
steuern 394,3 gegen 315,6 im August 1933 und
bei den Zöllen und Berbrauchssteueru 249,2
gegen 217,6 , insgesamt also 643,5 gegen 533,2.
Das Mehraufkommen im August gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres beläuft
sich somit auf 110,3.

In dem Zeitraum vom 1 . April bis 31 . Au -
gust 1934 betrug das Aufkommen bei den Be -
sitz - und Verkehrssteueru 1907,5 gegen 1608,4
im entsprechenden Vorjahreszeitraum , wäh -
rend bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
1305,9 ( 1121,9) vereinnahmt wurden . Das ge -
samte Mehrauskommeu in der Zeit vom
1. April bis 31. August 1934 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres beträgt 483,1
Millionen RM . Nach Absetzung verschiedener
Einnahmen , die im Vorjahr nicht zu verzeich -
nen waren , verbleibt ein Mehr von 362,8 Mil¬
lionen RM .

Die Entwicklung zeigt , daß sich der Glaube
erfüllt und da » die volkswirtschaftlichen Be -
trachtungen , die die Reichsregierung bei der
Beschließung der verschiedenen Maßnahmen
im Kamps um die Verminderung der Arbeits -
losigkeit angestellt hatte , richtig sind .

„Aationalhausder deutschen Arbeit"
) : l Köln , 22. Sept .

Der Stabsleiter der PO . und Führer der
DAF ., Staatsrat Dr . Ley , hatte am Samstag -
vormittag der Kölner Stadtverwaltung die
Modelle zum „Nationalhaus der deutschen
Arbeit " vorgelegt . Dr . Ley erklärte u . a . , das
eine Bauwerk werde zu den größten gehören
und ein Symbol für den Aufbau unserer Zeit
darstellen . Was die Ausmaße des National -
Hauses anbetrifft , so soll hier ein Bauwerk
geschaffen werden , in dem hunderttausend
Menschen Platz finden . In der großen Kon -
greßhalle sollen alle vier Jahre die Kongresse
der DAF . stattfinden . Im übrigen soll die
Kongreßhalle zu gemeinsamen Treffen der
westlichen Gaue dienen .

Hieran anschließend berichtete der Schöpfer
des Bauiverkes , Architekt Klotz , daß die Bau -
Pläne die vollste Zustimmung des Führers
gesunden hätten .

Das „Nationalhaus der deutschen Arbeit "
wird sich auf der rechten Rheinseite in einer
Länge von l 'A Kilometer am Rhein entlang -
ziehen und 1,6 Millionen Kubikmeter Gebäude -
räum umfassen . Die Gesamtlänge des Baues
beträgt 370 Meter . Die Breite soll 150 Meter
betragen . Ein Ehrenhain , der hinter dem
Gebäude selbst hergerichtet wirb , vervollstäu -
digt die Anlage .

General O'Onsfy zurückgetreten
# Dublin , 22 . Sept .

General O 'Duffy ist am Samstag über -
raschend von der Leitung der Bereinigten
Jrlandpartei und der Blauhemdenorgani -
sation zurückgetreten . Eine Erklärung über
die Gründe seines Schrittes hat der General
abgelehnt .

Oberst Cronin ivird künftig die Führung
der Blauhemden übernehmen , während der
ehemalige irländische Staatspräsident Coö -
grave die Vereinigte Jrlandspartei leiten
wird . Der Rücktritt O 'Dnssys ist auf die
starken Meinungsverschiedenheiten zwischen
ihm und den anderen Parteimitgliedern zu -
rückzuführen , die sich besonders in der Frage
der Eintreibung der Landabgaben und
der Haltung gegenüber Nordirland ergeben
hatten .

Der Ehes der Marineleitung , Admiral Dr .
h . c. Raeder , hat vom 17. bis 2t . September
an Bord des Kreuzers „Leipzig " an den
Herbstmanövern der Flotte in der Ostsee teil -
genommen . Die Uebnngen wurden am
20. September mit einer Vorbeifahrt aller
Fahrzeuge vor dem Ehes der Marineleitnng
beendet .

Fortsetzung der Minderheiten-
debatte in Gens /

: : Geuf , 22. Sept .
Die Aussprache über Minderheiten -

frage wurde « amstagvormittag in der
Politischen Kommission fortgesetzt . Wie erwar -
tet , erfolgte zunächst der Gegen st oß der
Vertreter der Kleine » Entente
gegen Ungarn , das am Freitag durch den
Mund seines ersten Vertreters , Tibor von
Eckhardt , einen scharfen Angriff gegen die
rumänische MinSerheitenpolitik geführt hatte .

An Stelle des rumänischen Außenministers
Titulescu übernahm der ständige Vertreter
Rumäniens , Antouiade , die Verteidigung der
rumänischen Regierung . Er erwähnte zu -
nächst , daß Ungarn mit seinem Vorstoß in der
Minderheitenfrage an die Stelle einer ande -
ren Macht getreten sei , die nicht mehr an -
weseud sei <? ) und daß der ungarische Ver -
treter allerdings dann gleichzeitig die in den
Aussprachen der Politischen Kommission bis -
her üblichen Methoden gewechselt habe .
Antoniade ivandte sich dann dagegen , daß
Eckhardt Einzelfragen des Minderheiten -
schntzes behandelt habe , während bisher vor
der Politischen Kommission nur die großen
Gesichtspunkte und die grundlegenden Fragen
behandelt worden seien 0 ) . Der Vertreter
Rumäniens versuchte dann , die Feststellungen

Not der Unterdrückten
des ungarischen Vertreters abzuschwächen oder
über ihren eigentlichen Inhalt hinwegzn -
gleiten .

Der Vertreter Südslawiens , Fotitsch , unter -
strich die Ausführungen Antoniades . Eckhardt
habe zwar nicht von Südslawien gesprochen ,
er müsse aber doch einige Feststellungen
machen . Auch er wolle betonen , daß die Ver -
sammluna und ihre Organe sich nicht mit Ein -
zelsälleu in Minderheiteusragen befassen dürf -
ten . Nur der Völkerbundsrat sei hierfür zu -
ständig .

Auch der tschechische Außenminister Benesch
richtete sich gegen den ungarischen Redner .
Er suchte nachzuweisen , daß die Tschechoslowa -
kei, so erklärte Ben ? >cl>, jederzeit bereit sei , sich
mit Ungarn zu verständigen , aber nur auf
dem Boden der Gegenseitigkeit .

Hieraus gab Massigli als Vertreter Frank -
reichs eine kurze Erklärung ab . Er halte die
Aussprache , wie sie hier von ungarischer Seite
vor der Politischen Kommission eröffnet wor -
den sei , für unzweckmäßig und uuangebracht .
Massigli bemerkte znm Schluß , es handle sich
hier offenbar nur um eine Kundgebung und
um Propaganda , die der Politik schädlich wer -
den könnte .

Aloisi schloß sich dann im Namen Italiens
der Auffassung grundsätzlich an , baß der Völ -
kerbnndsrat für derartige Fragen zuständig
sei.

Reue Querschüsse in der Saarsrage
VerdächtigungenderReichsregieruugdurch dieAbstimmungskommission

: : Gens , 22. Sept .
Das Völkerbnndssekretariat veröffentlicht

einen Brief des Präsidenten der Abftimmungs -
kommission de Aoug an den Generalsekretär ,
der sich mit einem Rundschreiben des
Reichsminister des Innern an alle
Länderregiernngen und an alle amtlichen
Stellen in Deutschland besaßt und das durch
einen „Zufall " in die Hände der Abstim -
mnngskommission gelangt sei . Aus diesem
Schreiben gehe hervor , daß das Reichsmini -
sterinm des Innern Eintraguugsbnros sür die
Stimmberechtigten errichtet habe und daß es
den Stimmberechtigten empfiehlt , als Adresse
im Saargebiet das Ansknnstsbüro der Dent -
schen Front in Saarbrücken anzugeben . Fn
dem Erlaß des Ministeriums des Fnnern soll
es dann weiter heißen , daß die Abstimmnnqs -
berechtigten bis zur Abstimmung von Ver -
tranensleuten des Bundes der Saarvereine
betrent werden . Diese Vertrauensleute soll -
ten von den amtlichen Stellen in jeder Weise
unterstützt werden

Die Abstimmungskommission habe sich nun
die Frage gestellt , ob dieses Vorgehen im
Einklang mit den von der deutschen Regierung
am 2. 6 . 1934 übernommenen Verpflichtungen
stehe , wonach die Reichsregierung . auf jeden
direkten oder indirekten Druck verzichte , der
die Freiheit und Ehrlichkeit der Stimmabgabe
beeinflussen könnte . Der Präsident der Ab -
stimmuugskommissiou bittet , diese Frage des -
halb zur Kenntnis des Völkerbuudsrates zu
bringen .

*
Es ist nicht recht verständlich , welcher Zu -

sammenhang zwischen Organisierung und

Aufklärung der Abstimmungsberechtigten
einerseits und einer angeblich dadurch gefähr -
deten Freiheit und Ehrlichkeit der Stimm -
abgäbe bestehen sollte . Eine entsprechende
Organisierung der deutschen Stimmberechtig -
ten hat selbstverständlich auch bei früheren
Bolksabsrimmungen , wie in Oberschlesien , be -
standen .

Im übrigen wird von französischer Seite
die Organisierung der Abstimmungsberechtig -
ten in gleicher Weise durchgeführt . Hier ist es
der - von der französischen Grubenverwaltuug
angestellte Major Larezac in Saarbrücken , der
die in Frankreich wohnenden Abstimmuugs -
berechtigten organisiert und betreut . Die
„Union srancosarroise "

, deren Saarbrücker
Vertreter Major Larezac ist , hat unter Mit -
ivirkung der Staatsbehörden einer Reihe von
Abstimmungsberechtigten Rundschreiben zu -
gehen lassen , in denen aufgefordert wird , die
sormnlarmäßigen Anträge auf Abstimmuugs -
berechtigung nicht direkt an die zuständigen
Gemeindeausschüsse im Saargebiet , sondern an
die Hauptgeschäftsstelle der „Union franco -
sarroise " zu richten .

Dabei ist in vielen Fällen der Name des
Majors Larezac als vorgeschriebene Anschrift
im Saargebiet benannt worden . Die „Union
sranco - sarroise " arbeitet mit den französischen
Staatsbehörden eng zusammen . Major La -
rezac , tfii; Vertrauensmann im Saargebiet , ist
französischer Staatsbeamter . Man darf daher
gespannt sein , ob die Abstimmungskommission
etwa auch in dieser Werbemethode der sran -
zösischen Abstimmungspartei den gleichen An -
laß zu einer Beschwerde beim Völkerbund
sucht.

VMM fcwrw
*

.
Die Zweite Reichstagnng der Deutschen

Christen fand am Samstag ihren Höhepunkt in
einer festlichen Kundgebung in der Krolloper .

* Die Verhandlungen zwischen Vertretern
der deutschen und niederländischen Regierung
haben zur Unterzeichnung eines Verrcch -
nuugsvertrages geführt .

*
Die Entlassung Dr . Schilds , des General -

sekretärs des deutschen Handwerks - und Ge -
werbekammertages , ist erfolgt , weil er ver -
sncht hat , die Deutsche Arbeitsfront gegen das
Reichswirtschaftsministerium auszuspielen .

Die österreichische Regierung plant durch
« ondergesetz die Adelstitel in Oesterreich wie -
der zuzulassen . *

Das Präsidium der Vollversammlung des
Völkerbundes hat beschlossen , die nächste Voll -
Versammlung , wenn möglich , zum nächsten
Mittwoch einzuberufen .

*
* Am Samstagnachmittag wurde in Karls -

ruhe unter Anteilnahme der badischen Regie -
rnng und Familienangehörigen des National -
Helden , das Schlageter - Denkmal enthüllt

• Siehe an anderer Stelle des Blattes

polen und der Völkerbund
Verwirrte Fäden

Als im Juni des Jahres 1919 Clemenceau
Polen , sowie die anderen neugeschaffenen
Staaten zwang , im Rahmen des Völkerbun¬
des eine Minderheitenschutzpflicht anzuerken¬
nen , schlug er zwei Fliegen mit einer Klappe .
Einmal sorgte er dafür , daß dem jungen
Völkerbund gleich eine Aufgabe zugewiesen
wurde , die ihn vor der ganzen Welt mit dem
Glanz einer moralischen Funktion umhüllte ;
der Völkerbund durfte sich als der Schützer
nationaler Minderheiten fühlen , er gewann
damit Anspruch auf die Achtung aller , denen
die Worte „ Gerechtigkeit " und „Selbstbestim -
mnngsrecht der Völker " noch nicht leere Be -
griffe waren .

Andererseits legte er die neugeschaffenen
Staaten , in erster Linie also Polen , mit jener
Verpflichtung an die Kette des Völkerbundes ,
d . h . praktisch au die Kette der Großmacht ,
die im Völkerbund die erste Geige spielte und
noch heute spielt , nämlich Frankreichs . Auf
eine Klage der nationalen Minderheiteil hin
konnte sich in jedem Augenblick der Völker -
bnnd , also praktisch Frankreich , in die innere
Politik jener Staaten einmischen .

Daß diese Staaten mit der Zeit die Ver -
pflichtung als eine Diskriminierung empfan -
den , und zwar deshalb , weil die Verpflichtung
einseitig nur für die neugeschaffenen Staaten ,
nicht aber für die Großmächte galt , kann man
begreifen . Und ebenso verständlich ist es , daß
gerade der Staat , der als der mächtigste in
der Gruppe der neuen Gebilde zu betrachten
ist , nämlich Polen , diese Diskriminierung am
unangenehmsten empfindet . Und da Warschau
seit etwa einem Jahr ganz bewußt auf die
Erringung einer Art Großmachtstellnng aus
ist , versucht es , sie zu beseitigen . Mit der an
sich ganz richtigen Schlußfolgerung , daß ein
Staat nun und nimmer Großmachtrang be-
ansprachen kann , der sich solche Beschränknil -
gen seiner Souveränität gefallen lassen muß .
Insofern kämpft Polen im Grande für das¬
selbe Ziel , für das wir kämpfen , nämlich für
die volle Anerkennung seiner Gleichberechti -
gung .

Daß der polnische Antrag vom letzten Don -
nerstag , der Antrag also anf Ver ^ llgemeine -
rang des Minderheitsschutzrechtes , in Genf
wie die Explosion einer Bombe wirken mußte ,
war vorauszusehen . Aber sehr bald zeigte sich
daß er heftigem Widerstand begegnete , und
zwar nicht nur bei den Großmächten .

Es lag das daran , daß eben zwei , ihrer
Richtung nach ganz verschiedene Beweggründe
für jenes Minderheitenschutzrecht sprachen ,
nämlich der machtgierige Egoismus der Groß -
mächte im Völkerbund , daneben aber auch die
moralische Besorgtheit anderer und kleinerer
Mächte um die Heiligkeit von freiwillig ein¬
gegangenen Verträgen , deren Zweck es ist ,
eine nationale Minderheit zu schützen . Und ,
wenn dieses Schutzrecht auch keineswegs
so im Völkerbund angewandt worden ist , daß
die Minderheiten zufrieden sein können , so ist
doch ganz klar , daß schon allein sein Vorhan -
densein etwas Gutes ist ; und in einigen Fäl¬
len hat es sich im Kauf der Jahre auch bereits
praktisch bewährt . Die Sorgen und Bedenken
dieser zweiten Kategorie der Gegner des An -
träges empfingen ihre Nahrung nicht so sehr
durch deu Antrag selbst , als durch die Tat¬
sache , daß Polen bereits erklärt hatte , es
werde , solange Me Verallgemeinerung nicht
beschlossen sei , das Minderheitenschutzrecht ,
wenn es vom Völkerbund Polen gegenüber
wahrgenommen werden sollte , praktisch nicht
anerkennen , d . h . also , es werde etwaige Be -
schlüsse des Völkerbundes einfach mißachten .

Als Polen merkte , daß sein Antrag auf Ver -
allgemeinernng des Minderheitenschutzes von
der großen Mehrheit des Völkerbundes ab -
gelehnt werden würde , wollte es einen der -
artigen Mißerfolg vor der Weltöffentlichkeit
vermeiden und zog deshalb den Antrag Zurück .
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Allerdings unter Wahrung seines Stand -
Punktes und unter Beharrung bei seiner Er -
klärung , dciß es das Minderheitenschutzrecht
nicht mehr für sich als bindend erachte.

Mit dieser Maßnahme sind nun die Schmie -
rigkeiten für Frankreich und die anderen
Großmächte keineswegs beseitigt , wenn auch
im Augenblick die Gefahr einer Krisis der -
mieden wird . Zu einer solchen Krisis hätte
es leicht kommen können , wenn der polnische
Antrag in aller Form abgelehnt worden wäre ,
und Warschau aus dieser Niederlage , aus die-
scr Lieblosigkeit der andern die Schlußfolge -
rung des Austritts gezogen hätte .

Soweit wollte offenbar Polen selbst die
? inge nicht treiben . Im übrigen hatten die
Vertreter der Großmächte schon vorher Polen
auf die Möglichkeit von Sonderverhandlungen
mit den Unterzeichnerstaaten des Minder -
heitcnschutzvertrages hingewiesen . Wahrschein -
lief) wird in diesen Sonderverhandlungen , die
außerordentlich bedeutsam zu werden ver¬
sprechen, noch manches andere besprochen wer -
den , was mit dem Verhältnis Polens zu den
«Großmächten , vor allem zu .Frankreich , zu-
s.immenhängt . Warschau wird zweifellos feste
Bürgschaften für die Anerkennung seiner
eigenen Großmachtstellung oerlangen . Und
die Frage ist nur die : Was können die Groß -
mächte bieten ?

Bei alledem kommen sie aber natürlich um
die Beantwortung der Kernfrage nicht herum .
Und die lautet : Nehmen sie die Verallgemei -
nerung des Minderheitenschutzes an oder ,
wenn sie es nicht tun , entbinden sie dann
Polen und die andereil neu geschaffenen
Staaten von jenem Vertrag . Eigentlich
können sie weder das eine noch das andere
tun . Der Egoismus hindert sie am einen , und
die Rücksicht auf das „moralische Ansehen des
Völkerbundes " am anderen . Man darf ge-
spannt sein , wie sie sich aus dem Dilemma
heraushelfen werden . »KT «
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genossen einen Aufruf gerichtet , in dem auf
sie Bedeutung des Tages hingewiesen wird .

Der Aufruf Dr . Dorpmüllers wird am
23. September auf sämtlichen Baustellen und
an den Dienstgebäuden der Reichsautobahnen
angeschlagen werden .

Barthou berichtet
Ministerrat in Rambouillet

X Paris , 22. Sept .
Der im Schloß Rambouillet am Samstag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re -
publik zusammengetretene Ministerrat war
zum größten Teil ausgefüllt durch den anßen -
politischen Lagebericht des Außenministers
Barthon . Er gab Aufschluß , unter welchen
Umständen die Sowjetunion in den Völker -

bund eingetreten sei , und über die Genfer
Verhandlungen zur Wahrung der Uuab -
häugigkeit Oesterreichs unter den in den Ver -
trägen von Versailles und Saint Germain
vorgesehenen Bedingungen . Die Ausführun -
gen Barthous wurden vom Ministerrat voll -
auf gebilligt . Im übrigen wurde das Pro -
gramm für den Staatsbesuch des Königs
Alexander von Südslawien , der am g. Okt .
in Frankreich eintrifft und bis zum 13 . Okt .
Gast der französischen Regierung ist , festgesetzt .

Präsident Roosevelt hat die wesentlichen
Punkte des ueuen Militärluftfahrtprogramms
genehmigt . Danach soll jährlich der Ankauf
von etwa 750 Flugzeugen erfolgen , bis ei » Be -
stand an Armeeflngzeugen vou 2300 Stück
modernster Typen erreicht ist.

Die Deutschen Christen tagen
Festliche Kundgebung in der Krolloper

Ein Zahr Reichsautobahnen
Huldigungstelegramm an den Führer

) : ( Berlin , 22 . Sept .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates

und Vorstand der Gesellschaft Reichsauto -
bahnen , Generaldirektor Dr . Dorpmüller » hat
ans Anlaß der einjährigen Wiederkehr des
Tages des ersten Spatenstichs an den Reichs -
antobahnen an den Führer und Reichskanzler
ein Huldigungstelegramm gerichtet , in dem
es u . a . heißt :

. Der Tag , an dem Sie , mein Führer , am
; 23. September 1933 in Frankfurt a . M . den
. ersten Spatenstich ausführten und den Befehl
zum Begittn der Arbeit gaben ! ' Ist der Ge¬
burtstag der Reichsautobahnen . Der Ge -
burtstag der Reichsautobahnen soll fortan ein
Ehren - und Festtag für alle Reichsautobahner
und für alle meine Arbeitskameraden sein,
die an Ihrem großen Werk mithelfen . Im
Rainen aller Reichsautobahner — 2549 In -
genienre , Techniker , Kaufleute und Ange -
stellte , sowie von 61 500 Arbeitskameraden —
entbiete ich Ihnen zu diesem Ehrentag unsere
herzlichsten Glückwünsche und Grütze .

Von der Direktion Reichsautobahnen er -
geht ferner für sämtliche Baustellen , Bau -
büros und Dienstgebäude der obersten Bau -
leitungen und Banabteilungen der Reichs -
autobahnen Anweisung zur festlichen Be -
flaggung . Die Stelle , an der der Führer vor
einem Jahr den ersten Spatenstich bei Frank -
surt a . M . vollzog , ist mit Girlanden und
Blumen geschmückt worden .

Gleichzeitig hat Dr . Dorpmüller an das
Personal der Gesellschaft Reichsautobahnen
und alle an den Baustellen schaffenden Volks -

XV . Pf . Berlin . 32. Sept .
Nachdem am Freitagabend die zweite Reichs -

taguug der Deutschen Christen durch zwei
Massenversammlungen im Berliner
Sportpalast nnd in den Tennishallen eröffnet
wurde , au denen rund 25 000 Volksgenossen
teilnahmen , fand die Tagung am Samstag
ihren Höhepunkt in einer s e st l i ch e n Kund -
g e b n n g in der Krolloper . In dem reich mit
Blumen geschmückten Reichstagssitzuugssaal
hatte sich eine stattliche Gemeinde zusammen -
gefunden , unter der sich auch einige ausläu -
dische Kirchenvertreter befanden .

Nach den feierlichen Klängen der Titus -
Ouvertüre sprach der Reichsleiter der Deut -
schen Christen , Dr . Kinder , einige einlei -
tende Worte . Nach Gesangsvorträgc « nahm
Ministerialdirektor Dr . Jäger das Wort . Er
sprach über die rechtliche Grundlage der Evan -
gelischen Kirche und über die Entwicklung der
Glaubensbewegung der Deutschen Christen ,
die jetzt als Rohbau der R e i ch s k i r ch e
dasteht . Dann sprach Reichsbischof D.
Müller . Seine Anssührnngen gipfelten in
dem Wort : „Freiheit des Glaubens
und der Verkündnng im Evaugeli -
schen Raum . Der ReichsSischos wnrde
wiederholt durch spontane Beifallsknndgebnn -
gen unterbrochen . Die festliche Veranstaltung
schloß mit dem Lied : „Ein feste Bnrg ist unser
Gott " und einem dreifachen Sieg -Heil ans
den Führer , worauf Deutschland - und Horst -
wessel -Lied folgten .

Am Sonntag findet die feierliche Einsüh -
rung des Reichsbifchofs Dr . Müller statt . Nach
einem Festakt im Preußenhaus wird der
eigentliche Festakt der Einführung im Ber¬
liner Dom vor sich gehen . Die Einführung
des von der Evangelischen National - Synode
einstimmig gewählten Reichsbischofs ist der
äußere sichtbare Abschluß der Neuordnung in
der Evangelischen Kirche, nachdem das Kir -
chengesetz vom 7. Juli 1934 die '

gesetzliche
Grundlage für die Beschlüsse der National -
synode geschaffen hat . Das Amt des Reichs -
bischofs ist geprägt aus der Einheit der Deut -
schen Evangelische » Kirche . Diese Schaffung
einer einigen Evangelischen Reichskirche
konnte nicht in wenigen Monaten erreicht
werden , sie sollte auch nicht mit äußeren
Machtmitteln durchgesetzt werden . Nunmehr ist
aber ein erster Abschluß der Entwicklung im
Evangelischen Räume erreicht . Das kirchliche
Ereignis am Schluß dieser Woche und die
Einführung des Reichsbischofs bedeuten das
Ende dieser Periode .

Die verantwortlichen Männer der Kirchen -
regierungen sind sich darüber klar , daß der
Rohbau der Reichskirche in der kommenden
Entwicklung weiter ausgestattet werden muß .
Die im wesentlichen noch etivas starren For -
men müssen mit innerem Leben erfüllt wer -
den . Die Arbeit des Verfafsungsausschnsses
der Evangelischen Kirche wird noch im Lause
des Oktober ihren Niederschlag in neuen

kirchengesetzlichen Maßnahmen finden . Zu den
nächsten Aufgaben , die gelöst werden müssen ,
gehört die endgültige Regelung des Verhält -
nisses der Landes - oder Gebietskirche zur
Reichskirche . Weiter muß der Aufbau der Ge -
meinden in entsprechendes Verhältnis zur
Gebietskirche und Reichskirche gebracht wer -
den . Eine wichtige Frage ist auch die der
finanziellen Beziehungen der Landeskirchen
zur Reichskirche . Schließlich drängt auch das
Problem des Pfarrernachwuchses zu einer
schleunigen Lösung .

Interessant ist die Ankündigung , daß für
die besten der jungen Theologen , die im heu -
tigen Staat in einem ganz anderen Znsam -
menhang mit der Volksgemeinschaft stehen
müssen als bisher , eine gemeinsame Ausbil -
duug in einem theologischen Zentralinstitut
geschaffen werden soll Daneben harre noch
eine Reihe weiterer Aufgaben der sachlichen
Bearbeitung , wie die Schaffung eines nm -
fassenden Disziplinarrechts innerhalb der
Kirche und Abgrenzungen der Pflichten und
Rechte des Pfarrerstandes . Diese Aufgaben ,
die sich die Kirchenregierung gestellt hat , zei -
gen den Weg , der die Evanaelische Kirche
aus dem inneren Kampf der Wirrungen und
Jrrnngen hinausführt zu einer ersprießlichen
Aufbauarbeit an der Evangelischen Volks -
kirche im Dritten Reich.

pirro berichtigt Knox
) : ( Saarbrücken , 22. September .

Der Präsident der Regierungskommission ,
Knox , versucht in einem Begleitschreiben an
den Völkerbund zu einem von ihm beschlag ?
nahmten Brief des Landesgeschästssührers an
den Landesleiter der Deutschen Krönt den
Anschein zu erwecken , als ob nach einer
Aeußeruug des Staatsrates Spanivl mit
Putschabsichten der Saa - länder , die sich im
ganzen Reich befinden , im Arbeitsdienst zu
rechnen sei . Diese Folgerungen des Herrn
Knox sind einmal deshalb völlig absurd , weil
über den deutschen Arbeitsdienst nur de-r
Reichsarbeitsführer zu befehlen hat , der sich
zur Frage der Saarländer im Arbeitsdienst
bereits eindeutig geäußert hat .

Das Gleiche geht aber auch aus einer Er -
klärung des Landesleiters der Deutschen
Front , Pirro , als Adressat des von Herrn
Knox falsch ausgelegten Brieses hervor : „Zu
dem Brief Knox ' habe ich festzustellen , daß ich
jederzeit die Legalität der Deutscheu Front
betont und die Angestellten der Deutschen
Front darauf hingewiesen habe , daß mir je -
der Versuch illegaler Maßnahmen gemeldet
werden müsse , damit den Gegnern der beut -
schen Sache keine Handhabe geboten werde .
Wenn mir daher der Landesgeschäftsführer
der Deutschen Front von einer angeblichen
Aeußeruug des Staatsrates Spaniol über den
Arbeitsdienst seinerzeit Mitteilung gemacht
hat , so hat er nur seiner Pflicht genügt . Das
Verhalten des Landesgeschästssührers beweist
also selbst für den Fall , daß die Aeußeruug
Spaniols zuträfe , daß die Deutsche Front
unbeirrt an ihrer legale « Haltung festhält
und außerdem allen unverantwortlichen
Machenschaften sofort von sich aus entgegen -
tritt ."

Oer Abstimmungskampf beginnt
) : lSaarbrncke « , 22. September .

Am Sonntag beginnt im Saargebiet der
große Abstimmungskampf der Deutschen
Front , die sechs Verfammluugeu im ganzen
Saargebiet abhalten wird , deren jede einzelne
aber auf mehrere größere Säle übertragen
wird . — In drei der Versammlungen wird
Landesleiter Pirro selbst das Wort ergreifen ,
in anderen werden die Pfarrer Wilhelm und
Wüsten sowie der Führer der Deutschen Ge -
werkschastssront , Peter Kiefer , sprechen .

Für weltwirtschaftliche Zusammenarbeit
Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft

) : ( Erfurt , 22. Sept .
Nach einem Begrüßungsabend am Freitag wurde

am - Samstag die Tagung der .Deutschen - Welt -
wirtschaftlichen Gesellschaft von Gouverneur a . D .
Dir. Schnee , dem Präsidenten der Gesellschaft , er -
öffnet . Aufgabe der Gesellschaft se? es, : die Vor¬
gänge und Zusammenhänge des Welthandels und
der sonstigen wirtschaftlichen Beziehungen zu er -
forschen , sowie das Verständnis dafür zu verbrei -
ten . Der Redner wies auf die vom Führer und
Reichskanzler wiederholt betonte Bereitwilligkeit
Deutschlands zu weltwirtschaftlicher und weltpoli -
tischer Zusammenarbeit mit allen Völkern hin .
Unerläßliche Voraussetzung dazu sei aber die
Sicherstellung der Existenz des deutschen Volkes .
Daher habe die Reichsregierung neuerdings wieder
wichtige Matznahmen getroffen , um eine weitere
Gefährdung der deutschen Außenwirtschaft durch
die Devisenknappheit zu beheben . Sicherlich wird
damit aber nicht das Ziel einer allgemeinen Plan -
Wirtschaft verfolgt . Ferner müsse mit allem Nach -
druck erklärt werden , daß allgemein in Deutsch -
land eine volle Autarkie abgelehnt werde . Sie
werde nur da und dann angewandt , wenn sie von
außen her durch eine verhängnisvolle Entwicklung
aufgezwungen werde .

Der Neichsführer des Handels , Prof . Dr . Lüer ,
betonte den Willen Deutschlands , sich in ein Netz

Die „Pyramide " ,
Wocheuschrist zum Karlsruher TaMatt .

enthält in ihrer heutigen Ausaabe folaende Bei -
träge : Karl Friedrich Nebenius . Von Ernst Wolf -
nana iValf. — Das fränkische Raubritt « raeschleckt
von Roscnbcrg . Von Karl Jordan . — Kleines
Glück . ( II . ) Novelle von Toni Rothmund .

100 Zahre
Karlsruher Bühnengeschichte
Eröffnung der Theateransstellnng in der Landes -

gewerbehalle
Um den Besuchern auch einmal etwas Theater -

geschichtliches von besonderem Reiz zu bieten , ist
man aus den glücklichen Gedanken gekommen , in
den (übrigens sehr geeigneten ) Räumen der Lan -
desgewerbehalle an der Karl -Friedrich - Stratze eine
Ausstellung zu zeigen , die das letzte Jahrhundert
Karlsruher Bühnengeschehens und damit ein be-
deutsames Stück südwestdeutscher Theaterkultur
veranschaulicht . Der Gedanke , in einer Zeit des
großen Umbruchs und der gewaltigen Verände -
rungen wie der unsrigen ans die Vergangenheit
zurückzugreifen , hat dabei schon seine Berechtigung ,
ist doch gerade jetzt, was auch

Kultusminister Dr . Wacker bei seiner
kurzen Eröffnungsansprache

am Samstagvormittag hervorhob , dich Sehnsucht nach
der Tradition stärker denn je , und ist doch zugleich
die Nachwirkung all jener Kräfte , die sich vormals
an unsrer Pflegestätte der Theaterkunst entfal¬
teten , für die Gegenwart ohne Miihe festzustellen .
Der Zufall will , daß davon hier heute noch an

andrer Stelle die Rede ist, und auch das , was dort
über die Karlsruher Bühne gesagt wird , findet
nun in . der von Herrn Zircher betreuten und ge -
schmackvoll hergerichteten >schau seine recht ein -
drucksvolle Ergänzung . Verweilen wir aber zu -
nächst noch bei dem feierlichen Eröffnungsatt , so
bleibt zu erwähnen , daß nach einem vom Voigt -
Quartett gespielten langsamen Beethoven -Satz In -
tendant Dr . Thür Hiininighoffcn die Erschienenen
(darunter auch Oberbürgermeister Jäger ) herzlich
begrüßte und all denen dankte , die durch Leihgaben
die Ausstellung bereichert und damit erst eine ge¬
wisse Vollständigkeit ermöglicht haben . Den Wor -
ten Dr . Wackers , der den Zweck der Schau dahin
umriß , daß an diesem Spiegelbild aus der stolzen
Vergangenheit das Publikum auch erkennen möge ,
wie das Leben in der vormaligen Residenz sich
abspielte , folgte das Deutschlandlied und die erste
Strophe des Horst -Wessel - Liedes .

Nun ist ja über Inhalt und Aufbau der Aus -
stellung vor wenigen Tagen hier ebenfalls schon
das Wesentliche mitgeteilt und somit ihr eigent -
liches Stoffgebiet weitgehend umrissen worden .
Gleichwohl darf aber nochmals betont werden , daß
doch erst bei näherer Betrachtung sich ihre Beden -
tung dem Beschauer voll erschließt . Zwar werden
andre Institute in vielleicht noch größerem Aus -
maß wertvolle Dokumente ans ihrer historischen
Entwicklung besitzen; eS ist ja bekannt , daß man
hier bis vor kurzem leider sein Augenmerk nicht
allzu eifrig und sorgsam auf die Erhaltung solcher
Belegstücke richtete . Gar manche ? , was zu einer
vollgültigen Theatersammlung gehört , ist wohl end -
gültig verloren oder doch so in alle Winde ver -
streut , daß ein Zurückholen kaum mehr möglich
scheint. Namentlich fehlen wichtigere (handgeschrie¬
bene oder mit interessanten Bemerkungen ver -
sehene ) Partituren , auch die noch erhaltenen Briefe
aus der immerhin ein Jahrhundert alten Korre -
spondenz scheinen dürftig , und ebenso ist das Bild -
Material , das frühere Inszenierungen veranschan -
lichen könnte , nickN aN ?,i 3 chlreich. Aber man
freut sich , daß nun doch ein Anfang geinacht wor -

den ist , um an einem zuverlässigen Gradmesser
das Wachsen nnd Gedeihen des Badischen Staats -
theaters abzulesen , und man möchte nur wün -
schen , daß die Ausstellung , so wie sie jetzt gezeigt
wird , uns auch künftig erhalten bleibe und den
Grundstock für eine ständige Theatersammlung ab -
gebe . Denn es geht nicht bloß darum , daß sich
eine angenehme und sicherlich von vielen gern
wahrgenommene Gelegenheit findet , alte Erinne -
rungen aufzufrischen , sondern es gilt eine leben -
dige Beziehung zwischen dem Gestern und Heute
herzustellen und stets zu bewahren zum Nutzen
künftigen Geschehens . H. Sch.

Am Badischen Staatstheater brachte der Opern -
spielplan der Woche nach den beiden bemerkens -
werten Eröffnungsabenden mit Wagners „Rhein -
gold " und „Walküre " nur Repertoirewerke . In
Verdis „Troubadour " hörte man allerdings seit
langem wieder einmal Mary Efselsgroth in der
Partie der Gräsin ^Leonore , und in dem erst gegen
Ende der letzten Spielzeit neueinstudierten „Flie -
genden Holländer " sang Helmuth Seiler die Titel -
Partie . Sein markiger und doch auch schlanker
Bariton gab der Gestalt trotz leichter Jndisposi -
tion ein scharf umrissenes musikalisches Profil , an
den dramatischen Höhepunkten hals außerdem eine
sehr durchdachte Darstellung mit , seiner Verkörpe -
rung die beherrschende Wirkung im Geschehen zu
sichern.

Im Schauspiel gab es gleichfalls nur Wieder -
holungen . Indessen gewann „Kabale und Liebe "
dadurch an Bedeutung , daß Marga Klas erstmals
die Luise spielte und dieser Figur manch eigen -
artig neuen Zug hinzufügte .

Die Breslauer „Nenrode " - Anffiihrung ist vom
Vorsitzenden der Reichstheaterkammet , Ministerial -
rat Laubinger , in einem Dankschreiben als erste
künstlerisch vollendete Leistung auf dem Gebiet des
von ihm geförderten großen chorischen Spiels be -
zeichnet worden .

dichter Außenhandelsbeziehungen zu stellen . Der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik komme,
wenn auch durch , die Not betrieben , das Verdienst
zu , die Bereinigung - des zwischenstaatlichen Wirt -
schaftsvertehrs von störenden Elementen betrieben
und so als erstes Land die -Voraussetzungen für
ein gesteigertes Handelsvolumen der Welt geschas-
sen zu haben . Zunächst müßten gewisse politische
Vorbedingungen für ein Wiederaufblühen des
Welthandels getroffen werden . Dazu gehöre in
erster Linie die politische Gleichberechtigung Deutsch-
lands . Eine weitere Voraussetzung für ein Wie -
dererstarken des Welthandels sei die Entpoliti -
sierung des Goldes und die Lösung des Schulden -
Problems .

Dr . Lüer empfahl dann eine vorsichtige Hand -
habung der Kartellpolitik und forderte eine Er -
höhung der Elastizität der deutschen Volkswirt -
schaft im Innern und nach außen .

Im Auftrage des stellvertretenden Reichswirt -
schaftsministers , Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ,
gab der Vertreter des Reichswirtschaftsministe -
riums , Fritzsche, eine Erklärung ab , in der es
heißt :

An Stelle einer verantwortlichen Zusammen -
arbeit im wirtschaftlichen Verkehr der Nationen ist
ein unfruchtbares Gegeneinander getreten . Um
sich hiergegen durchsetzen zu können und um
Deutschland die gesunde Außenwirtschaft schaffen
zu können , die eine Lebensnotwendigkeit ist, müs -
sen wir als kaufmännisch fühlende Nation den
einzigen Weg wählen , unsere Einfuhr in Ueber -
einstiininnng mit unseren Zahlungsmöglichkeiten
zu bringen . Alle Methoden unserer gegenseitigen
Wirtschaftspolitik fußten auf diesem Grundsatz .
Es läßt sich nicht vermeiden , daß wir fürs erste
eine empfindliche Einschränkung unserer Einfuhr
vornehmen lassen . Damit aber der Mangel an
Rohstoffen nicht über ein erträgliches Maß hin -
ausgehen kann , haben wir die Herstellung inlän -
bischer Rohstoffe mit allen Mitteln in Angriff ge -
nommen . Gleichzeitig geht die Reichsregierung
tatkräftig daran , unsere Ausfuhr zu fördern .

Zum Thema „Die mitteldeutsche Industrie aufdem Weltmarkt " sprachen der Leiter der Außen -
Handelsstelle für Mitteldeutschland , Dr . Feiner -
ling , und der Präsident der Handelskammer
Magdeburg , Farenkwltz .

An der Tagung nahmen zahlreiche Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden , der Länder und Kom -
munalverwaltungen sowie der Partei teil .

Auf ein Ergebenheitstelegramm an den Führer
und Reichskanzler antwortete dieser :

„Der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaftdanke ich für das Gelöbnis opferbereiter Mit -
arbeit . Ich grüße die Teilnehmer der Tagung mit
dem Wunsche , daß ihre Arbeit zur Stärkung un -
serer Wirtschast und zur Beseitigung der -Arbeits -
losiakeit mithelfen möne . Adolf Hitler ."

Auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht sandte andie Tagung ein Begrüßungstelegramm .
Am Freitagabend haben die amerikanische

Textilarbeitergewerkschast uud die Arbeitgeber
grundsätzlich zu dem Bermittluugsplau ihre
Zustimmung gegeben . Man erwartet daber
die Wiederaufnahme der Arbeit durch 500WH )
Arbeiter am Montag .

*
Der Rüstungsausschub des amerikanische «

Senats hat sich vertagt . Er wird Ende yie *
vember oder Ausaug Dezember wieder zu «
sammentreteu .
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Das Holzfällerlager am Pacific
In den riesigen Wäldern nördlich von Van

couver klingt dünn und stählern die Art . In
der Entfernung , in welcher ich mit Jimmy
Dünn aus dem Ranpentrekker sitze und Rauch -
wölken aus der selbstgesertigten Zigarette in
die Luft blase , ist das Geräusch nicht lauter zu
hören als das Hämmern eines Spechtes . Nur
wenn sich das dnrch die Kulissen der Wälder
gedämpfte Ticktack der Aexte unterbricht , hört
man nach einer Weile dumpf und rauschend
und berstend das unvergeßliche Geräusch
eines erlegten Baumriesen .

Wir markierten Panne , Jimmy Dunn und
ich . Man kann es aber auch passive Resistenz
nennen , denn der Boß des Holzfällerlagers
hatte am Morgen den entwürdigenden Ukas
herausgegeben , daß wir beim Aufladen der
Baumstämme aus die Trekkerschlittcn behilf -
lich sein müßten , weil unsere Pflicht der
Paeifik Timber Co . gegenüber nicht lediglich
darin bestände , gestreifte Monteurblufen zu
tragen , Zigaretten zu drehen und mit müder
Gelassenheit zuzusehen , wie die Holzfäller mit
markiger Faust und höllischem Fluchen die
Karren beluden . Unsere Pflichten seien Hand -
greiflicher , als nach beendeter Ladung nur den
Oelmotor anzukurbeln uud durch die Wald -
schneife nach der Sägemühle zu gondeln , wo
dann wieder diverse Handschuhnummern 14
das Abladen für uns besorgten .

Der Boß hatte von uns „glotzverrammten
Trekkerlöwen " ein Erwachen aus der erha -
benen Lethargie gefordert , wenn es sich um
das Auf - und Abladen handelte . Aber dagegen
hatten die beiden „Trekkerlöwen " Bedenken ,
denn erstens schworen sie auf das alte Sprich -
wort von der Arbeit , dem zielbewußten Drük -
kebergertum und dem Zustand des Geistes ,
und zweitens ivvllten wir durch die Erfüllung
ungelernter Knochenarbeit nicht den Nimbus
zerstören , der im Lager und unter der Beleg -
schaft der Sägemühle um unsere gestreiften
Monteurblusen schwebte . Ein Psychose mag
Schwierigkeiten haben , diese Gedankengänge
in ihrer ganzen Feinheit zu erfassen , ein
amerikanischer Holzfäller aber wird sie richtig
verstehen .

Die Pa « « e wird behoben
Nun ist ein Raupentrekker , wie er in den

Wäldern Britisch - Columbias zum Fortschassen
der Baumstämme nach den Sägemühlen be -
nutzt wird , durchaus kein kompliziertes Kunst -
werk , zu dessen Bedienung ein Kursus auf dem
Technikum oder auch nur eine Lehrzeit als
Schlosser nötig wäre . Der schwere Oelmotor
arbeitet , wie man so zu sagen pflegt , kinder -
leicht . Und gerade das war unsere Stärke ,
denn im ganzen Kamp gab es eben keine Kin -
der , sondern nur Männer mit Muskeln aus
Stahl und Fänsten aus Katenranchschinken ,
die aber mit einer heiligen Scheu vor allem
beseelt waren , was man nicht mit Gewalt
zwingen konnte .

Also markierten wir Panne . Und zwar
durch das ebenso einsache wie verwerfliche
System , daß wir unsere Gesichter mit einigen
Oelstreisen beschmutzten , den Kettengang ab -
stellten und dann Zigaretten drehten . Nur so -
bald sich grollend wie ein herbstliches Gewit -
ter der Kampboß , der stimmgewaltige Herr -
scher des Lagers , nahte , schüttelte ich kramps -
hast am Steuerrad herum , während der kleine
Jimmy flink wie ein Wiesel unter den Oel -
motor krabbelte , worauf wir bedauernd und
temperamentvoll wie italienische Bananen -
Händler mit den Achseln zuckten , dem Boß
aber die Hoffnung ließen , baß wir wahrschein -
lich zur gegebenen Zeit den Schaden beheben
könnten , dies dann aber nur dem Umstand
zu verdanken hätten , daß unsere Hände noch
nicht durch schwere Arbeit , wie Auf - und Ab -
laden , für den feinen Mechanismus des Trek -
kers verdorben seien .

Big Bill , der Boß , zog dann grollend und
alle möglichen Flüche auf den Trekker und
andere Ammen zitierend ab , um als letzten
Trumpf hervorzustoßen :

„Na , heute kommt die Paeifik Lumber selbst .
Sie wird Euch Waldesel aus den Trab brin -
gen ."

Diese Drohung , unterstützt durch einen fer -
nen Gongklang , der durch die harte Berüh -
rung eines Holzlöffels mit einer Bratpfanne
hervorgebracht wurde und der Essensruf des
Kampkochs war , wirkte uns aus Herz und
Magen . Wir hielten noch ein paar Achtungs -
Minuten ein und fuhren dann rasselnd und
polternd aus das Etzhaus des Kamps zu .

..Gestatte « — Mr . Jim , C . D « u« .
Auf die Gefahr hin . verkannt zu werben ,

muh ich gestehen , daß , soweit ich in Frage
kam , der Anlaß zu der plötzlichen Behebung
der Verkehrsstockung der Gong des Kampkochs
war , denn in der klaren Lust der Wälder mit
dem zehrenden Ozon des Pacisikwinds u . dem
würzigen Aroma der Tannen gibt es in den
ersten Wochen des Aufenthaltes nur ein Or -

gan , für das man strebt und lebt , und um das
sich alles dreht — der Magen .

Jimmy dagegen war schon lange genug im
Kamp , um das ewige Hungergesühl durch

enorme Zufuhren von Viktualien überwun -
den zu haben , von Lebensmitteln , die in schier
verschwenderischer Fülle zu jeder der drei
Mahlzeiten in den großen Blechschüsseln auf
den rohen Holztischen des Eßhauses erschie -
nen . . . Man tat sich keinen Zwang an , legte
sich prinzipiell keine Zurückhaltung aus , denn
das Essen gehörte ebenso zum Tagelohn , wie
die zwei Dollar und die breite Pritsche in der
Schlashütte , dem „bunk house " .

Auf Jim wirkte aber die Drohung mit dem
persönlichen Erscheinen der Paeifik Lumber
anregender , denn wenn einer seine Firma
liebte , so war es Jim . Und wenn eine Firma
in der Welt liebenswert war , so war es die
Paeifik Lumber Co . oder doch deren Jnhabe -
rin , Mrs . Ruth Chatters , die Besitzerin die -
ser Wälder und der Sägemühlen , die smarte
Witwe aus Vaneouver , die alle Naselang in

Lumberjackhosen , rauhem Sweater und ondn -
liertem Blondkops von ihrem Sommerhaus
am Prinee Edward Lake in unser Kamp ge -
fahren kam und über die achtzig Männer im
Kamp eine stahlharte Herrschaft ausübte , die
uns aber weich und wohlig vorkam wie beste
Butter .

Mrs . Chatters war wie gesagt mehr oder
weniger unser aller Schivarm , aber Jim 'wäre
für sie bestinnnt nach Fort Ehester gelaufen ,
wenn sie ihm einen Wink gegeben hätte , und
was das bedeutet , versteht nur der , welcher
die höllischen , von Milliarden von Moskitos
schwirrenden Sümpfe im Dobonoktal kennt .

Ja , Jimmy liebte die schöne Besitzerin die -
ser Wälder . Und nicht einmal wie es seinem
Stande selbst in der Neuen Welt zukam , der -
gestalt , daß sich diese Liebe durch einen ver -
stärkten Arbeitseifer bemerkbar machte , son -

Erschütternde Bilanz
des japanischen Taifuns /

tleber 1200 Tote / Bewundernswerter Lebenswille
® Tokio , 22. September .

Noch steht ganz Mitteljapan unter dem Ein -
druck des furchtbaren Taifnnunglücks , der
größten Katastrophe seit dem Erdbeben im
Jahre 1923. Aber allmählich beginnt in den
Städten Osaka , Kioto und Kobe das Leben
ivieder seinen normalen Gang zu gehen . Die
Läden waren am Samstag allgemein wieder
offen , und auch die Theater und Lichtspiel -
Häuser öffneten wieder . Straßenbahnen und
Autobusse verkehren wieder regelmäßig . Al -
lenthalben ist man mit bemerkenswerter
Energie an dem Wiederaufbau . Der Eisen -
bahnverkehr zwischen Tokio und Osaka wird
am Sonntagmorgen wieder aufgenommen
werden .

Die Gesamtzisfer der Toten beläuft sich in
Osaka bis jetzt auf W3g, darunter etwa SM
Schulkinder . Die Zahl der Verletzten beträgt
etwa 3000 und die der Vermißten 586 . In
Kioto beträgt die Ziffer der Toten 207, die
der Verwundeten 939. In Kobe steht die Zahl
der Toten noch nicht fest . Der Sachschaden in
der Schiffahrt wird mit insgesamt drei Mil -
Ilotten Aen . der übrige Sachschaden mit 500
Millionen Aen veranschlagt .

Auf dem flachen Lande sind die Schäden
ganz ungeheuer groß , da es sich um ein lattd -
wirtschaftlich besonders wertvolles und inten -
siv bebautes Gebiet handelt . In dem vom
Taifun heimgesuchten Gebiet ist

die Reisernte völlig vernichtet .
Vier Millionen Scheffel Reis , die in dert Re¬
gierungsspeichern eingelagert waren , wurden
durch die Wassermassen wertlos gemacht .

In einer sehr schwierigen Lage befindet sich
die Stadt Okajama . deren 60 000 Einwohner
ohne jede Nahrungsmittelversorgung sind , da
der Fluß Aschigawa die Stadt überflutet und
abgeschnitten hat .

Nach Mitteilungen aus Schimonoseki sind
vier Dampfer mit insgesamt 500 Mann
Besatzung und Fahrgästen bis jetzt nicht in
ihren Bestimmungshäfen eingelaufen . Man
befürchtet , datz sie gesunken sind . Außerdem
soll ein Arbeitszug beim Einsturz einer Brücke

in den Fluten versunken sein . Viele Arbeiter
sind umgekommen . Nach den bisherigen Mit -
teilungen hat Japan insgesamt 33 Flugzeuge
verloren . Der Kaiser von Japan hat eine
Botschaft an das Volk erlassen , in der zum

dent stürmisch und hemmungslos wie ein
struppiger Straßenköter , der zu jemand eine
Zuneigung gefaßt hat und diese zum AuS -
druck bringt , ohne Rücksicht aus die etwaigen
Gefühle dieses Jemands

Diese von Jimmy bei jeder unpassenden Ge -
legenheit — denn nur solche konnte es geben —
beteuerte Liebe tvar der Witz des ganzen La -
gers . Und kein Wunder , denn Jim war ohne
Zweifel der häßlichste , faulste itnd verlottertste
Vertreter der Znnft der Trekkerchauffeure in
ganz West -Kanada . Nach ihm ist kein Kragen
benannt worden , und im Vergleich zu Jimmy
war eine Warzenkröte immer noch eine Ve -
nus von Milo . Seine Ohren ivaren viermal
zu groß , seine Nase ein roter Knopf und seine
Augen hatten die Farbe eines Froschrückens .
Er sah aus wie ein böser Traum , der zur Ar -
beit geht . Und er war ebenso gut wie schön.

lFortsetzung in der Dienötagausgabe .)

Eine Karte der von der laisnnkataftrophe
betrossenen Gebiete

Der Pfeil zeigt den Wen des Taifuns an.

Wiederaufbau der vom Taifun betroffenen
Gebiete aufgefordert wird .

Die in Tokio beglaubigten diplomatischen
Vertreter , darunter auch der deutsche Botfchas -
ter . haben dem Außenminister das Beileid
ihrer Regierungen ausgesprochen .

Der Taifun ist bereits am 14 . September
im südlichen Teil des Pazifischen Ozeans eut -
standen .

&s =Murxberkhte aufallerWelt̂
ß ö

Mexiko freut sich über Elly Beinhorn —
nur die Kommunisten krakehlen

Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist in
Mexiko im Hause des deutschen Gesandten emp -
fangen worden . An der Veranstaltung nahmen
Vertreter des Diplomatischen Korps , der Behörden
und der deutschen Kolonie teil . Kommunisten ver -
suchten , in das Haus des deutschen Gesandten ein -
zubringen , um gegen die deutsche Fliegerin zu
demonstrieren . Sie konnten jedoch von der Poli -
zei gehindert werden . Die Demonstranten ver -
teilten Hetzblätter , in denen sie Elly Beinhorn als
„Naziagentin

"
. „Botschafterin des deutschen Fa -

schismns " bezeichneten . Der deutsche Gesandte
hat beim mexikanischen Außenministerinm wegen
dieser Vorfälle Protest eingelegt .

Die deutsche Fliegerin findet sowohl in der Presse
als auch bei der mexikanischen Bevölkerung und
bei den mexikanischen Behörden eine überaus herz -
liche Aufnahme . Das Regierungsblatt „National "

widmet der mutigen Fliegerin einen begeisterten
Artikel . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Elly
Beinhorn in der nächsten Woche vom Präsidenten
Rodriguez empfangen .

Englischer Rekordflugversuch mit
tragischen Verkettungen . — 4 Tote

Nach zweijähriger Vorbereitung sind die beiden
britischen Flieger Cobham und Helmore in PortS -

mouth zu einem Fluge nach Indien gestartet . Sie
hofften , Indien in 48 Stunden zu erreichen . Die
Maschine , mit der der Flug durchgeführt wird , ist
ein gewöhnliches sechssitziges Verkehrsflugzeug .
Um mit der schweren Maschine möglichst glatt star -
ten zu können , haben die Flieger verhältnismäßig
wenig Betriebsstoff mitgenommen . Etwa 30 Kilo -
meter von Portsmouth entfernt wurde zum ersten -
mal Brennstoff von einem anderen Flugzeug über -
nommen . Die nächste Brennstafsübernahme soll
bei Malta vor sich gehen . Auf dem Riickflug ist
das Flugzeug , das die englischen Jndienflieger in
der Nähe von Portsmouth mit Brennstoff versorgt
hat , abgestürzt

'
und in Flammen aufgegangen .

Die verkohlten Leichen des Fliegers und der drei
Mechaniker , die die Brennstoffversorgung der
Jndienflieger durchgeführt hatten , wurden aus den
Trümmern geborgen .

China erklärt dem Opium den Krieg
In Peking ist ein Rauschgifthändler öffentlich

auf der Himmelsbrücke hingerichtet worden . Wei -
tere Hinrichtungen werden erwartet . Das erste
städtische Heim für die Behandlung von Rausch -
giftopfern in China ist in Peking eröffnet worden .
Es hat 800 Insassen , die unter Polizeiaufsicht
stehen . Die Strafe für einen Rückfall in das
Laster nach der Entlassung ist Erschießen . Die
Wohlfahrtsbehörden schätzen , datz sich in Peking
70 000 Rauschgiftopfer -aufhalten .

Bergwerkskatastrophe
in England

Bis jetzt g Tote — Ueber 10 » Bergleute
eingeschlossen

# London , 22. September .
In einem Kohlenbergwerk in der

Nähe von Wrezham in Mittelengland hat
sich eine schwere Explosion ereignet . Die
Schachtaulagen sind in Brand gerate « . Kurz
vor der Explosion waren gerade 400 Bergleute
eingesahren . Ueber lvn Bergleute sind
im brennenden Bergwerk einge »
schlössen ? es besteht kaum eine Hoffnung
aus Rettung .

Alle verfügbaren Polizeibeamten , Aerzte ,
Krankenschwestern wurden eingesetzt . Im
Laufe des Samstag wurden nenn Tote in der
Nähe der Schachtöffnnng geborgen . Von den
Bergarbeitern , die im Innern des Bergwerkes
gearbeitet hatten , konnte noch kein einziger
geborgen werden , da eine undurchdringliche
Feuerwand das Eindringen unmöglich machte .

Die Flammen schlugen
aus der Kohlenhalde

34 Arbeitslose schwer verletzt
X Kattowitz . 22. September .

Auf der Kohlenhalde einer Grube bei Ruda
ereignete sich am Samstagvormittag ein e« t -
setzliches Uwglück . Wie gewöhnlich , war die
Kohlenhalde , die noch an verschiedenen Stel -
len mit glühender Schlacke durchsetzt ist , von
zahlreichen Arbeitslosen bevölkert , die dort
Kohlen sammelten .

Als von einem Grubenzug neue Kohlenab -
fälle abgeladen wurden , schlugen plötzlich aus
der Halde in großem Umsang Flamme « em -
por . 34 Arbeitslose , die sich in der Nähe des
Grubenzuges befanden , wurden von den
Flammen erfaßt . Unter gellenden Hilferufe «
liefen die Unglücklichen , brennende « Fackel «
gleich , auseinander und bemühten sich vergeb -
lich , sich der brennenden Kleider zu entledigen .
Einige von ihnen sprangen in einen in der
Nähe liegenden Grubenteich , wodurch es ihnen
gelang , dem Flammentod zu entrinnen .

Alle 34 erlitte « schwere Brandwunde » .
15 von ihnen liege « aus den Tod darnieder .
Die Untersuchung über die Ursache des Un -
glücks ist eingeleitet .

Der Fall Lindbergh
Mehrere Täter ? — Führe » Spure « « ach

Deutschland ?
O Neuyork , 22. September .

Im Zusammenhang mit der Aufklärung des
Falles Lindbergh sind eine Reihe von weiteren
Ermittlungen angestellt worden .

Der seinerzeit für Lindbergh als Vermitt -
ler tätige Dr . Condon äußerte die Ansicht , daß
ivenigstens drei Personen an dem Entfüh -
rungsplan beteiligt gewesen seien und daß
eine davon später ermordet worden sei.

Condon erklärte , daß der bereits mehrfach
erwähnte Isidor Fisch , ein anderer Mann
und eine Frau sich von den Vereinigten
Staaten nach Deutschland begeben hätten .
Nach Amerika zurückgekehrt sei jedoch nur die
Frau und der andere Mann .

Fisch sei in Deutschland gestorbe « u« d
liege ans dem Leipziger Friedhos .

Condon regt an , die Leiche Fischs wieder aus -
zugraben , um die Todesursache sestzustelle ».

Ein gegenwärtig dienstlich in Wien weilen «
der deutschsprechender Neuyorker Detektiv
Arthur Johnson wurde telegraphisch ange -
wiesen , sich nach Leipzig zu begeben , um die
Erklärung des verhasteten Hauptmann nach -
zuprüfen , daß ihm ein Mann namens Isidor
Fisch die in der Garage gefundenen 13 750
Dollars zur Aufbewahrung gegeben habe .

Johnson hat weiterhin den Auftrag , » ach
Kamenz tSachsen ) zu fahre « , um Besprechun -
gen mit den Polizeibehörden aufzunehmen , da
man annimmt , daß ei « Teil des Lösegeldes
vo « Hanptma « « möglicherweise au A « ge»
hörige in Kameuz geschickt worde « ist.

FELS - BIER daS Bier
des Kenners ! |
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Muttm und « Schrifttum

Im Honig ertrinken mehr Fliegen als
im Essig. Lafontaine .

Sehio- Pauli :
Geschichte derdeutschenKunst
Von Geh . Rat Prof . Dr . W . Pinder , München .

Der große verstorbene Dehio hat seine Geschichte
der deutschen Kunst nur bis an das Ende des 18 .
Jahrhunderts geführt , bis zu der gleichen Grenze ,
die er sich im „Handbuch der deutschen Kunst -
denkmäler " gesetzt hatte . Dort war sie ursprüng -
lich zu rechtfertigen , und sie bleibt es wohl noch
auf längere Zeit . Jedenfalls müßte dort jede
Weiterverlegung des Endpunktes in noch unge -
klärte Zeiten hinein zu einer neuen Belastung , ja
zu fast unlösbaren Schwierigkeiten führen . Für
die Geschichte unseres Volkes aber , soweit die bil -
dende Kunst sie spiegelt , war diese Grenze schon
jetzt nicht mehr zu halten . Dehio hat darum selber
noch den IV . Band seiner „Geschichte der deutschen
Kunst " mit der Darstellung des 19 . Jahrhunderts
an Gustav Pauli übertragen lassen . (Verlag Wal -
ter de Gruyter & Co ., Berlin .)

Sicher , er konnte unter den Lebenden keinen
Besseren finden als den berühmten Hamburger
Museumsmann , der schon (unter vielem anderen )
in der Propyläen -Kunstgeschichte sich als feinster
Kenner des Gegenstandes ausgewiesen hat und der
zudem ein wahrer Schriftsteller von Rang ist.
Pauli ist an die schwierige Aufgabe mit allem
Takt und Respekt , mit aller Klugheit und Feinheit
gegangen , die ihn auszeichnen . Er war sich des
naturgegebenen Abstandes bewußt , eines Abstan -
des , den schon das Thema legt , und hat , beschei-
den und mutig , sein Bestes gegeben .

Es wäre ungerecht , Paulis Leistung an Dehio zu
messen . Nur an der Aufgabe hat es zu geschehen;
damit geschieht es freilich unwillkürlich auch an
unseren eigenen Wünschen , an unserem eigenen
heutigen Geschichtsbilde . Dieses letztere wird in
jedem von uns schon durch den Grad des Abstan -
des vom 13. Jahrhundert verschieden bestimmt
werden . Es ist keine Unbescheidenheit , sondern ehr -
liche Feststellung geschichtlicher Art , wenn gesagt
werden darf , daß Pauli selbst in der Epoche seines
Gegenstandes noch ein wenig tiefer innen steht als
schon der Berichterstatter — und gar als weit
Jüngere unter den heute Lebenden . Der Wert des
Einzelnen wird nicht durch die Epoche bestimmt .
Die Fragwürdigkeit aber , die Tragik des 19. Jahr -
Hunderts — von der der feinfühlige und kluge
Pauli durchaus weiß und spricht — scheint dem
Jüngeren noch nicht scharf genug gesehen , der Lauf
des Schicksals nicht hart genug nachgerissen.

Es kann für uns sogar so aussehen , als seien
gelegentlich Wirkung und Ursache verwechselt .
Pauli spürt im 19. Jahrhundert eine „besondere
neue Verbindung zwischen Kunst und Publikum " .
Aber was damit gemeint ist, muß noch mehr sein ,
als was dieser Ausdruck erfaßt . Er klingt wenig -
stens so , als sei eine an sich gleiche „Kunst" nur
unter andere soziale Bedingungen gesetzt — die
im „Auftraggeber " gesehen werden . Aber das
grundsätzlich Neue des 19 . Jahrhunderts ist nicht

nur eine andere soziale Bedingung , sondern ein
gänzlich anderer , sehr bestimmter Wesenszug der
Kunst ; und daß dieser tödlich ist , scheint nicht ge-
nügend gesehen . Nämlich : nicht , daß ein anderes
„Publikum " da ist, sondern daß es überhaupt jetzt
ein Publikum gibt , das ist das Neue des 19. Jahr -
Hunderts . Das Publikum als solches, nicht als ein
geändertes , sondern als — zum ersten Male —
reines Publikum , als reiner Gegensatz zur Ge -
meinde , das ist die Gefahr , ja das Lebenzer -
störende der damals neuen Lage , die unabdingbare
Voraussetzung für das Chaos , bei dem wir ge-
landet und aus dem wir heraus müssen .

Die Spiegelung in der Kunst ist der Zusammen -
bruch der Architektur , also des Stiles , der Verlust
der Ganzheitlichkeit , die Ausschnitthastigkeit des
Bildes , die Stückhaftigkeit des Sehens , die Zer -
schneidung der alten Ursächlichkeit von Inhalt und
Form . Durch sie wird im 19 . Jahrhundert jeder ,
der noch Ganzheitlichkeit will — und es sind ge-
wiß gar nicht wenige — zu einem vereinsamten
Kämpfer gegen einen übermächtigen Strom , zu
einer tragischen Gestalt . Diese Lage wird nicht
erst durch einen neuen Auftraggeber (das Bürger -
tum ) erzeugt , sondern : das Publikum statt der Ge -
meinde und der Verlust eines Gesamtstiles — das
sind nur zwei Seiten einer Erscheinung . Sie ist
das Schicksal des 19 . Jahrhunderts : der Verlust
des Sakralen und also des Stiles ist das Entschei -
dende .

Daß am Schlüsse des Buches , völlig richtig , der
Baukunst die Führung in die Zukunft angesehen
werden kann , das liegt nicht daran , daß jetzt der
vierte Stand , der Arbeiter , der neue Auftraggeber
sei, sondern daran , daß wir den Kelch zur Neige
getrunken haben , daß wir endlich am Boden an -
gelangt sind und vom Boden her wieder auffüllen
müssen . Wir müssen bei der Baukunst anfangen ,
weil wir wieder von vorne anfangen müssen . Und
hier fehlt es Pauli vielleicht auch an Hoffnung
— aus dem gleichen Grunde , wie es ihm bei der
fast höflichen Darstellung des Vergangenen an
scharfer Absage fehlt . Denn nicht der Arbeiter
als vierter Stand wird der neuen Kunst den Auf -
trag geben — könnte man davon wirklich noch
etwas hoffen ? —, sondern gerade die Ueberwin -
dung des Klassenbegriffes „Arbeiter " durch einen
neuen Volksbegriff , die Ueberwindung des Publi -
kums durch die Gemeinde also muß das Neue
bringen . Wenn sie nicht gelingt , ist alles aus .
Also nicht ein neues Publikum der Zukunft , son-
dern das gänzliche Aufhören des Publikums müßte
der Ausblick erhoffen lassen .

Dabei ist — trotzdem ! — schon das erste Kapitel
über die Kunstpflege im 19. Jahrhundert einfach
meisterhaft geschrieben . Die Schuld dieser Kunit -
pflege — wenn von den noch tieferen Gründen
nun einmal abgesehen wurde — konnte nicht kei¬
ner geschildert werden , die Rolle der Kunst als
„erholungsbedürftige Patientin "

. Aber sie war ja
auch wirklich Patientin und wurde es nicht etwa
erst durch die Kunstpflege und die Kunstvereine .
Immerhin , die ganze Feinheit eines noch auf d ?r
Höhe der alten guten Gesellschaft stehenden Men -
schen spricht aus diesem , wie auch aus jedem der
folgenden , rein kunstgeschichtlichen Abschnitte .

Die Frage ist indessen , ob das Bild , das Pauli
in diesen gibt , als Ganzes einprägsam ist. Mir
scheint : die von bester Erziehung getragene AnS -
einandersetzung mit den zahllosen und oft dispa -
raten Einzelleistungen des 19 . Jahrhunderts leider
doch unter der mangelnden Betonung der einheit -
lich schicksalsvollen Tragik des Ganzen . Pauli ver¬

sucht, über Dehios Vorstellung , daß es im 19. Jahr -
hundert nur noch Künstlergeschichte , nicht mehr
Kunstgeschichte gebe, hinauszukommen . Aber schon
seine Einteilung behindert den Versuch .

Man kann sich wohl über jeden behandelnden
Künstler eine klug gegebene , jedesmal schmieg-
sam , im besten Swne angemessene Orientierung
holen . Aber es entsteht doch mehr eine Summe
als ein Ganzes , mehr ein Nachschlagewerk als
eine Geschichte. Dies liegt daran , daß Pauli Be -
griffe , deren Dehnbarkeit er selber einsieht , den-
noch als trennende Querleisten durch das Jahr -
hundert legt , so daß Klassizismus , Romantik und
Naturalismus als drei geschichtsgliedernde Haupt -
kräfte erscheinen . Sie waren ja auch da , und eine
allgemeine Auseinandersetzung hätte sie immer
betonen müssen . Nur sind sie oft bis zur Unlös -
barkeit verschlungen . Aber bei Paulis Einteilung
sprengen diese Hauptkräft « das Jahrhundert in
zwei Hälften , in deren jeder jede wieder erscheint ;
und nur der Jahrhundertmitte wird eine „bür -
gerliche Kunst "

(also überhaupt kein Stilbegriff )
zugeschrieben , während doch eben nach Pauli selbst
das Bürgerliche hinter allem steht.

Daraus erwachsen große Schwierigkeiten . Carl
Blechen etwa wird in zwei Teile zerschnitten : als
Romantiker ist er auf S . 127 , als Naturalist
S . 176 behandelt . Ist er dann wirklich als Carl
Blechen behandelt ? Hätte man nicht , bei so viel
kluger eigener Skepsis gegen die gewählten Stil -
begriffe , sich vor ihrer zugleich zerschneidenden und
verstarrenden Wirkung hüten können ? Man möge
dem Berichterstatter ruhig vorwerfen , daß er hier
pro domo der Generationslehre spreche. Er kann
nicht anders : er meint , daß man gerade im Falle
des 19 . Jahrhunderts durch die Beachtung der
Geburtslagen die Zerreißung lebensgeschichtlicher
Zusammenhänge für Gruppen ebenso wie für ein -
zelne iBlechen ) vermieden hätte . Pauli kennt die
Wichtigkeit deS Geburtsdatums . Er spricht es bei
der Behandlung von Menzel S . 178 klar aus , daß
„die historische Stelle eines Künstlers viel mehr
durch das Datum seiner Geburt als durch die
Dauer seiner Wirksamkeit bestimmt wird "

. Hätte
er nach dieser Erkenntnis seine Einstellung getros -
fen , so wäre z . B . auch die Vergleichbarkeit Böck-
lins mit Feuerbach nicht verloren gegangen . Der
eine dieser beiden Gleichaltrigen erscheint bei den
Romantikern , der andere bei den Klassizisten der
zweiten Jahrhunderthälfte . Aber das Gemein -
fame , der dichterische Idealismus , der der Gene -
rationsgemeinschast entspricht (und entspringt ) ,
wird nicht sichtbar . Selbst ihre (zweifellose ) Ver -
schiedenheit wäre sinnvoller erschienen , wenn die
Generation berücksichtigt wäre .

Und ebenso wenig wie die Farbe der Generation
wird diejenige der Zeit sichtbar , die es ja auch gibt .
Es ist doch eine unleugbare Tatsache , daß z . B . in
den 79er Jahren eine außerordentliche Höhe der
Malkultur in Deutschland da war . Menzel , Böck-
lin , Feuerbach , Victor Müller . Marpes , Thoma ,
Haider , Leibl , Schuch, Scholderer , Trübner — sie
alle , Angehörige verschiedener Altersklassen , ver -
einigten sich damals zu einem immer noch impo -
nierenden Gesamtbilde . Aber niemand kann es
aus Paulis Darstellung erschließen , obwohl es
zweifellos Pauli bekannt ist.

Die stilgeschichtlichen Unterscheidungen sind nicht
zwingend genug . Ist Baums „Trauer " tatsächlich
ein impressionistisches Bild ? Beweist dieses Bild
nickt schon durch seinen Titel höchstens die Unver -
einbarkeit von „deutsch" und „impressionistisch " ?
Ist Dahl nur Naturalist und nicht zugleich Roman -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das kluge Kind und das Alter des Ba -
ters . In der Anthropologischen Abtei-
lung der Britischen Akademie der Wis -
senschasten sprach A . F . Duston über das
Alter der Väter bei der Geburt ihrer
Kinder . Aus Untersuchungen von beson -
ders begabten Personen gehe hervor , daß
die Väter über 45 Jahre zweimal soviel
„Leuchten " hervorgebracht hätten als die -
jenigen Väter , die , als ihre Kinder ge -
boren wurden , jünger waren . Noch auf -
fallender sei das Ergebnis bei 60jährigen ,
die Ivmal soviel , und bei 70jährigen , die
sogar SOmal mehr begabtere Kinder hät -
ten als jüngere Väter .

tiker ? Und — wenn schon nicht nach Geburtstagen
gefragt werden sollte — ist es dann nicht sonder -
bar , Dreber so weit von Marecs abzutrennen ?
Die Tafel 197 des Abbildungsbandes („Wäscherin -
nen am Tiber "

) steht gleich hinter Spitzwegs All -
dern . und erst als Tafel 377 findet man Marees '

Münchener „Dianabad "
, das so deutlich verwandt

ist . Diese Trennung aber gibt auch der Text : das
eine ist „Romantik "

, das andere Klassizismus " .
Wirklich ?

Daß einige wenige wichtige Erscheinungen über »
Haupt fehlen , darf als völlig begreifliches Versehen
entschuldigt werden . ( So fehlt bei der alteren
Plastik Kitz, der allein im Georg des Berlmer
Schloßhofes eine der besten Leistungen spatzeit -
licher Plastik vollbracht hat . So fehlt — fast noch
schwerer wiegend — der prachtvolle Hagemeister ,
so bei den Aelteren Füßli und I . F . A . Tischbein
— während der schwächere Goethe -Tischbein behan -
delt wird ; so bei den Theoretikern Heinse , dessen
„Ardinghello " stärker als die entsprechende bil -
dende Kunst den Anforderungen von „Sturm und
Drang " gerecht wird und wichtigste Werte des 19 .
Jahrhunderts vorausnimmt . ) Es wäre kleinlich,
auf solche Anstände allzuviel Gewicht zu legen .
Es wird sich um reine Zufallsversager handeln ,
wie sie allem Menschenwerke anhaften müssen .
Eine kommende nächste Auflage wird sie sicherlich
gern ausgleichen .

Diese nächste Auflage , d . h . aber : eine große
und eindringliche Wirkung des Buches , ist nun
gewitz in höchstem Maße zu wünschen . Denn alle
Einwände , die hier frei gewagt wurden , konnten
nur vorgebracht werden zugleich mit der größten
Anerkennung für die menschliche Sauberkeit , die
vornehme Gesinnung , die glänzende DarstellungS »
kraft , das sehr reiche Wissen des Verfassers . Vie -
les ist und bleibt einfach mustergültig . Nament - '
lich verdient die architekturgeschichtliche BeHand «
lung der ersten Jahrhunderthälfte hervorgehoben
zu werden . Auf lange hinaus wird sicher keine
bessere Darstellung des 19. Jahrhunderts in der
bildenden Kunst zu erwarten sein , als Paulis
Werk sie uns gibt . Auch dem Verleger gebührt
hohes Lob . Die Abbildungen sind weit besser als
in den früheren Bänden . Ihre Auswahl — sie
wieder Paulis Leistung — ist vorzüglich . Wer eZ
irgend kann , soll das Buch unbedingt zu erwer -
ben suchen, und zwar als das , was es sein will :
als den vierten Band von Dehios Kunstgeschichte.

(Aus „Geistige Arbeit "
, Zeitung aus der wissen-

schaftlichen Welt Nr . 17.)

Neuerscheinungen
Holzhäuser

Volkswirtschaftliche wie baukünstlerische Gesichts -
punkte machen heute das Holz zu einem der wich-
tigsten Hausbaustoffe : ein Holzhaus ist zweckmäßig ,
schön und billig , ist trocken, warm , sauber — und
steht schon in kurzer Zeit fertig da . Diese wert -
vollen Eigenschaften sind heute vielfach vergessen
und müssen dem Baumeister und dem Baulustigen
wieder vertraut gemacht werden , zumal der er -
freuliche Wunsch nach dem eigenen Heim , dem
städtischen oder ländlichen Mittelstandshaus , weite
Kreise beseelt . Das Bauwelt -Heft 13 gibt eine er -
lesene Auswahl von ausgeführten kleinen und
mittleren bürgerlichen Holzhäusern , in denen sich
neuzeitliche Bauweise und landschaftsgerechte Form
harmonisch miteinander vereinigen . In Deutsch -
land steht der Holzhausbau noch in seinen Anfän -
gen , doch bringt das Heft viele wirklich wegwei -
sende Beispiele . Außerhalb der deutschen Grenzen ,
so vor allem in Norwegen , ist das bürgerliche
Holzhaus das Ergebnis einer langen , noch undurch -
brochenen baukünstlerischen Ueberlieferung . Diese
Ergebnisse und die dort gewonnenen Erfahrungen
sind für uns von größtem Nutzen . Darum wer -
den hier auch einige Beispiele norwegischer Holz -
bäuser gezeigt , deren Schönheit sich niemand ver -
schließen kann . — Der Verfasser , Professor Ernst
Nensert , ist Fachmann für Solzbau und bringt
dem Leser in einer knappen Einleitung das Wis -
senswerte über den Holzbau nahe , wendet sich
auch gegen die noch viel zu weit verbreiteten Mär -
chen von der „Gefährlichkeit " und von anderen
„Nachteilen " des Holzhauses . (Bauwelt -Verlag ,
Berlin SW 68, Preis 1 RM .)

Behaglich wohnen und was dazu gehört
Immer stärker wird das Bewußtsein von der

großen Bedeutung , die die Gestaltung unserer täg -
lichen Umgebung als Ausdruck unseres Wollens
hat . Die Bestrebungen der Arbeitsfront durch die
Organisation „Schönheit der Arbeit " die Arbeits ,
stätte der Schaffenden erfreulich zu gestalten , sind
ein Zeichen dafür , daß dieser Gedanke auch die
staatlichen Maßnahmen beherrscht . Um so größer
wird die Verpflichtung für jeden einzelnen , auch in
jeivew engeren Lebensraum , seinem Hause oder

seiner Wohnung eine gesunde Atmosphäre von
echter Wohnlichkeit zu schaffen . Nachdem zwei
Generationen lang die Einrichtung der Wohnun -
gen bestimmt war von einer ungemäßen Prunk -
sucht, von dem Bedürfnis , durch eine wenn auch
noch so schlechte Aufmachung den Anschein einer
höheren Gesellschaftsstufe vorzutäuschen , halten wir
es heute als das wichtigste Gesetz unseres Lebens ,
wirklich so zu erscheinen , wie wir sind . Auf die
Wohnung übertragen bedeutet das die Ablehnung
alles leeren Plunders und die Gestaltung nach un -
seren Bedürfnissen : Zweckmäßigkeit und Schönheit .
Die Schrift „Behaglich wohnen und was dazu ge -
hört " von Alfons Leitl (Bauwelt - Verlag , Berlin
SW 68, Preis 1 RM . ) will allen , die sich eine
Wohnung einrichten , eine Hilfe sein . Sie zeigt
alle Gegenstände der Einrichtung vom Sessel bis
zum schönen zweckmäßigen Geschirr und gibt Maß -
stäbe für die Beurteilung der Möbel und allen
Wohnzubehörs . Alle Gegenstände , von einem na -
türlichen und gesunden Handwerksgeist gestaltet ,
werden in jene Beziehung zueinander gesetzt, aus
der heute wieder eine echte, unseren Bedürfnissen
«nd unserem Wesen entsprechende Wohnart wach-
sen kann .

Ernst Wirchert : „Die Majorin " . Eine Erzäh -
lung . (In Leinen gebunden 4,80 RM . Verlag
Albert Langen / Georg Müller , München . 1934. )
— In Ernst Wiecherts neuer Erzählung „Die
Majorin " kehrt ein Mann von den Toten zurück
und findet nach viel Bitterkeit und Unrecht , nach
zornigem Aufbegehren und sinnlosem Wüten gegen
das Schicksal wieder den Weg zum Leben — ge¬
führt von der Hand einer gütigen Frau . Die
Ganzheit des Lebens immer im Blick zu haben ,
das ist die Gabe des echten Dichters . Ernst Wie -
chert ist sie gegeben — und zugleich hat er die
wunderbare Kraft und Innigkeit der Sprache , die
das schier Unsagbare sagbar macht , die den Leser
gefangennimmt , die ihn bannt in den Kreis des
Geschehens , ihn erfüllt mit der echten Spannung
großer Dichtung , und nicht entläßt , bevor wir mit
dem Heimkehrer , geführt von der Liebe und be-
zwungen von der unerschütterlichen Kraft der ge-
segneten mütterlichen Erde , heimgefunden haben
in die ewige Ordnung .

A bis Z . Taschenwörterbuch des National -
sozialismus . Von Hans Wagner. (294 Spal¬

ten . In Leinenband 2 RM . Verlag von
Quelle & Meyer in Leipzig . ) — Die Bear -
beitung dieses Wörterbuches zeugt von großer
Umsicht und gutem Gefühl für die Anforde -
rungen , die der Benutzer an ein solches Nach -
schlagewerk stellen wird . Bloße Schlagwörter
sind vermieden , zu jedem Stichwort ist viel -
mehr in einer kleinen Abhandlung alles
Wesentliche geboten .

Physik des Tonsilms . Fünf gemeinverständ-
liche Vorträge . Von Prof . Dr . A . Haas . Mit
34 Abb . (74 S . ) kl. 8 ( Mathematisch -physikalische
Bibliothek Reihe II , Bd . 10) . Geb . 2,20 RM .
Wohl wenige Erfindungen des menschlichen
Geistes haben in so kurzer Zeit einen so ge »
waltigen Einfluß auf das alltägliche Leben er -
langt , wie dies im letzten Jahrzehnt , außer
dem Rundfunk , bei dem technischen Wunder
des Tonfilms der Fall war . Ueber die Grund -
lagen dieser aus der Physik hervorgegangenen
Erfindung Näheres zu erfahren - dürfte daher
für jedermann äußerst wertvoll sein . Das
Büchlein des bekannten Physikers stellt sich die
Aufgabe , in gemeinverständlicher Weise die
Physik des Tonfilmverfahrens darzulegen . In
der Form von fünf Vorträgen , die durch Um -
arbeitung und Vereinfachung von Vorlesungen
des Verfassers im Wintersemester 1933/34 ent -
standen sind , schildert es die mannigfaltigen ,
durch viele Zweige der Physik führenden
Wandlungen , die der Rhythmus der Musik
und der Svrache von der Tonaufnahme bis
zur Aufzeichnung im Film und dann bei der
Borführung des Films auf dem Wege von
diesem bis zu dem Ohre des Kinobesuchers
durchläuft . In seiner allgemeinverständlichen
Fassung wendet sich das Büchlein nicht nur an
Studierende der Physik und an gegenwärtige
und künftige Lehrer dieses Faches , sondern
darüber hinaus an jeden Laien , der an der
bedeutungsvollen Erfindung des Tonfilms
Interesse hat . Besondere Vorkenntnisse wer -
den in dieser Schrift nicht vorausgesetzt . Nur
ganz allgemein geläufige Fachausdrücke wer -
den benutzt , doch sind auch diese am Schlüsse
des Büchleins in einem Register von Fach -
ausdrücken erklärt , damit die Schrift weitesten
Kreisen zugänglich wirb . Zahlreiche , von den
einschlägigen technischen Firmen überlassene
moderne Abbildungen erhöhen die Anschaulich -
keit der Darstellung .

Jng . Ed. A . Pfeiffer : Durch die technischeWelt . Franckh 'sche Verlagshandlung Stutt -
gart . Leinen 5,00 RM . 1933.) — Jeder Volks¬
genosse soll die Arbeit und Leistung des
anderen kennen und würdigen lernen . Diesem
ersten Grundsatz der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft kann dieses Buch in hervor -
ragender Weise zur Verwirklichung verhelfen .
Ingenieur Ed . A . Pfeiffer ist ein zuverlässiger
Führer auf der Fahrt zu den großen Werk -
statten der Technik . Als Herausgeber de«
Zeitschrift „Technik für Alle " besitzt er eine
sichere Erfahrungsgrundlage für das . was
man dem Laien an fachlichen Erklärungen
und Einzelheiten zumuten darf und wie man
ihm den Stoff nahebringen muß , um ihm feine
Angst vor der Mühsal mathematischer Formeln
und Einzelheiten und physikalischer Gesetze zu
nehmen und ihm zu zeigen , daß es gar nicht
so schwer ist, ein wenig Herz für die Technik
aufzubringen . Er doziert nicht , er macht mit
seinem Leser einen Ausslug ins Ruhrgebiet
und bann hinauf nach Hamburg zu den Docks
und Helgen , und immer versteht er es , zuerst
die Neugier wachzurufen vom unmittelbaren
lebendigen Eindruck her , der feine frisch zu -
packende Schilderung mit gleicher Anschaulich -
keit zur Geltung bringt , wie es die 230 Photos
und Bildtafeln tun . die dem Werke beigegeben
sind . Neben hinreißend schönen Aufnahmen
von Hochöfen und Stahlwerken findet man
viele instruktive Schnitte durch Dampsmaschi -
nen , Dampfer und Motorschiffe , darunter auch
durch das Panzerschiff „Deutschland ", durch
Autos . Lokomotiven . Kraftzentralen , Berg -
werke , Hütten , Gaswerksösen , Kanäle , Wasser -
kraftwerke und andere Maschinenanlagen .
Auch Straßenbahn und Eisenbahn und Roll -
treppe dürfen dabei nicht fehlen . Mit ihnen
beginnt ja die Reise , und gerade sie, mit denen
wir täglich Umgang pflegen , müßten uns
eigentlich in ihrer Wirkungsweise und in ihrer

. technischen Problematik geläufig sein . Denn
heute darf auch die Technik Anspruch darauf
erheben , in jenen Kreis des ungefähren Wis -
sens und des grundlegenden Verständnisses
einbezogen zu werden , den man allgemeine
Bildung nennt . Frauk Mar «« »
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Aus der LandesbaupiKadi
0 k{ im grifft! /| Ai / Glanzvoller Anstatt des Heimattages am Samstag / Nie

<VlV vlWvl IUI ^ V | I | 1UUI / Ankunft der Festteilnehmer, Vtirgerwehren und Milizen
Ein leuchtend blauer Himmel , an dem nur

wenige graue Schwaden eiligst von dannen
flüchteten , spannte sich seit Samstagmittag als
ein stimmungsköstlicher Rahmen über die
Landeshauptstadt Karlsruhe , die als tradi »
tionelle Stätte der Heimattage der Südwest -
mark , in gewohnt herzlicher Weise taufenden
und aber taufenden von Stammesbrüdern
und Stammesschwestern aus dem engeren

Am ««schmückte» Bahnhossplak
Photo : Bauer . Karlsruh «

basischen Lande und den nachbarlichen Gauen
der Pfalz , des Frankenlandes und der Saar
ein Willkommen bereitete .

Schon in den ersten Nachmittagsstunden
wurde es ungewöhnlich lebendig im Stadt -
innern und in den Zugangsstraßen , die vom
Hauptbahnhof in das Zentrum führten . Kurs -
mäßige und Sonderzüge brachten nacheinander
in kurzen Abständen Gruppen von Teilneh -
mern am Heimatsonntag aus dem Ober - und
Unterland , vom Odenwald und vom Schwarz -
wald herbei . Ein buntes Gemisch vielfältig -
farbenreicher Trachten der Gutacher , Schap -
bacher, Renchtäler , der Kinzigtäler und Ha-
nauer , der Markgräfler und Kaiferstühler
nebst den vielen anderen schmucken Kleidern
und Uniformen erfüllte das Straßenbild und
gab ihm ein besonders sestsrohes Gepräge .
Teilweise trafen die Festteilnehmer mit ihren
Kapellen ein , die mit klingendem Spiele durch
die Ettlinger Straße über den Adolf -Hitler -
Platz und von hier aus nach den Standquar -
tieren zogen , wobei die Bevölkerung all den
Ankömmlingen einen freudigen Empfang zu-
teil werden ließ .

Zwischen den Trachtengruppen mengten sich
die in großen Scharen eintreffenden

auswärtigen Gruppen des BdM ..
durchweg frische , frohe und heitere Mädchen
mit blanken , weißen Blusen und den dazu¬

gehörigen schwarzen Krawatten . Sie wurden
am Hauptbahnhof von ortskundigen Führern
und Führerinnen in -Empfang genommen und
gleichfalls nach den Unterkünften geleitet .

Während so den Nachmittag hindurch bis
zum dämmernden Abend in kaum abbrechen-
der Folge Zug um Zug , Gruppe um Gruppe
in die badische Metropole einmarschierte ,wurde in dieser selbst

letzte Hand an die Ausschmückung
gelegt . Noch kaum je zuvor glich die Kaiser -
straße als bevorzugte Feststraße einer so aus -

f
^prägten „via triumphalis "

, wie seit den
rühen Mittagsstunden des Samstag . Kein

Haus ohne zwei oder drei Flaggen , keine
Wohnung ohne irgendeinem Festtagswimpel .
Erhöht wurde die Wirkung des Schmuckes in
den Farben des Dritten Reiches durch die
Mastenbeslaggnng in den Einzugs - und Fest -
zugsstraßen . Erstmals seit ihrer Erneuerung
flatterten auch am Turme der evangelischen
Stadtkirche Hakenkreuz - und schwarziveißrote
Fahnen , während das gegenüberliegende Rat -
haus sich besonders feierlich in seinem üppigen
Fahnenschmuck und der reizvollen Herbstflora
ausnimmt . Vor einer Reihe von Ladengeschäf-
ten in der Kaiferstraße wurden Tannen und
kleine Birkenstämme postiert ? die Gastwirt -
schasten zierten ähnlich und prächtige Gebinde
sieht man an etlichen Eingangspforten der
gastronomischen Lokale . Neben den städtischen
haben auch alle staatlichen Gebäulichkeiten ge-
flaggt ? vom Schloßturm weht die Hakenkreuz -
fahne im leisen Windzug des Herbstes , am
Balkon des Schlosses , vor dem die Vereidi -
gung der Milizen und Bürgerwehren am
Sonntagvormittag stattfindet , haftet ein
großes Banner des Dritten Reiches . Der
Schloßplatz selbst erfuhr beiderseits des Karl -
Friedrich -Denkmals , in den Beeten eine be-
sonders eindrucksvolle , gartenkünstlerische
Ausgestaltung , die auf das anhebende Spät -
jähr abgestimmt ist . Zahlreiche Schaufenster
in der Stadt haben der Aufforderung auf
Ausschmückung in Anlehnung an das Heimat -
fest gerne Rechnung getragen und in wir -
kungsvollster Weise Erzeugnisse aus dem
badischen Lande und den nachbarlichen Gauen
ausgestellt .

Reges Leben und Treiben entfaltete sich am
Nachmittag und Abend vor und in den Hallen
der 2. NS .-Grenzland - Werbemesse. Mehrere
tausend Besucher beschritten die Pforten der
Ausstellungshallen . Als besonders originell
empfand man den am Samstag begonnenen

große« Jahrmarkt ans dem Festplatze
vor der Städtischen Ausstellungshalle . Unweit
der Ettlinger Straße und der Beiertheimer
Allee zieht sich über den ganzen Festplatz eine
Budenstadt mit Schiffsschaukeln , Karussels ,
fein duftenden Waffelbuden , Zuckerständen
und Schießhallen . Klein und Groß staute sich
am späten Nachmittag vor den Einlaßtoren
zur Budenstadt , die selbst namentlich gegen
Abend eine Fülle von Menschen aufnahm , die
sich allesamt gut sein ließen inmitten der
lockenden Stätte des Vergnügens . Unmittel -
bar vor der Städtischen Ausstellungshalle
wurde noch ein riesiges Bierzelt aufgeschlagen ,
das am Sonntag einen Teil der Festgäste auf -
nehmen wirb .

Bis um die achte Abendstunde waren bereits
viele tausend Festteilnehmer in Karlsruhe an -
gekommen , und man darf schon heute an -
erkennend zu Ehren der Veranstalter des
Heimattages feststellen, daß Empfang und

Durchführung der ersten Phasen dieses großen
südwestdeutschen Treffens voll gelungen sind .

Quer über die Kaiserstraße , nächst dem
Adols-Hitler - Platz , begrüßt ein Spruchband
mit der Aufschrift :

„Ein herzliches Willkomm den Stammet -
brüdern und - Schwestern der Westmark "

die Festteilnehmer .
In den Abendstunden wurden die Trachttn -

gruppen von ihren Quartieren aus mit Taxa -
meteru nach der Festhalle befördert , wo als
Abschluß des ersten Festtages der

große Südwestdentsche Heimatabend
mit ausgewähltem Programm stattfand .

Karlsruhe ehrt Albert fto Schlageter
Weihe des Denkmals

Dicht umsäumt von Menschen war die Stätte
des neuen Schlageter - Denkmals in Karls -
ruhe beim Beiertheimer Wäldchen am Sams -
tagnachmittaa da das neu erstellte Denkmal
der Oessentlichkeit übergeben werden sollte.

Rings waren die Abordnungen national -
sozialistischer Formationen mit ihren Bahnen
aufmarschiert , desgleichen u . a . die Krieger -
vereine , studentische Korvorationen idarunter
die Verbindung , der Schlageter angehört
hatte ) , auch die Peterstaler Bürgermiliz mit
ihrer farbenfreudigen Tracht . Neben dem ver -
hüllten Mahnmal hatten Fahnen des Schla -
geterbundes Aufstellung genommen . Unter
den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man
Brüder und Schwester Albert Leo Schlageters
sowie den Bürgermeister von Schönau . Unter
den zahlreichen Vertretern staatlicher und
städtischer Behörden sah man Oberbürgermei¬
ster Jäger , Bürgermeister Fridolin , Stadtrat
Worch , Pressechef Moraller . Pünktlich trafen
der
Reichsstatthalter und die Badische Regierung

ein .
Die Feier wurde eingeleitet durch den aus -

gezeichneten Musikvortrag der Polizeikapelle
aus Wagners Götterdämmerung (Siegfrieds
Tod und Trauermarsch ) , unter der bewährten
Leitung von Staatl . Musikdirektor Heisig , und
des Karlsruher Männergesangvereins Lieder -
halle „Dir möcht ich diese Lieder weihen "
lklangschön dargeboten unter der Stabführung
Hauptlehrers Leibold ) . Sodann betrat

Oberbürgermeister Jäger
das Rednerpult und führte in seiner gehalt -
vollen Weiherede u . a . folgendes aus :

Herr Reichsstatthalter ! Herren Minister !
Verehrte Eltern und Angehörige unseres Hel -
den ! Meine lieben Volksgenossen und Volks -
genoffinnen ! Liebe Gäste aus der ganzen
Südwestmark !

Helden sind das Salz der Erbe . In ihnen
offenbart sich die Größe eines Volkes . Sie
sind die fleischgewordene Kraft , die durch ihre
Tat die Völker formen . Sie haben die enge
Grenze der Jchliebe überwunden . Ihr Han -
dein ist in die Ewigkeit gerichtet , über ihrem
Weg steht einzig das Wort : „Vaterland ", und
ihr stets gültiges Losungswort heißt : Für das
Ganze !

Ein Volk
ohne Helden ist kein Volk.

Verachtungswürdig aber ist ein Volk , das
seine Helden nicht liebt und verehrt . Ihm ist
die Größe zur billigen Münze geworden . Mit
dieser verrotteten Welt , mit solch erbärmlicher
Kleinheit haben wir heute endgültig und für
alle Zeiten gebrochen. Und deshalb ist auch die
Zeit gekommen , da wir unseren Helden zur
Ehre und uns zur Mahnung Male errichten ,

und wem sollten wir eher ein Denkmal er -
richten , als dem Helden unserer Heimat :

Albert Leo Schlageter .
Er war ein Held , ein Held des Dritten Reiches .
Der Bauerssohn aus dem Wiesental im
Schwarzwald , ein Alemanne , still und schweig -
sam in der Erfüllung seiner Pflicht , hart und
unbeugsam im Verfolgen eines Zieles .

Hierauf entwarf der Redner einen scharf
umrissenen Lebenslauf des deutschen National -
Helden, der das Leben und Pflicht klar her -
vorstellte und fuhr fort :

Dann der gemeine Verrat . Schlageter wird
verhaftet , angeklagt und vom Militärgericht
zum Tode verurteilt . Man schrieb den 8. Mai
1323. Und am 23 . Mai folgte die Vollstreckung.
Stolz und männlich stellte er sich den Kugeln .
Sein letzter Brief vor der Erschießung kenn-

3ur Stunde der Einweihuua
- Photo : Bauer . Karlsruhe

zeichnet die ganze schlichte Größe dieses Men -
schen. Und diesem Geist des echten National -
sozialismus hat die

Stadt Karlsruhe ei» Mahnmal errichtet,
aus Mitteln , die vaterländischer Bürgersinn
reichlich zur Verfügung stellte. All den hoch-
herzige« Stifter « sei hier gebührender Dank

Karlsruh amWoche end
Karlsruhe , den 23. September .

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Wie ich also von meim Erkundungsspazier -

gang in unsern ,/Salon " z
'rückkomme bin ,

hawwe die Kamerade dodrmit beschäsdicht
gsunne , aus eme schwarzgraue „Etwas "

, von
dem sie meinten , es sei „Schwarzmehl "

, Spätzle
zu mache . Des „Mehl " hennse in dem uuserm
Zimmer vorglegene Lade , der anscheinend e
Drogerie war , gfuuue . Also henn die Kerle
ohne weitere Prüfung en Hafe mit Wasser
gnomme , um des Mehl donei zu rühre . Die
Masse hat sich awwer trotz eisrichschtem Rühre
net binde lasse welle uu die Spätzlemacher
henn endlich ihre Bemühnnge eischtelle müsse .
Do hats net emol gheiße : „Was isch , mache
mr Spätzle , odder esse mr de Deig so? ! " Des
war weder Deig noch Spätzle . Mei Freund
Speck hat dann in feinere Wut üwwer den
Mißerfolg (mt er hät doch zu gern Spätzle
geffe ) den Hafe samt Deig gnomme und an
d 'Wand gseiert , daß es in dr Luft von „Spatze "
blooß so gwimmelt hat . Bielleicht hängese
heut noch dort un henn ihren Zweck als Mör -
tel wohl eher erfüllt , denn als Spätzle , wenns
von vornerein net sowieso schon Zement war .

Geger Owend hat in dem Dorf un feinere
Schtrooß e drangvoll fürchterliche Enge
«herrscht. E Komme un Gehe war , daß es
kaum zum Durchkomme war . Mit Müh un
Not un viele blaue Flecke an alle erdenkliche
un undenkliche Körperstelle isch 's eim nach
Eintreffe von dr langersehnte Feldküch ge -
lunge , sich nach ihr durch den „Fremdever -
kehr" dnrchzuschlängle . Willkomme , sehr will -
komme, war dere ihr heißer Inhalt : Erbsen -
brei mit Sauerkraut , e wundervolles Esse,
nach dem mr alle zehn Finger gfchleckt hat .
Weiter hats an Stell von „Mokka" en Viertel -
liier heißer Glühwein gewwe , der gut süß un
entsprechend awürzt war . Mr hat sich mit

dere reiche Ladung schon sehr vorsichtig ins
Quartier zrückschlängle müsse, um net „brot -
los " heimzukomme . E breu »e«des Hans hat
eim den beschwerliche Rückweg erleichtert un
hat mit seim flackernde Feuerschein awwer a
aleichzeitich die zahlreich ankommende un mit
Verwundete belade Widder abfahrende Kranke -
wage leichter be Weg durch des Tohuwabohu
finne lasse . Des Ganze war e Kriegsbild von
einprägsamer Wirkung , wie mir allerdings
noch viele henn kenne lerne solle .

Nach dem Esse henn mr soweit die Nacht
Ruh ghat , abgseh von e paar in dr Näh ein -
schlagende Granate un Schrapnells , von denne
eins sogar in des dicht newer dem nnsriche
befindliche Haus eigfchlage hat , daß die
rumfchpritzende Dachziegel e Mordsgeklepper
verursacht henn . Mr hat sich awwer bal wid -
der beruhicht un weiter gschloose . Früh um
Fünse „Alarm ! !" Nachdem mir uns uff dr
Dorffchtrooß gfammelt henn , isch 's zum Dorf
nausgange . In der Näh vom Friedhof henn
mr Halt gmacht un hinnere Steinmauer
Deckung gnomme . Es kann a die Friedhof -
mauer felwer gwefe sei , es hat awwer en
derarticher undurchdringlicher Novembernebel
gherrscht , daß mr weder von dr annere Seit
von dere Mauer ebbes gsehe hat , noch üwwer -
Haupt uff e paar Meter Entfernung ebbes
vor sich . Alles hat dr dicke Nebel verschluckt .
E paar Bündel Schtroh sin irgendwo uff-
gawwelt un beigschleist worre , daß mr net
grad so plutt ussm kalte un nasse Bode glege
isch . Jetzt henn mr a erfahre , daß mr vor
La Bassöe liegge , Engländer uns gegennwwer
seie , die in ihrer Stellung e Ziegelei zur
reinschte Feschtung ausgebaut hätte , die heut
gnomme werre müßt . Mir wäre wohl Korps -
reserve , henn uns awwer trotzdem unsern
Vers zu mache gwißt uff die Eröffnunge
hin . Wenns vorne schief geht , gebts for uns
„Saueres " .

Es hat net lang dauert , do hat unser Artil -
lerie mit dr Kanonad begönne . Sofort hat
die englisch Artillerie Antwort gewwe un net
schlecht. EZ war t kolossalles Gedröhn un

Gekrach rings um uns , denn unser Artillerie
hat ihren Stand ganz nah hinner uns ghat .
Aus dr Nebelwand raus henn mr sogar ihr
Mündungsfeuer uffblitze sehe . Zahlemäßich
war se awwer dr englische stark nnnerlege un
hat deszweg a en schwere Schtaud ghat .
Ja , sie isch förmlich von be Engländer zu -
gedeckt worre . E Granat haut in des uns
schräg gegenüwwer befindliche Hans un reißt
des ganze Eck dodrvon weg . Die Luft isch
erfüllt von fliegende un schwirrende Granat -
splitter , daß mir uns so tief als möglich an
die Steinmauer un an de Bode drücke , um e
bißle vor denne Splitter Schutz zu finne . En
harter Gegestand haut mir an d 'Stieselsohl
un bei späterem Noochgucke war 's en ganz
zünfticher Granatsplitter , der awwer geringe
Kraft ghat hat , sonscht Hütt er sicher die
Stiefelsohl vollends dnrchgfchlage. Dr Tod
hat awwer nomme bei mr anklopft ghat .

Von vorne hört mr aus em Nebel heftiches
Gwehrfeuer , schwaches Hurrarufe , des vom
Nebel ewefalls verschluckt werd un mir wisse ,
jetzt greift die 7 . Kompagnie an . Dr Führer
von dr „Siebten "

, dr Hauptmann von Kno-
belsdorf war erscht e paar Dag Widder bei
uns , nachdem er von 're Verwundung , die er
bei Mülhanfe erlitte hat , widder hergschtellt
war . Durch des unsichtige Wetter isch dr An-
griff awwer bal ins Stocke komme, die Füh -
rnng hat notgedrnnge leide müsse un die
Kompanie ' sin bei dem Nebel durchenanner
komme. Schließlich werd dr Angriff nnner
denne Verhältnisse als aussichtslos zrück -
anomme .UN nffgewwe . Leider war en großer
Deil von dr tapfere siebte Kompanie in
Gfangefchaft groote un mit ihm dr Haupt -
mann von Knobelsdorf . Viele Verwundete
sin zrückbrocht worre . Bei dr Zrückfchaffung
der Verwundete sin mr Zeuge treueschter Ka -
meradschaft gwefe. En Zug schöner Kamerad -
schaft war a des , wo en Grenadier sein an
beide Füß verwundeter Kamerad uffm Buckel
„Huckepack" zrückaetrage hat .

Der dicke Nebel hat in dem Fall sei gutes
ghat , baß mr die Verwundete un Gfallene

nahezu refchtlos hat zrückschaffe könne . A uns
hat er uff unferm Rückmarsch e schützende
Wand abgewwe , hinner dere mir , vorbei an
unserer Artillerie , widder zu unserm Dorf
Hulluch zrückmarschiert sind , ohne awwer dort
zu bleiwe . Dodrvon im nächschte Brief .

Im Zusammehang mit meine Kriegserinne -
rnnge hat mir dr Herr Freiherr vo« Frey -
dorf e große Freud als Leser meiner Woche-
bries bereitet , indem er den Brief mit dere
Schilderung von dere Nachtpatrollje nach
Vermelles , um von dort den Herr Major von
Forstner abzuhole , dem in Berlin lebende
ehemaliche Bataillonskommandeur zugschickt
hat . Die druff erfolgte Antwort bringt zum
Ausdruck , daß er sich recht freut , noch enTeil -
nehmer von feilere Patrollje am Lewe zu
wisse , die in dere Nacht alles annere , denn
gfahrlos gwese sei , un die selwer ihn in e
schwieriche Situation versetzt gsehe hat . Dr
Herr von Forstner schreibt weiter : „Ich ent-
sinne mich sehr genau der Situation , da sie
am Vorabend meines Geburtstages war , als
ich mit . . einsam auf weiter Flur im Rüben -
felde festlag , und es immer knallte , wenn wir
uns erhoben . Warum wir nicht einmal die
Gefechtsordonnanzcn bei uns hatten , weiß ich
nicht mehr . Wir kamen von Beczwarzowfky
lAnmerknng : Regimentskommandeur ) aus
Vermelles und wollten nach le Rntoire ."

Em Herr von Forstner in Berlin en bson-
dere Gruß aus em schöne badische Ländle un
wenn er demnächst die in Berlin lebende
Leibgrenadier zu 're Versammlung zsamme -
getrommelt hat , dann soll er denne alte Sol -
date vom Kamerad Gänssedderle en recht
schöne (»ruß ausrichte . Vielleicht sin von dr
stolze „12 .H dabei , die 1914 mit von dere Par -
tie wäre :

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizins Gänssedderle.
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erstattet . Hart an der Straße wurde das Mal
erstellt , mitten im brausenden Verkehr .
Schlicht wie das Leben unseres Helden ist der
Stein . Und einfach sind auch die Worte , die
man eingegraben :

Kämpfe für Dein Volk ! Opfere für Dem
Land!

In ihnen ruht aber das Vermächtnis Schla -
qeters , wie er es lebte und verwirklichte .
Schlageter fiel , sein Geist wird ewig leben .
^ Wenn jetzt die Hülle fällt , wollen wir , die
Stämme der Wcstmark , Albert Leo Schlageter
schwören, auch ihm gute und treue Kamerad -
schaft zu bewahren , wie er auch uns der gute
Kamerad war .

„Ich hatt ' einen Kameraden ".

Die Hülle des Denkmals fällt .
Während der Männerchor das Lied vom

guten Kameraden anstimmt , legt der Ober -
bürgermeister den erste« Kranz am Denkmal
nieder , dem sich anschließen der Reichsstatt -
Halter , Ministerpräsident Köhler , im Auftrag
des Wehrkreiskommandos V Oberstleutnant
im Generalstab Stemmermann , Gebietsführer
Kemper . Unter den folgenden Kranzspenden
sah man u . a . noch eine Spende der Deutschen
Turnerschaft , des Feldartillerie -Regiments7g ,
der Freiburger Verbindung , der Schlageter
angehört hatte .

Die Feier fand ihren Abschluß mit dem
Vortrag der Polizeikapelle von Beethovens
„Ruinen von Athen " und den deutschen Ho-
heitsliedern .

Tagung der 8 . Landwehrdivision
Der Verein 8. Landwehrdivision hält seine

diesjährige Tagung in Karlsruhe ab . An alle
Kameraden , die im Verbände der Division im
Felde gestanden haben , auch wenn sie nicht
Mitglieder des Vereins sind , ergeht hiermit
die Einladung , in alter Frontkameradschaft
an dieser Veranstaltung teilzunehmen . Wir
richten uns insbesondere an die Mitkämpfer
der LJR . 109, 110 und 111 , der LFAR . 8 , so¬
wie 1 und 2 Res . Pi . 14 .

Für Samstag , den 6 . Oktober 1934, 20 Uhr ,
ist ein gemütlicher Abend mit Musik und son-
stigen Darbietungen in den „Vier Jahres -
zeiten "

, Hebelstr . 21, 2. Stock, vorgesehen .

Für Sonntag , 7. Oktober 1934, ist folgendes
angeordnet : 9.30 Uhr : Kranzniederlegung auf
dem Ehrenfriedhof und am Grenadierdenk¬
mal . 11 .30 Uhr : Besichtigung des Badischen
Armeemuseums . Sammelpunkt : 11 .15 Uhr an
der Schloßkirche. 13.30 Uhr : Mittagessen in
den „Vier Jahreszeiten ". Nach Tisch Besuch
des Stadtgartens .

Auskunft erteilt Kamerad Dr . jur . Max
Schön, Karlsruhe , Schirmerstratze 5.

Luther und Schiller in Schulfeiern
Reichsunterrichtsminister Ruft hat angesichts

der Bedeutung , die die vor 400 Jahren voll¬
endete Bibelübersetzung Martin Luthers für
die religiöse und sprachliche Entwicklung des
deutschen Volkes gehabt hat , angeordnet , daß
für alle evangelischen Schüler des Reiches an -
läßlich des diesjährigen Reformationsfeftes
diese Tatsache in Feierstunden oder in den be -
treffenden Unterrichtsfächern gebührend ge -
würdigt wird . — Am 10. November soll fer¬
ner des 175. Geburtstages Friedrichs von
Schiller gedacht werden . Die unvergleichliche
Bedeutung Schillers für das deutsche Geistes -
leben und die Gestaltung deutschen Wesens ,
so erklärt der Minister , lasse ihn gerade in
unseren Tagen deutschen Erwachens als gro -
ßes Vorbild deutscher Gesinnung , heldischen
Ringens und idealistischen Strebens erschei -
nen . In diesem Sinne sei er der deutschen
Jugend aller Schulen dnrck würdige Feiern
am 10 . November und im Unterricht vorher
und nachher nahe zu bringen .

Die Grenzlandmesse
Auch der Freitag brachte der Grenzland -

Werbemesse einen starken Besuch. Wieder
konnte ein reges Kaufinteresse festgestellt wer -
den . Im übrigen rüstet die 2. NS .- Grenzland -
Werbemesse , die im Mittelpunkt des Süddeut -
scheu Heimattages steht und der Anziehungs -
punkt für alle Besucher dieser Veranstaltun
werden wird , fieberhaft , um dem Massenbesu
gerecht zu werden .

Zu den Gastspieleu der Jugendbühue der
HJ . uud des Staatstheaters . Um weiteren
irrtümlichen Ausassungeu und Vorstellungen
der Kreise , die von der Badischen Jugend -
bühne öer HJ . und des Staatstheaters be-
rührt werden , entgegenzutreten , steht sich die

Theaterleitung veranlaßt , ausdrücklich darauf
hinzuweisen , daß das künstlerische und techni-
iche Personal dieser Wanderbühne keineswegs
aus Hitlerjungen oder BdM .- Mädel besteht,
sondern sich aus durchweg qualifizierten Be -
rufsfchauspieleru unö Theatersacharbeiter» zu -
sammengesetzt. Die — Ortsjugend - und NS .-
Kulturgemeinden — werden gebeten , diese
Tatsache zur Kenntnis zu nehmen und dafür
Sorge tragen zu wollen , daß Zuschauer -
gemeinde wie Quartiergeber hiervon recht-
zeitig unterrichtet werden .

Benutzt neue Adreßbücher?
Nach Feststellung des Sonderausschusses für

Adreßbuchfragen , dessen Federführung beim
Reichsstand der Deutschen Industrie liegt , än -
bern sich im Adreßbuch innerhalb eines Iah -
res bis zu 50 Prozent der Angaben , d . h . nach
Erscheinen einer Adreßbuchausgabe ist das ge -
boteue Adressen- und Angabenmaterial nach
Ablauf von 12 Monaten bis zu 50 Prozent
veraltet .

Die Ursache ist darßn zu suchen , daß in
Zeiten wirtschaftlicher und politischer Bewegt -
heit Wohnungen und Geschäftsräume mehr als
sonst gewechselt werden , daß durch Vergleiche ,
Konkurse , Zusammenlegungen , Neu - und Um -
grüudungen usw . der Firmenbestand oder das
Verzeichnis der Wirtschafts - und Gewerbetrei -
beuden stärksten Schwankungen unterliegt .

Der Sonderausschuß für Adreßbuchfragen
hat daher beschlossen , die Wirtschaft eindring -
lichst vor dem Gebrauch veralteter Adreßbuch-
ausgabe « zu warnen . Sie bedeuten nicht nur
eine Gefahrenquelle bei der Information
über Personen und Firmen , über Waren und
Leistungen , sondern vor allem eine der Ur -
fachen für unnützen Aufwand bei der fchrift-
lichen oder persönlichen Angebots - oder Nach-
sragewerbung . Sofern die veralteten Ausga -
ben bei amtlichen oder wirtschaftlichen Stel -
len oder innerhalb der Wirtschaft zur öffeut -
lichen Auslage kommen , bedeuten sie geradezu
eine Verkehrsbehiuderuug und eine Quelle
von Aerger , Zeit - und Geldverlust .

Mit Rücksicht auf diesen Tatbestand wirb
daher dringend empfohlen , alte Jahrgänge
von Adreßbüchern außer Dienst zu stellen und
an ihrer Stelle die jeweils neueste Auflage
anzuschaffen und zu benutzen . Nur dann kann
auch das deutsche Adreßbuchgewerbe sich dafür

verbürgen , daß es regelmäßig Nachschlage-
werke von größter Aktualität und Zuverläs¬
sigkeit auf den Markt bringt .

Herstellung deutscher Spitzen
Dem Reichsministerium kür Wisscuschast,

Erziehung und Volksbildung ist bekannt ge -
worden , daß unter Hinweis aus einen anzu -
strebenden einfachen deutschen Stil im Nadel -
arbeitsunterricht an manchen Orten Bestre «
bungen vorhanden sind , öic Herstellung oder
Verwendung von Spitzen als nicht zeitgemäß
abzulehnen . Es dürste sich deshalb empfehlen
— so heißt es in einem Erlaß des genannten
Ministeriums — die Nadelarbeitslehrerinnen
in geeigneter Weise darauf aufmerksam zu
machen, daß die deutsche Spitze , ihre Herstel -
luug und Verwendung in hervorragendem
Maße die Pflege und die Unterstützung durch
die deutsche Frau verdient , denn die Herstel -
luug von Spitzen ist eine ausgesprcchene
weibliche Handwerkskunst von alter Tradition ,
und sie ist zugleich als Spitzenindustrie für
weite Teile unseres Landes von großer voks -
wirtschaftlicher Bedeutung .
IHlMMIHHIIIiimill mimimiitiiit

Die Rache des Kunstgärtners

„Mein Nachbar ist ein durchaus tadelnswerter
Mensch . Da ich mich aber nie so weit erniedrigen
würde , ein Wort mit ihm , u wechseln , so drücke
ich ihm meine Verachtung auf diese Weise schwei -
flCKj aus ." H .

II
.

NS
.

- Grenzland - Werbemesse
Die 2. NS . - Grenzland - Werbemesse — Braune

Messe — Deutsche Woche beherrscht das Stadt -
bild der Stadt Karlsruhe . Vor und in den
Ausstellungshallen herrscht lebhaftes Gehen
und Kommen . In der Vorhalle der Städt .
Ausstellungshalle steht in schlichtem Grün
eine Büste des Führers .

Beim Betreten der Haupthalle fällt der
Blick auf eine ausgezeichnete Vergrößerung
des Reichsstatthalters Robert Wagner , des
Schirmherrn der 2. NS . - Grenzland - Werbe -
messe . Braunen Messe — Deutschen Woche . In
der Mitte der Haupthalle bietet das badische
Heimatwerk Heimarbeit der verschiedensten
Art an . Es ist das Verdienst des Heimatwer -
kes. solche Zweige der Heimarbeit wieder zu
beleben , die dem Aussterben nahe waren .
Hierzu gehört auch die Handdruckkunst .

Rings um die ganze Halle laufen die Ver -
kaufsstände der

Karlsruher Firme »,
die durch äußerst geschmackvolle Aufmachungen
ins Auge fallen . Beim Betreten der West-
balle fällt zunächst der Stand des Instituts
für Deutsche Wirtschaftspropaganda e . V ., des
Veranstalters der 2. NS . - Grenzland - Werbe -
messe — Braunen Messe — Deutschen Woche
auf . An einem großen Wandrelief , bunt be -
leuchtet , werden diejenigen Städte gezeigt , in
denen bisher Braune Messen — Deutsche
Wochen durchgeführt wurden und noch in die-
fem Jahre beabsichtigt sind

An ben langen Seitenwänden sind die Ar -
beiten aus dem Zeichenwettbewerb der Karls -
ruher Schulen untergebracht . Durch den Mit -
telgang läuft ein breiter Strang von Glas -
Vitrinen , in denen sich die besten Aussätze jeder
Karlsruher Schule , die anläßlich des Aufsatz-
Wettbewerbes angefertigt wurden , befinden .

In der anschließenden Seitenhalle werden
die verschiedensten technischen Neuheiten , ins¬

besondere aus dem Arbeitsbereich der Haus -
srau , gezeigt . Hier fällt der Stand der Firma
Henkel ins Auge .

Im Rondell der Städtischen Ausstellungs -
halle ist die von Landespressechef Franz
Moraller zusammengestellte Revolutionsschau
untergebracht worden , die nicht nur wesentlich
erweitert wurde , sondern auch eine ganz neue
Einteilung sand . Noch einmal werden hier dem
Bürgertum die Gefahren des Kommunismus
vor Augen geführt .

In einer ausgezeichneten Bildtafel wird die
Bedeutung der Laudesstelle Baden des Reichs -
Ministeriums für Volksaufklärung und Pro -
paganda dargestellt . Zahlreiche Fahnen und
Embleme der marxistischen und kommuuisti -
scheu Parteien zieren die Wände als Trophäen
des siegreichen Nationalsozialismus . Ein
Schmalfilm des rassenhygienischen Films „Ge-
sundes Volk "

, der große Beachtung findet ,
zeigt die Notwendigkeit dieses Gebotes .

In dem östlichen Teil der Ausstellungshalle
sind weiterhin Karlsruher und reichsdentsche
Firmen vertreten . In der im vorigen Jahre
erstellten Holzhalle ist die Festwirtschaft unter -
gebracht worden, ' Unterhaltungsmusik und
frohe Stimmung geben dem Ganzen ein sren -
diges Gepräge . In einem bescheidenen Raum
arbeitet die Messeleitung fieberhaft , um den
Tausenden von Wünschen gerecht zu werden .
Unmittelbar daneben ist das besonders für
die 2 . NS . - Grenzland - Werbemesse eingerich -
tete Postamt . Ein farbenfrohes , von lebhas -
tem Treiben erfülltes Bild spiegelt die Städt .
Ausstellungshalle wider . Auch auf dem Frei -
gelände herrscht Betrieb .

Noch im Banne des soeben erlebten Ein -
druckes wandern wir nach der städtischen
Markthalle , um der Grenzlanbmesse einen Be -
such abzustatten . An der Ecke Ettlinger - und
Kriegsstraße fällt ein wundervoll geschnitzter
Wegweiser ins Auge , der einen Schwarzwäl¬

der Uhrmacher und eine Gutacherin ver
körpert .

Schon von weitem leuchtet von dem Dach
der Städtischen Markthalle ein großes Trans -
parent , das für die 2 NS .- Grenzland - Werbe -
messe wirbt . Ueberrascht bleibt man vor dem
Eingang der Markthalle stehen und staunt auf
das große Bild des Führers in einem Aus -
maß von 96 qm. Seitlich vom Führerstand
wirbt die Karlsruher Lebensversicherung . Ein
besonders für die Grenzlandmesse gebautes
Modell , das im Rahmen des Arbeitsbeschas -
suugsprogramms für 10 000 RM . hergestellt
wurde , zeigt die verschiedenen Möglichkeiten
des Versicherungsschutzes und die Wirtschaft-
liche Auswirkung der von den Versicherungs -
gesellschaften vereinnahmten Gelder .

Die Buchstelle der Badischen Handwerks -
kammer bringt statistische Tafeln über die Eut -
Wicklung der Umsätze und Einnahmen im
mittelbadischen Handwerk . Verkehrsvereine
und Städte treiben praktische Fremdenwer -
bung . Besondere Beachtung verdient die
reichhaltige Schau des Reichsnährstandes .
Hier wird u . a . die Mustereinrichtung eines
Milchladens gezeigt . Biel bestaunt werden
die Ahnentafeln großer Männer der deutschen
Geschichte unter besonderer Berücksichtigung
ihrer bäuerlichen Abstammung . Vorbildlich ist
weiterhin der Stand der badischen Winzer -
nnd Obstbaugenossenschaft , der veranschaulicht ,
wie sich die Bauern ein deutsches Feinkost -
geschäst vorstellen .

Lehrreich ist die Darstellung der Organi -
sation des bäuerliche » Geldverkehrs , sowie die
Organisation des Verbandes landwirtschast -
licher Zentralgenossenschaften in Baden e. V .
nnd seiner Zentralinstitute . Selbstverständlich
fehlt auch die badische Zentralgenossenschaft
Karlsruhe und der Milchwirtschaftsverband
Baden - Pfalz nicht. Die Deutsche Reichspost

zeigt eine Reihenanlage lWählerbetrieb für
eine Amtsleitung und 6 Reihenstellen ) .

Außerordentlich vielseitig ist der Stand der
Deutschen Reichsbahn . An der . Stirnwand
hängt ein grobes Bild , das die feste Rh « «*
brücke bei Maxau nach ihrer Vollendung im
Jahre 1937 zeigt . Der Reichsbahnwaisenhort
in Freiburg im Breisgau wird durch ein Mo -
bell verkörpert . Ein Reichsbahnabteil , das
die neue , nunmehr geplante einheitliche Type
mit Polsterung der v -Zugwagen 3. Klasse dar -
stellt, findet lebhaften Anklang bei Jung und
Alt . Die Fahrschule des Reichsbahuausbes -
serungswerkes hat ein Unterrichtsmodell eines
Kraftwagenfahrgestells mit Vergasermotor
ausgestellt . Selbst eine Lokomotivfeuerbüchse
fehlt nicht. Die verschiedensten Auto - unö
Motorradsirmen sind mit ihren neuesten Mo -
bellen vertreten .

Besonderes Interesse findet der Lautspre -
cherwagen der NSDAP . Baden , der beim
Mercedesstand seine Anstellung gefunden hat .
Um all diese Dinge gruppieren sich die Stand »
der badischen Firmen in ihrer Vielgestaltig -
keit und gutem Aufbau . Ausgezeichnete Quält -
tätsarbeit in allen Zweigen von Industrie ,
Handel , Handwerk und Gewerbe gelangen hier
zur Darstellung . In den Seitenkojen wirbt
der Luftschutzbund. Ein Schutzraum für 16 Per -
sonen steht im Mittelpunkt dieser Sonder -
schau . Das Deutsche Frauenwerk ist mit ver -
schiedenen, lehrreichen Abteilungen vertreten .
Das Arbeitsamt Karlsruhe schildert a. a. ben
Segen der Berufsberatung . Der Stand des
NS .- Bolkswohlsahrts - Amtes der NSDAP ,
wirbt unter dem Motto Wolf Hitlers : „Die
NS . - Volkswohlfahrt nun ist das soziale Ge-
wissen der Nation !"

So wird auch dieser Rundgang zu einem
weiteren Erlebnis für alle Besucher . Ein ge -
mütlicher Erfrischungsraum sorgt auch hier
für die erforderliche körperliche Stärkung der
Besucher .

Den guten Koffer , ihre Damentasche nurvon G . Pischinger Karlsruhe
Kaiserstr . 105

Nagel & Weber
Inh . : A . Singer & Fr . Gwinner

Schlosserei und Eisenwaren¬
fabrik • Eisenkonstruktionen

Karlsruhe
Karlstraße 90 Telephon 706

Franz J . S . Schwer
Karlsruhe ( Baden )
Zirkel 27 , Telefon 4852

Übernahme
von Haushaltsauflösungen
Versteigerungen , Möbel¬
spedition , Kunsthandlung

Kaufen Sie
Uhren , Gold - und
Si Iberwaren , Trau-
ringe — Bestecke
zu bekannt niederen Preisen

nur im Fachgeschäft

Paul Fröhlich , Uhrmacher
Kaiserstr . 117b .d . Adlerstr . Ankauf von Altgold

Lesen auch Sie das « Karlsruher Tagblatt "

Vereinigte Privat-Telefon-
Gesellschaften G . m . b . H.

Technisches Büro
Karlsruhe

G»rtenstr . 4. Tel . Nr . 4983

Telefon - und Schwach -

in Kauf und Miete .
Weitere technische Büro « : Heidelberg , Freibure , Vil¬
lingen , Lahr , Lörrach , Baden -Baden , Konstanz , Kreuz¬
nach , Kaiserslautern , Trier , Pforzheim .

büro : degenfeldst .13 1/afl | alle Heizmaterialien ajk
Vv ruf : 4518/19 IVMK L UV IvFC lesr . 1ss4
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Vom $ilm

Wir saljen
Im pali : „Klein Dornt "

Anny Onbra in einem historischen Film , in
der Tracht öes England um 1850 ! Das ist nur
scheinbar etwas neues , denn unter den
riesigen Scheuklappen des Strohhuts mit sei-
nen langen Mindern bewegt sich das selbe
quicklebendige und quecksilbrige Persönchen ,das wir schon lange kennen und immer gerne
wieder sehen.

Die Handlung des Filmes ist dem Roman
„Klein Dorrit " von Charles Dickens entnom -
men . Dieser Roman läuft Sturm gegen die
Engstirnigkeit der englischen Verwaltung
Idas „königliche Umstandsamt "!, gegen den
Widersinn der Gesetzgebung , die einen Schuld -
ner ins Gefängnis warf und ihm so jede
Möglichkeit nahm , je seine Schulden zurück-
zuzahlen . Doch diese Grundtendenz des Ro -
mans ist im Film nur Hintergrund . Im Vor -
dergrund steht Klein Dorrit , die durch ihre
Näharbeit Bruder und Schwester mit ihrer
vornehmen Arbeitsscheu und Hochfliegenben
Plänen über Wasser hält , bis ein Riesen -
betrug ans Licht des Tages kommt , Klein
Dorrit eines der reichsten Mädchen Londons
wird , und der Vater das Schuldgesängnis
verlassen darf , in dem er lange Jahre un -
schuldig lebte .

Der Film enthält eine Fülle reizvoller
Szenen . Man erlebt die Einführung und den
Ziegeszug des Walzer ? in England , die Be -
wunderung und das Staunen , die die neue
Gasbeleuchtung weckten , und darf auch der
heiligen Handlung einer photographischen
Aufnahme beiwohnen , bei der Klein Dorrit
„nur " 8 Minuten starr und steif in der Sonne
sitzen soll. Ueberflüssig , zu sagen , daß sie das
nicht fertigbringt .

So ist der Film voller Köstlichkeiten, wie
man es von einem Anny Ondra - Film auch
nicht anders gewohnt ist . L. Kl .
3m Gloria : Oer kühne Schwimmer
Man war doch einigermaßen gespannt , was

bei dieser Sache herauskommen würbe . Ist es
doch einer der nicht allzu häufigen Filme , in
benen R A . Roberts alleiniger Hauptrollen -
träger ist . Man erlebt ihn aber auch tatsäch¬

lich wie selten . Und deshalb hat dieses Lust-
spiel auch nichts mit der überleichten Ware
zu tun , die man uns den Sommer über bar -
geboten bat .

Abgesehen von der bewährten Situatious -
komik der Verwechslungsszenen , die wieder
einmal ausgiebig herhalten müssen, bringt
dieses Werk des Regisseurs Georg Jakovy
eine mit Esprit geladene Stimmung , die sich
beim Beschauer genugsam austobt . Und dieser
„kühne Schwimmer " R . A . Roberts , der be -
sonders als Lebensretter den Höchstgrad
an humoriger Charakteristik erzielt , ist wahr -
hast ein Künstler der fein ausgeschliffenen
Details , der stilisierten Groteske , der mimi -
schen Ausdrucksfähigkeit . Wenn er -so stelzbei-
nig in den flachen Strand der Ostsee <die
übrigens etwas zu kurz gekommen ist !) hin¬
auswatet , dabei den Kopf ruckweise vor - und
zurückschiebt, und sein Gesicht ein Kaleidoskop
seelischer Regungen ist , oder wenn er mit
halbzugekniffenem Auge die Moralpredigt
seiner Zukünftigen sJda Wüst ) über sich erge »
hen läßt , dann sind das Augenblicke voll un -
endlicher Komik und unbeschreiblicher Origi -
nalität . — Er ist der Mann mit dem Mono -
kel , der noch nicht zum Typ erstarrt ist, son-
Sern an dem man immer wieder neue und
hübschere Qualitäten entdeckt.

Was sonst noch mitspielt , vergrößert nur
den Stimmungserfolg dieses Films : Ida
Wüst in ihrer sympathischen Pädagogik und
die schöne Elga Brink , und dann vor allem
zwei reizende Skotch-Terriers , die an allem
schuld sind und alle zum Glück führen .

—ele.

Im flefi : Krach um Iolanthe
Der Auftakt der Karlsruher Filmsaison ist

ein höchst erfreulicher ! Berechtigen doch die
neuen Filme jüngster deutscher Produktion
zu besten Hofsnungen . Mit ganz besonderem
Interesse sah man der Verfilmung des breitest
erfolgreichen Bühnenschwankes entgegen , und
unbeeinflußt von nachdrücklichster Reklame ,
muß man notieren : ,F ? ach um Jolanthe " ist
ein Treffer ins Schwarze !

Carl Froehlich als Regisseur bestätigt sein
Können in der neuen Saison durch diese
Meisterleistung aufs beste . Ausgeschlissene
Seinarbeit hier , Schwung und meisterhafte

erwendung des typisch Filmischen dort , faßt
die Gesamtleistung zu durchschlagender Wir
kung zusammen . Derber Humor kommt in
diesen photographischen Rahmenschilderungen ,
die glücklicherweise volkskundlichen Belehrun -
gen aus dem Wege gehn, zur kraftvollen Aus -
lösung . (Das Publikum schreit zeitweise vor
Vergnügen .) Die ganze Tönung öes bäuer -
lichen Charakters , des Landlebens mit seinen
Pfiffigkeiten durchwärmt die Szenen lebens
nah . Hier ist natürlich von ausschlaggebender
Bedeutung das Hereinstellen der richtigen
Schauspieler und Schanspielergestchter ! Ma¬
rianne Hoppe (Anna ) spielt sich hier echter
und fesselnder mit schlagartiger Charakterisie
rung zur Geltung , als im „Schwarzen Jäger "
oder dem „Schimmelreiter " . Hier liegt ihr
Arbeitsgebiet , das ihrer ganzen Ausstrahlung
ergänzend entgegenkommt . Wilhelm Krüger
(Bauer Lampken ) , Olaf Bach (Müller Bun
jes ) verdichten die Stimmung . Albert Lieve«
iLehrer Wesemeier ) , Karl Dannemann lGen
darm ) und Willi Schur als Gerichtsvollzieher
verkörpern die städtischen Komponenten in
lebendiger Wechselwirkung zur ländlichen Be -
harrung trefflichst . Eine Meisterleistung ver -
körpert Carsta Löck in der Magd Stine , eine
Schauspielerin imponierender Ausdrucksstärke
und Einfühlnngsfähigken . Nicht vergessen sei
Fritz Hoopts , der kantige Knecht, als mit
eine der stärksten Leistungen .

Addiert ergibt sich ein Filmwerk , das mit
nicht weniger Erfolg seine Reise machen wird ,
als sein Bruder auf den Brettern , zumal
„Hein spielt abends so schön . . . " die nötige
musikalische Popularität gewährleistet .

—hei—

Kaffee-Kabarett Roland
DaS neue Programm , mit dem das Roland die

Wintersaison eröffnet , ist dazu angetan , seinen
Ruf als Kleinkunstbühne weiter zu festigen . Es
ist ein sympathisches Künstlercnsemble , das sich
hier dem beifallsfreudigen Publikum vorstellt und
mit ganz beachtlichen Leistungen aufwartet .

Da ist zunächst der Conferencier Toddy Fix , mit
seinem Reservoir an Humor und treffenden Ko-
miken . Er ist der Mann , der mit witzigen Wor -
ten die Pausen ausfüllt , und so ein willkommenes
Bindemittel darstellt . Er sorgt für Stimmung !

Äoer die wäre unbedingt auch so gekommen (w >is
für ihn keine Zurücksetzung , sondern ein Lob für
das Ganze fein soll ), denn ab es nun die Ge«
schwister Margitta in ihren hübschen, von Grazie
und hohem Können zeugenden Tanzschöpfiingen
sind, oder ob die Geschwister Blank eine ganze
Serie von verblüffenden Kraftakten zeigen , das ist
ganz gleich — das Publikum applaudiert aus
Ueberzeugnng .

Ganz groß ist auch die charmante Soubrette
Lilly von Bleck in ihren erschütternden Parodien ,
die sich sowohl mit der Sonntags zum Tanz spie-
lenden Dorfmusik befassen , als auch eine bajuvari -
sche Unschuld vom Lande zum Gegenstand haben .
Tie karikiert den näselnden Engländer ebensogut
wie die sich in schrillen Diskanten ^verlierende Ko-
loratursängerin , und tanzt den Tarantella ebenso
komisch temperamentvoll wie sie den bedeppten Re -
kruten markiert . — Unter dem Motto „'s Reserl
kimmt " erscheint sie in originalgetreuer Ober -
länderanfmachnng und plappert als dörfliches
„Enfant terrible " allerhand treu und bieder aus
der Schule , was natürlich in seiner Trockenheit ge -
wältige Lachstürme auslöst .

Schließlich sei noch als Seele des Ganzen die
unermüdliche und ausgezeichnete Kapelle Tims
hervorgehoben , die mit ihrem „Ä »nta Lucia " und
dem „alten Cowboy " neben ihrer schmissigen Tanz -
musik noch einen Sondererfolg zu buchen hat .

So verrinnt zwischen Lachen und Tanzen die
Zeit schnell und unbemerkt , und man muß sich
leider allzu bald auf den Weg nach Hause machen .

—ele .

Tagessnzeiger
ZamHta« , den 28 . September 1934

Bad . Staatstheater : 10 Uhr : „ Der Rolc '
Gloria : Der kühne Schwimmer .
Pali : Klein Dorrit .
Rest : Krach um Jolanthe .
Schanbura : Die arohe Zarin .
Uli : Musik im Blut .
Kabarett Roland : Start der neuen Taiivn .
Kasse « Museum : Unten : Künsllcrkonzert . Ll 'en :

Abends Tanz .
Stöbt . Ausstellungshalle : ftm ,> estzelt :

kontert .
Itadtaarten -Nestanvant : Abends Tanz .
Stadtaarten : Volksfest ,
Kaffee Ldeou : Heimatabend »üb Saarseier . Bern»

mannskapelle Püttlingen .
Bolkslchausviele Letiaheim : 14 Uhr : « lvenkönia

un» Menicheuleind .

Nach dem Essen nicht vergessen Bull rieh - W
'
0gr ? 5Pfy .

To 6 / 20 Hg

Zum bevorstehenden Wiunss - Msel !
ttt rlir,r i >■ ••.• -y- •• , . ... • •• ■— ■■- . • .

Oktober - Ltmzug
In wenigen Tagen naht der große Um-

zugstag , der 1. Oktober . Es rumort bereits
in den Treppenhäusern . Fremde Menschen
blicken in deine Räume , die du aufgeben willst
— ausgeben mutzt ! Die Menschen erfaßt ein
seltsamer Wandertrieb . Und das Motto : „Ju
neuer Umgebung ein neues Leben" ist fast zu
einem Stück Weltanschauung geworden . . .

Und doch — für die Beteiligten pflegt ein
Umzug immerhin ein Ereignis von sehr ein -
schneidender Bedeutung zu sein : denn mit dem
Wechsel einer Wohnung sind so mannigfache
Umstände verknüpft , deren Tragweite eigent -
lich nur - derjenige zu beurteilen vermag , der
in der Praxis schon einen grotzen Behausungs -
Wechsel durchgeführt hat .

Einmal ist es das Bewußtsein , in wenigen
Tagen ein vielleicht in langen Jahren lieb -
gewonnenes Heim verlassen zu müssen, eine
Wohnstätte , in der man sich so wohl fühlte

und einlebte , wo man seine Ruhe und Be -
quemlichkeit fand , zum andern ist es die Un-
gewißheit , ob man sich in der neu zu beziehen -
den Behausung auch wirklich wohl und mollig
fühlt , ob sie in Wirklichkeit guten Ersatz sür
das verlassene Heim abgibt . Also ohne Zwei -
fei bringt für den unmittelbar Beteiligten ein
Umzug — womit man den Auszug aus der
Stätte alter Gewohnheiten und den Einzug in
eine noch unbekannte fremde Unterkunft ver -
steht — begreifliche körperliche und seelische
Anstrengung und Nervenanspannung , die sich
erst nach dem glückhasten Finale des Gescheh -
nisses löst.

So bedeutet also der Tag des Umzugs nicht
immer ein Freudenfest und statt der erwar -
tungsvoll gespannten Gesichter sieht man auch
oft bekümmerte , statt hoffnungsvoller Frende
liest man in den Mienen bange Sorge um die
Zukunft .

Portieren », Garnituren -, Gardinenstangen , Haushaitieltern , Haushaltwerkzeuge ,
Putzeimer , Blocker , Mops , Teppichkehrmaschinen , Herde und Ofen

1. 1. Ettlinger , Eisenhandlung
^Trpa^ Seit 1832 • Ecke Kaiser - u . Kronenstr . • Fernsprecher 5700

üerde u . Oefen
in jeder Größe , Aus¬
führung u. Preislage

Ph . Nagel • 55

itäts -Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Küchen und Einzelmöbel in
erstklassiger Ausführung zu konkurrenzlos
billigen Preisen

Möbel - Geoss
Kreuzstraße 26 :: Ehestandsdarlehen zugel .

Josef Meeß
Erbprinzenstr . 2g , Tel . 1222

hat für Ihre neue Wohnung die
passenden Beleuchtungskörper
bei größter Auswahl , vorteilhaften
Preisen und erledigt Umzugsarbeiten
für Bad , Kücheund Beleuchtung
zuverlässig und billig .

Zum Umzug !
Matratzen , Bettröste ,
Schoner , Federbetten ,
Polstermöbel , Gardinen
vom Spezialgeschäft

M. Kachur, Kaiserstr . 19
Umarbeiten von Matratzen In 1 Tag

OtfO StOll Kaiserplatz
Holz -Galerie -Leisten
in modernen Profilen und Farben

Ringlose Vorhang-Garnituren
in verschiedenen Ausführungen

Tapetenreste
streichfertige Farben

Bodenlacke
kaufen Sie preiswert bei

FRIEDR. HOLL« Kaiserstraße 17

Und trotz alledem : Ein bitzchen Romantik ist
äum Glück noch oder gerade mit dem Um -
ziehen verbunden . Woran man dies empfin -
det ? An dem Gefühl der Schwere , etwas zu-
rückzulassen, was durchaus nicht das Mitneh -
men lohnt . Man fühlt es erst in solchen Ta -
gen . wie sehr man an jedem einzelnen Stück
hängt . an jedem kleinen Andenken aus Groß -
vaters oder Großmutters Zeiten . . .

Aber wenn einmal die blaubeblusten Man -
ner vor der Wohnungstüre des alten Heims
läuten , nachdem die schweren, bauchigen Mö -
belwagen vor dem Hause anaesahren sind ,
dann muh jede Sentimentalität schwinden.
Denn jetzt muh schon alles „am Schnürchen "
gehen . wenn an einem Tage drei und vier
Treppen hoch in den Händen und auf dem
Rücken der Träger die ganze Wohnung in das
neue Heim zu wandern hat . Und für jene ge ^
hört schon mancher Trick dazu , um enge Stie -
genecken , durch schmale Gänge oder Türen mit
schweren, breiten und hohen Stücken zu
kommen.

„Ach Gott , ach Gott ", ruft oft erschrocken die

Hausfrau und der biedere Hausherr greift
wie von ungefähr auch einmal „helfend " ein ,
wenn so ein schwankendes Wohnungsutensil
nicht gleich auf einmal um die Ecke kommt :
doch die schweißtriefenden Träger werden im
stillen lachen, wenn sie mit einem Ruck Plötz '
lich „doch" drinnen an Ort und Stelle sind .

Und man gönnt es den Transportarbeitern ,den Packern und Trägern mit den schwieligen
Händen , von Herzen , dah sie jetzt , wenn auch
nur quartalsweise , wieder tüchtig anpacken
und sich ihr garantiertes Trinkgeld verdienen
können . .

Und nicht zuletzt erwarten unsere Hand -
werksmeister von dem letzten Onartalsumzug
des Jahres eine Steigerung ihrer Arbeits -
austräge . Die Umzüge , vorab die großzügigen
Veränderungen in Geschäftsräumen und Er -
Neuerungen in bezogenen Wohnungen , rufen
Maurer und Gipser , Schlosser und Schreiner ,Maler und Tapezierer . Elektrotechniker und
Installateure auf den Plan , die somit in der
„Umziehwende " eine für sie erwünschte und
wohlgefällige Erscheinung erblicken.

Gardinen öcfjtitiTeppiche
Stores Li ufer

Dekorationsstoffe | f Vorlagen
Kettdrucks Waldstr. 37/39 , gegenUb . d . Fuhrer TiSCh- u . Diwandecken

Möbel von Schweitzer
sind immer begehrt , denn sie haben sich
schon seit Jahren bewährt

Passaoe -Mibilliafis f . Schweitzer
Karlsruhe , Passage 3 bis 7 (10 Schaufenster )

Möbel
jeder Art

j . Kirrmann
Herrenstr . 40

Große Auswahl
Beste Qualität
Billigste Preise

Zum Umzug

zu erstaunlich
billigen Preisen

Handu/erkskiinst

Emil Schmidt S. S.
Hebelstraße 3, Fernsprecher 6440/41
Waldstraße gegenüber Führer - Verlag
An - u . Abmontieren von Gasherden
Bade - Einrichtungen und Lampen

Große Auswahl in preiswerten

Beleuchtungskörpern , Waschtoiletten und
Bädern , Badeöfen und Gasherden

Karl Dörr
Polstermöbel u .DekorationsgeschSft

Markgrafenstr . 43 Telefon 7085

Neuanfertigung u . Reparaturen
von Polstermöbel u . M »tr *tzen
Aufmaohen von Gardinen usw .

Möteihaiiaß|a jer Weinheimer
32 Kr 32

Schlafzimmer - -ttücheu
Einzelmöbel
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AUSSTELLUNG
in 8 Schaufenstern von
Qualitäts -Erzeugnissen erster

Deutscher Teppichfabriken

TEPPICH -HAUS

Stets große Auswahl
Besichtigung unverbindlich

Ritterstraße 5

Wein¬
fässer

600 - 700 hat xu
verkaufen

Heinrich
Zink

Karlsruhe
Essenweinstraße38

Telephon 3855

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Zurück

Dr. med . Hildeg . Martin
prakt . Ärztin

Karl-Friedrich -Str . 18 Sprechstd . 12-1 , %5-6

Karlsruher Hausfrauenbund
Im Rahmen der NS. Grenzland -Werbe -
meise , I. Vortragssaal KaiserstraBelOI ,
folgende Vorträge :

Dienstag , den 25 . Sept ., nachm . 4 Uhr , Frl. Paule Horn ,
Leiterin des Fortbildungsschul -Lehrerinnensemlnars über :

„ Die vielseitige Verwendung der Kartoffel *'
mit praktischen Vorführungen und Kostproben ,
Mittwoch , den 26 . Sept ., nachmittags 4 Uhr , Frl. Hedwig
Hauer , stellvertr . Rektorin der Mädchen- Fortbildungsschulen :

„ Eine Unterrichtsstunde der hiusl . Lehrklasse
über heimische Erzeugnisse .** — Kostproben .

Freitag , den 28 . Sept ., nachmittag « 4 Uhr , Frau Ockel ,
v. d. Firma Junker & Ruh :
„ Praktischer Gaslehrvortrag mit prakt , Vorführungen

und Kostproben unter Berücksichtigung der
neuzeitlichen Ernährungslehre .«

Zum Umzug

in
Unsere Neuheiten
Teppichen

in Gardinen
in Möbelstoffen

Dreyfuss & Siegel
Das führende Spezialhaus — Kaiserstraße 197

Mehr Licht
4- bis 5mal hellere
Tijchbcliucht . , oder
3/« Stromersparnis .
Paßt auf jede Glüh¬
lampe . —>75 , 1,05 ,
1,35 . Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger . Kirn er

& ffo., Kaiserstr . 120

und seine berühmten Quellen:
Quälender Austen,Verlustder Stimme,

Katarrhe aller Art , Äfthma, Grippe, Fieber,
Folgen von Lungen- u. KippenkellemMdung

Niere, Male, Galle, Leber, Gicht, Zucher
Druchfchriften und Angabt bllUgfter Bezugsquellen öurdi Mt Kurecmwltung .

Zur Flaus-Irinkkur :

Oberbrunnen

Kronenquelle

Adolf Hitler - Platz

ist und bleibt
an der Spitze

für formschöne
und preiswerte
Qualitätsmöbel

I g
Badisches

Staatstheater
Badische Heimatwoche

vom 23.—30. September 1934
Sonntag , den 2Z . September 132t .

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel Karlsruher

Opernlräste

Ter Rosenkavalier
Bon Richard Strauß

Dirigent : Keilberth . Mitwirkende :
Croissant , Friedrich a . G ., Haberlorn ,

Riedinger a . GRoller a . G,,
I . Grötzinger , Kamann a . G ., Kaln -
bach , Kiefer , Löser, Nentwig , Schoepflin .
Anfang IS Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise F ( 1,00—6,30 RM .)

Mo ., 24. 9 . Nachmittags : Zum ersten¬
mal : Matrosen und Schatzgräber .

Dienstag , 25. 9 . : Schwanenweiß .

Sind Sie schon Platzmieter des
Staatstheaters ?

Morgen
24 .S«pt .,10Uhr '

Montag Eintrachtsaal

1. Kammermusikabend

iWendlin
Quartett aus Stuttgart
.pieit Beethoven

op . 18 , Nr . 1, 2, 3

Platzmieten zu 11 .— num . ,
5.50 Galerie off. , 3.30Schül . bei

| Kurt NeuFeldt
Waldstr . 81

Linoleum ?
Tapeten?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

kauf««MV
ist nicht VerschwendenI
Kaufen ift Arbeit Fpendenl

Hauptniederlage : Bahm & Bassler , Karlsruhe , Zirkel 30, Tel . 255

Masseuse.
Hebels» . U , 2 Zt.

Ifl

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung Instand

gesetzt

Emil Schmidt
G.m. b.H .

H « b« lst . 3. Tel . «440

H «ftllO • Während der Heimattage Im ^ Ä110

FeStZelt vor der Ausstellungshalle
Große

Stimmungs-Konzerte
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt .
Zum Besuch ladet freundlichst ein

Der Festwirt Wi ihelm Geb ha rd zum „ Elefanten "
Also :

Auf ins Festzelt vor der Ausstellungshalle !

Möbel unerhört billig und wirklich gut !

Birke oder
Mahagonifarbe
210 .— RM .
245 .— RM .

Echt Eiche
285 . - RM.

mit Nußbaum
325 - RM.

Kiichen
RM. 95 . - , 110 . -
RM. 125.- , 150.-

izimmer
RM.145.- , 185.-
RM.275 .- . 325 .-

Unsere Auswahl ist bedeut . / Zahlungserleichter , bis zu 6 Monate ohne Aufschlag

HESS / KARLSRUHE SKISÄ?/

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

ZOlimn 6ie im Jorlsmler Wlatt"

Haben Sie

dann kaufen Sie Ihre Möbel -Aussteuer nur im bekannten

Passage - Möbelhaus Emil Schweitzer
mit den 10 Schaufenstern

Sie sparen viel Geld , weil sehr billig im Preis

Einige Beifpiele :

Schlafzimmer
in allen Holzarten von 350.- 460 .- 576.» bis 825 .-
Speisczimmer von . 300 .. 425.» 550.» bis 750.-
Kiichcn von . . . . 125.» 165.» 220.» bis 300.-

Alle Einzelmöbel wie

Büfett,Schränke,Schreibtische,Flurgarderoben,Couch usw.

Emil Schweitzer, Karlsruhe
Passage 3 bis 7, Eingang Eile Wald » und Kaiserstraße

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote
freude
bereiten Sie

in IhremFreundes- und Bekanntenkreis
durch BekanntgabeIhrer Vermählung!
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
KreisengelesenenKarlsruherTagblatts.
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitungund Beachtung und
ist nicht teuer !

Robert Ochs . Kaufmann . Gellertftraße 2» —
Emma Sutttuff . Flienerklaufe .

Hubert Kleinsorae . Geoloae . Detmold — Laura
Dietz . Händelstraße 23.

Friedrich Klein , kaufm . Anaestellter , Scherl »
strahc 2 — Margarete Gerbia . Akademie»
st rase gg.

Zckäne vrautspitren , Li'autsckleier ,
feine Wäsche , Handschuhe und
Strümpfe für die Ausstattung

Gebr . Ettlinger

Josef Benahauser . Schriftleiter . Klauvrecht -
straße 28 — Herta Grodrian , Hans -Sachs -
Straße 1 .

Oskar Ketterer . Sekretär . Freibura i. Br . —
Anna Lösch, Krieasstraße 105.

Adolf Steinheimer . Uhrmacher . Sofienstr . 150
Gertrud Scherflina . Knielinaen .

Emil Meier . Monteur . Kährinaerstraße 82 —
Klara Lautcnschliiaer . Körnerstrabe 1 .

Richard Mattern . Dipl .-Ina . . Stattker . KSniaS»
bera — Elisabeth Hornuna , Gebhardstr . 41.

Hermann Isemann , Hilfsarbeiter . Durlacher
Straße 103 — Anna Krebs . Hochstetten.

Otto Malitscher . Kaufmann , Hirschstraße 129 —
Margarete Schreiber aeb. Reus . Hirschstr. 12g.

Johann Haener . Dekorateur . Kavellenstratze 40
— Antonie Simon , Kavellenstraße 40.

Hermann Kern . Kaufmann . Soficnstraße 73 —
Amalie Baumann . Kevvelinstraße 7.

wahren 5ie Ihren Vorteil und kaufen

Elektr . Beleuchtungskörper
K* iserstr .136, Hinterbau d. Friedrichsbades , Im

SPEZIALHAUS CLORER T.I. I22b
Hier finden Sie vereinigt : Neuste Modelle , aus -
erlesene Qualitäten u. auffallend billige Preise

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOIHE & Co.
Karlsruhe , HerreilStr . 23 Ehestandsdarlehen

Adolf Eberhardt . Schlosser, Ernststraße 66 —
Klara Bausch. Haasfeld .

Lndwia Kautz. Polsterer und Dekorateur . Kai -
ser-Pafsaae 54 — Anna Schmittdiel . Kavellen -
strabe 70.

Otto Burkard , Hauvtlehrer Todtnaubera —
Violette Wolf . RudolsstraHe 14.

Heinrich Mummert . Hilfsarbeiter . Leffinastrabc
18 — Frieda Riede . Adlerstraße 8.

Heinrich Domprobst . Masch.-Schlosser. Blanken »
Hornstraße 9 — Helene Weis . Neuenbürg
Amt Bruchsal .

Otto Oberst . Kaufmann , Geibelstraße T
Ruth Schottmüller . Gluckstraße IS.

Otto Klever , Bäcker . Durlacher Straß « 67 —>
Kamills Matz . Büraerstraß « 8 .

Für Ehestandsdirlehen : Mairatzen , Federbetten ,
Metallbettstellen , Stepp - und Daunendecken
im Leinenhaus

( / O Kaiserstraße 171

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

Hermann Lame« , Jnaemcur . Freibura i . Br .
— Maria Anna Wentzel , Binzentiusstraße 5a.

Hans Wehnert , Steuervraktikant . Rüvvurrer
Straße 15 — Frieda Schmid . Frühlinastr . 5 .

Euaeu Denaler . Schreiner . Waldhornstraße 3
— Toni Weidelich. Zährinaerstraße Ivo.

Wilhelm Schneider . Schlosser. Marienstraße 52
— Berta Weber . Wieland straße 24.

Heinrich Rastätter , kausm . Angestellter , Rastat¬
ter Straße 75 — Elisabeth Gromann , Bau -
meisterstraße 24 .

Ludwig Oehler . Maler . Rastatter Straße 1.7 —
Klara Krauß aeb. Gerbracht . Rastatter Str .
17.

Emil Becker, Kaufmann . Pfalzstrahe 177 •—
Hedwia Beck . Rabenwea 5.
Paul Neck, staatl . aevr . Dentist , Karl -Wilhelm -

Straße 50 — Elisabeth Eyer , Stefanienstr . 21.
Erich Welti . Kaufmann . Karl -Hoffmann -Str . 1

— Lina Müller , Kehl a. RS.. Alte Zollstr . 10.

Brautkränze u. Brautschleier
In großer Auswahl

Geschwister Qutmann
Damenhüte

Herrenstraße 13
neben Pali

Otto Bohlender . Techniker . Voacsciistraße 45 —
Emma Schuster . Heilbronn a . N.

Alfred Roth . Gärtner . Klauvrechtstraße 30 —
Hildeaard Hauer . Knielinaen .

Adolf Knobloch. Ticfbauunternehmer . Eaacn -
stein — Dora Hußmann aeb. Hartmann .
Waldstraße IS/18.

Hermann Müller , Bäcker. Rankestraße 20a —
Anna Fuchs . Philivvstraße 16.

Rudolf Schmid , Kaufmann , Rastatt — Helene
Durban . Kreui^straße 23.

Franz Rombach . Monteur . Zährinaerstraße 52
— Frieda Göhrinaer . Rheinstraße 87.

Heinz Schleifer , Schlosser . Leovoldstraße 2« —
Maria Greis . Katlerstraße 81,

Wilhelm Linaenfelder . Blechner und Jnstalla -
teur . Moltkestraße 13g — Lydia Schweiaert ,
Rheinstraße 10.

Walter Löffler . Unteroffizier . Döberib —
Maria Müller . Zährinaerstraße 86.

Rudolf Kornmüller . Gürtler . Rastatter Str . 20
— Elise Keller aeb. Buchter . Karolinenstr . 6 .

. . . und als Zeitung beftellen wir diefiets IntereJJanteWlorgenseitung, das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnenwir unsfifjon am 9riil)fttickstifct) über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute llnterljaltungslektüre!
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tfluö Stadt undLandJ
Sieben Tage

Kopsschütteln
Man kann an diesem Wochenende , dem letzten

Sommerwochenende wirklich das Kopfschütteln
lernen ! Treiben doch Heuer eine reichliche
Schar putziger Wildlinge am Baum der Ge-
fchehniffe, die in diesem verdrehten Spätsom -
mer allen Erfahrungstatsachen giftigsten
Hohn sprechen, und leise Zweifel am geord -
neten Viervierteltakt der Weltordnuug auf -
dämmern lassen könnten .

Und lebte man etliche hundert Jahre
früher , so könnte man auf Grund solcher Ab-
sonderlichkeiten einen schwunghaften Handel
mit düsteren Prophezeiungen ins Leben
rufen , — wenn man dabei nicht wegen wider -
natürlicher Zauberei vors hochnotpeinliche Ge-
richt geschleppt würde ! Und so lobt man sich
doch das Jahr 1334 , in dem man — den Kops
fest zwischen den Schultern — ungehemmt die
Schreibmaschine über allerlei Kuriosa in Tä -
tigkeit setzen kann . . .

Maikäfer flieg !
Am Sonntag , den 23. September also,

tritt der Herbst , der junge Thronfolger , die
Regierung an . Es tut sich was . . . Und wenn
man diese eben angedeuteten Dinge betrach-
tet , so möchte man schon diesen und jenen
Stimmen Gehör schenken , die darum munkeln ,
daß der neue Herbst nicht ganz . . ., sondern
ein wenig sosolala hm . . . hm sei . (Denn
solche Schicksale ereignen sich .)

Man höre und staune : Ereignete es sich doch
dieser Tage , daß in den Morgenstunden eine
Dame auf der Schriftleitung des „K . er¬
schien und freudestrahlend einen Zündholz -
behälter öffnete , aus dem sich — sssst ! . . . ein
ganz lebendiger , kribbelnder , krabbelnder ,
echter Maikäfer in die Lüste schrauben
wollte ! Er erblickte das Licht dieser Welt auf
badischem Boden in Durlach (in der Nähe des
Turmbergs ) , und zwar unter dem säuselnden
Gezweige eines Zwetschgenbaumes . Im übri -
gen sah er sehr wohlgenährt au » , fühlte sich
— abgesehen von einer leisen Nervosität —
ganz vergnügt . Dankend mußten wir mann -
lichen Geschöpfe der menschlichen Gesellschaft
die Widmung in Ermangelung mütterlicher
Instinkte ablehnen (nachdem er als Stiftung
für den Karlsruher Stadtgarten in Erwägung
gezogen und zu leicht befunden war ) , ihn wie -
der zu treuen Händen seiner Pflegerin über -
geben , die uns täglich zweimal telephonisch
über das Befinden unseres Patenkindes Aus -
kunst gibt (Stimmts ? ! ) . Maikäfer im Sep -
tember . . . nicht immer blüht des Lebens
Mai . . . (Aber im September fliegen die
Maikäfer .)

Schwarze Schafe , weihe Schwalben ,
Flieder blüht . . .

Aus der Brettener Gegend wird uns ge -
schrieben, daß man dort in einem Schwalben -
nest eine völlige weiße Schwalbe
gefunden hat !

Man weiß von Maikäfern im September
(s. o .) , von schwarzen Schafen und weißen Na -
ben und zweiköpfigen Kälbern und zweibeini -
gen Kälbern . . . aber von weißen Schwalben
verlautete bisher noch nichts . Wir möchten
zum ersten hoffen , daß dieses Tierchen seinem
Gastgeber (dem Scheunenbesitzer , bei dem es
gefunden wurde ) ein rechter Glücksvogel wer -
den möge , und zum zweiten wünschen , daß
es eine glückliche Reise nach Afrika macht und
unterwegs gewissen Leuten , die mit Deutsch-
land stets ihre „angeblichen blauen Wunder "
erleben , dokumentiert , daß Deutschland halt
auch seine „weißen Wunder " hervorbringt ,
und insbesondere möchte man erwarten , daß
das liebe weiße Tierchen eine kleine Kehre
üb ^ r einen gewissen Palast in Genf ziehen
Möge. Wobei man an ein Lied denken könnte :
«Eine Schwalbe macht keinen Sommer . . .

Wir registrieren außerdem an herbstlichen
Wundern die zweite E r d b e e r e r n t c in
Mittelbaden und Kirschblüte in Auerbach .
Uud noch ist der Mär nicht genug : Wir wis-
sen nun von Maikäfern im September , fchwar-
zen Schafen , weißen Raben , Erdbeeren im
Herbst , weißen Schwalben (Anm . : Das Ganze
kann nach Belieben auch als „Schnitzelbank "
gesungen werden ) , und nun wollen wir noch
die Waldshuter Sensation addieren . Dort
nämlich konnte man in einem Garten echte
blühende Fliederzweige , schneeigen,
weißen Flieder sehen. Man kann wirklich von
„blühendem Unsinn " reden , den der Herbst bei
seinem Regierungsantritt vorfindet . Aber es
scheint, als wolle er sich dies nicht allzulange
mitansehen , sondern er trifft allerlei Anstal -
ten , um durch einen düsteren Wetterregie -
ruugsakt seine Macht darzutun . An seinen
Früchten wird man ihn — im besten Wort -
sinne — erkennen . Und die sind in Ordnung !
Nähere Auslassungen über den Obstsegen kön¬
nen wir uns wohl schenken , da über dieses
Thema in den letzten Wochen Farbbänder an
den Schreibmaschinen kilometerweise znsam -
wengehauen wurden .

Bittere Früchte
Mehr Anspruch auf Beleuchtung haben ge-

mißlich andere Früchte am Baum des mensch -
lichen Anstands , in die nichtsahnende Zeit -
genossen herzhaft hereinbeißen , und die dann
schließlich den berühmten bitteren Geschmack
auf der Zunge zeitigen .

So wurde in Pforzheim ein Mann abgeur -
teilt , der ein Heiratsbüro unter sehr
merkwürdigen Umständen betrieben
hatte . Diese Branche — man erinnere sich
bitte des blühenden Flieders ! — schien gut zu

ziehen . U . a . legte er nicht nur stürmische Ver -
mittlungsmethoden den Kundinnen gegenüber
an den Tag und zog seiner Verwandtschaft das
finanzielle Fell ausgiebig über die Ohren ,
sondern ließ sich von einem Ehepartner in spe
ein gesundes Darlehen geben , für das die zu-
künftige Ehepartnerin — eine betagte Witwe —
außerdem noch Bürgschaft leisten mußte (zu
was ist Liebe wohl da, dachte er jedenfalls !) ,
außerdem schädigte seine Volontärin , die dort
vermutlich das Ehestisten lernen ( ! !) sollte,
nicht unerheblich . Es scheint Fügung , daß die-
ses moralisch mürbe Heiratsinstitut , dieses
morsche Sprungbrett in die Ehegewässer , seine
Pforten schließen mußte , denn in Anbetracht
verschiedener mailicher Anzeichen zur Spät -
jahrszeit , sind sicherlich Ehelustige im Besitze
ihres guten Geldes geblieben . . .

Ueberhanpt scheint solch Gebare » zur Zeit
im Schwung zu sein . Im Oberland wurde
auch ein Kokainhändler verurteilt , der
dieses „Kokain " mit dem kleinen Gewinn von
700 srs . verhandelte , und das sich dann als
wertloses Zeug herausstellte . Außerdem ver -
pfändete er ein Schlafzimmer , das gar nicht
ihm gehörte . Es ist nun ja gewissermaßen der
Fluch der bösen Tat , daß der Herr mit dem
schwunghaften Kokainhandel nicht behaupten
kann , letztere Handlung unter Einwirkung
des Rauschmittels getan zu haben , da sich die-
ses „Kokain " ja quasi als nasses Pulver her -
ausstellte . . .

Hopfen und Malz , Sekt und Wein
Eine ebenso würdige Frucht war ein Mann

in Mannheim , der seinen Durst auf gewiß
nicht alltägliche Weise zu befriedigen suchte .
Er verschaffte sich Zutritt zu Kellern mit dem
Anliegen , „Altpapier " zu holen . Wermut -

lich gab er an , seinen „Wissensdurst " zu be -
friedigen . Indes lag ihm der leibliche
Durst näher am Herzen , und er nahm statt
dessen gefüllte Wein - und Sektslaschen zu Dut -
zeuden mit . Das Gericht hatte für diese Art

Weinlese begreiflicherweise kein Verständnis
und sprach gegen den Vorbestraften Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung aus . Der ärztliche
Gutachter meinte , hier sei -Hops und Malz
verloren , und die Geprellten können hierzu
noch ihren Verlust an Wem und Sekt dazu -
zählen , dann rundet sich das Sprichwort we-
nigstens ab.

Und damit wollen wir auch unsere Sieben
Tage abrunden , und dies Gebäck der Merk -
Würdigkeiten , garniert mit moralisch bitteren
Mandeln , in die Setzerei geben und da»
Uebrige der Rotationsmaschine und unseren
Lesern überlassen . -hei .—

Briefe aus dem Lande
Offenburger Streiflichter

Osfenbnrg ist augenblicklich durch die Vor -
bereituugen zur Ortenauer Herbstmesse, die
mit einem Winzerfest verbunden werden soll ,
voll beschäftigt

Die landwirtschaftlichen Hallen sind ja be -
kanntlich sür Ausstellungszwecke außerordent -
lich geeignet , so darf man auch heuer auf einen
großen Erfolg dieser Veranstaltung rechnen,
die zum ersten Male unter dem Namen einer
„Braunen Herbstmesse" von statten gehen wird .
Erwähnt sei noch , daß auch in diesem Jahre
wieder ein Hallensportsest in eben diesen gro -
ßen Hallen Ossenburgs Anteilnahme am
Sportleben unter Beweis stellen wird .

Dieser Tage wurden die Leistungen des
Städtischen Jugend - und Fürsorgeamtes in
deutlicher Weise ausgezeigt Der Fürsorge -
und Jugendamtsvorstand , Herr Schulz , gab
eine klare und ausführliche Schilderung der
Aufgaben und Arbeiten . Grundsatz für eine
rechte Behandlung dieses Gebietes mutz seiu,
daß keine schematische Behandlung der Aken -
scheu die die Fürsorge in Anspruch nehmen
müssen, Platz greift . Das Amt hat die Ver -

Alte Erinnerungen
an den Bruchsaler „Neuen"

Ein strenges fürstbischöflichesRegiment / Von Hockern , Gulden und dem Arrest
Bei der nun wieder beginnenden Zeit des

„Neuen "
, des so vorzüglichen geratenen

1934ers mit all seinen Tücken für den beqie-
rigen Schlürfer des edlen Trankes , darf aus
dem allzeit weinfrohen Bruchsal auf eine Epi -
fode unter den gestrengen Fürstbischöfen hin -
gewiesen werden .

Blick auf die Ttadtkirche

Nicht daß sie Gegner des Rebensaftes ge-
wefen wären , denn sonst hätte man nicht die
gewaltigen Keller im Schloßgebiet , die noch
heute den Weinlagerungen dienen . Aber die
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
wurde hart bestraft und besonders die Ver -
gehen gegen die Sonntagsheiligung und das
Uebersitzen , gegenüber den „Hockern.

"
Am schärfsten ging hierin Fürstbischof ' von

Stirum vor , der vor allem das Lärmen und
Jauchzen am Sonntag in den Wirtshäusern
aufs strengste ahndete . Vor allem hatte er es
ans die Straußwirtschasten an Scnntagen ab-
gesehen, denn dort sollten „die mehresten
sträflichen Zusammenkünfte " sein . Anss
strengste war es verboten , während des vor -
und nachmittägigen Gottesdienstes Wein und
Bier auszuschenken , das Spiel mit Würfeln
und Karten zu gestatten oder Lärmen und
Jauchzen . „Sonsten auf Betreten ein solcher
Wirth in sechs Gulden , der zur Unzeit ange -
troffene Gast aber in drei Gulden , die Spiel -
leute in ein Gulden Straf ohnnachläffig ver -
fallen ."

So lautete ein Gebot von 1771, das von Hut -
ten erlassen und durch von Stirum ncch ver -

schärft wurde , denn „über gewisse Stunden
zu Abendzeit solle kein Bier oder Wein ver -
schenkt werden .

" Scharf ging er gegen Ruhe -
störer oder Ueberfitzer vor . Fürstbischof vou
Hutten hatte die Polizeistunde im Sommer
auf 10 Uhr , im Winter auf 9 Uhr festgesetzt .
Nach dieser Zeit durfte kein Wirt mehr etwas
ausschenken , Zuwiderhandlungen wurden mit
10 Rthlr . geahndet , für die damalige Zeit
eine hohe Strafe . Von Stirum verschärfte die
Verordnung noch , indem er den Wirten , die
dreimal Uebersitzer geduldet hatten , die
Konzession entzog . Er ging sogar noch
weiter und ordnete an , daß auch der Stab -
Halter mit 10 Gulden gestraft werde , weil er
die Wirtshauskontrolle nicht ausreichend ge -
nug vornehme . Dies geschah nach der Ver -
ordnuug , um „das wieder einige Zeit über -
handnehmende Zechen , Saufen und Ueber -
sitzen in den Wirtshäusern so viel wie möglich
zu verhindern ."

Wer abends nach der Feierstunde auf der
Straße betroffen wurde , ist uunachsichtlich auf
die Wache beim Schloß gebracht worden : wehe
aber , wenn jemand dann sogar „angeheitert "
gefunden worden ist und nicht direkt seiner
Behausung zugestrebt war , der wurde in den
Arrest innerhalb der Räume des heutigen
Damians -Tores verbracht , die ja oben noch mit
Gittern versehen sind . Dort konnte er seinen
Rausch ausschlafen und mußte anderntags bei
der Entlassung auch noch Buße zahlen . Ob
diese drakonischen Strafen gegen geruhsame
Bürger — unter denen in der Verbringung
in den Turm kein Unterschied gemacht wurde
— erzieherisch gewirkt haben , mag dahinge -
stellt bleiben , denn jeder hatte doch seinen
Vorrat an eigenem Wein im Keller , zumal
in jener Zeit noch weit mehr Rebgelände
hier vorhanden war und der „Brusler " einen
guten Klang hatte , den zu erringen das Heu-
tiae Bestreben nach Vermehrung der Edel -
rebenanlagen geeignet ist.

Der henrige Portugieser ist wieder vortress -
lich und mit Ruhe kann der Einwohner sein
Viertele schlürfen , ohne schon um 0 rder 10
Uhr abends wegen der hohen Guldenstrafen
heimwärts pilgern zu müssen . . —o .—

vslichtuug , die Fälle wohlwollend zu überprü -
sen und Mittel zu finden , Not zu beseitigen ,
die nicht immer wirtschaftlicher Art , fon-
dern die gar oft auch erzieherischer oder ge-
sundheitlicher Art ist . Neben der amtlichen
Fürsorge besteht die private Wohlfahrt , die
durch die NS . -Volkswohlfahrt ausgeübt wird .

Offenburg zählt heute noch 900 erwerbs -
fähige Erwerbslose , gegen 1000 im Vorjahr .
Neben dieser Erwerbslosensürsorge gibt es
noch eine Abteilung der gehobenen Fürsorge ,
zu der die Kriegsopfer , Sozial - und Klein -
rentner , sowie hilfsbedürftige Minderjährige
gehören . Dazu kommen noch einerseits die
Wochenfürsorge und andererseits die Wau -
derersürsorge , deren Arbeit aber dank der
Landhilfe und des FAD . auf ein Minimum
zusammengeschrumpft ist . 4—10 Wanderer müs¬
sen in Osfenbnrg noch täglich in Offenburg
verpflegt werden , im vorigen Jahr waren es
noch etwa 100 jeden Tag !

Beim Jugendamt sind die Hauptaufgaben
erzieherischer Art . Unterbringung in Kinder -
Heimen, in Pflegestellen , im Arbeitsdienst , Er *
möglichnng von Kuren , Behandlung von
Krüppeln , Taubstummen und Blinden gilt es
hier in die Wege zu feiten .

Dazu kommen die Säuglingsfürsorge zu-
sammen mit der Mütterberatung und nicht zu-
letzt die Bekämpfung der Tuberkulose und des
Krebses . Allgemein werden die hier ge-
leisteten Arbeiten nur zu leicht unterschätzt .
Wer dazu neigt , mag sich vorstellen , daß nicht
weniger als 1100 Fälle der Fürsorge unter -
stehen, also umgerechnet etwa 3000 Köpfe und
damit ein Sechstel der Gefamtbevölkeruug . So
zeigt sich ebenso der Erfolg , wenn man be-
denkt , daß im vergangenen Jahr noch
über ein Viertel der Gesamtbevölkerung mit
dem Städtischen Jugend - nnd Fürsorgeamt zu
tun hatte . Der nahende Winter sei für jeden
Volksgenossen die Mahnung , zu helfen so gut
er kann . Lbk .

Villinger Wochenbrief
k. Der vor einigen Monaten gegründete

Heimat - uud Verkehrsverein trat vor einigen
Tagen mit einem Werbeabend erstmals an
die Oessentlichkeit . Bürgermeister Schneider
sprach über Aufgaben und Ziele des Vereins .
Seine Rede wurde umrahmt von Darbietun -
gen der Standartenkapelle , des Sängerbunds ,
des Frauenchors Liederkranz und des Turn -
Vereins 48. Der Besuch ließ zu wünschen
übrig .

Eine umso größere Zuschauermenge hatte
die am Gasthaus zum „Lamm " abgehaltene
Schauübung der Feuerwehr . Kaufmann
Grimm sprach vom hohen Balkon über den
volkswirtschaftlichen Schaden , der dem dent -
schen Volke durch Brandschäden entsteht . Die
Uebnng , der auch Landrat Müller und Mir -
germeister Schneider anwohnten , verlief glän -
zend.

Auch veranstaltete die Villinger Madrigal -
Vereinigung im Kreuzgang des Franziskaner -
klosters eine Gedenkseier zur Erinnerung an
die Belagerung Villingens in den Jahren
1683/34 . Äußer dem Kammerchor der V .M .V.
wirkte mit : Musiklehrer Maichle (Orgel ) ,
Hilde Erdmann (Violine ) , Eng . Lang (Viola ) ,
Fritz Torney (Cello ) und Joses Jenber
(Flöte ) . Abgesehen von Heinrich Casimirs
„Marienlegende " wurden nur Chöre und
Musikstücke aus früheren Jahrhunderten zu
Gehör gebracht . Dazwischen lasen Dr . Wie -
dolph und Dr . Heinzmann aus Schriften
alter Villinger . Sämtliche Darbietungen
wurden glänzend durchgeführt . Allen Mit -
wirkenden gebührt uneingeschränktes Lob , ins -
besondere dem Leiter der Madrigalvereini -
gung , Herrn Dr . Heinzmann .

Kleine Rundschau
0 . Bruchsal . (NS .-Knlturgemeinde .) In der

gestrigen Mitgliederversammlung der NSDAP .,
die von den Vorträgen der Kreiskapelle und
Ansprachen des Ortsgruppenleiters Hund ein -
geleitet und geschlossen wurde , hielt Kreis -
kulturwart Pros . Knoch einen interessanten
Vortrag über die zu gründende Kreiskultur -
gemeinde , deren Wesen und Ziele : in allen
Schichten nnd Berufsständen die kulturelle
Feieraveudgestaltung des gesamten Volkes
einzuführen . Die Badische Jugendbühne be -
ginnt am 8 . Oktober hier ihre Gastspielreihe .

1. Neudors . (4gjähriges Dienstjubiläum .)
Postschaffner Herm . Brecht konnte hier sein
40jähriges Dienstjubiläum begehen und ans
diesem Anlaß die Glückwünsche des Reichsprä -
sidenten , des Reichspostministers , des Karls -
ruher Präsidenten , ivie die des Postamtes
Graben entgegennehmen .

Alter .) Frau Luise
konnte in körperlicher

Geburtstag

X Bretten . (Hohes
Lorsch geb . Schneider ,
und geistiger Rüstigkeit ihren 80.
feiern . . ^

Mannheim . (Baugeldznteilung .) Bei der
18. Baugeldzuteilung der Badischen Landes -
bansparkasse gelangten 173 000 RM . zur Ver -
teiluug . Berücksichtigt wurden 29 Bausparcr .
— Die Badische Laudesbansparkasse hat bis
jetzt 3 015 000 einschließlich 498 000 RM . Zwi -
scheukredite zugeteilt .

Bühl . (Beginn des Tranbenmarktes .) Von
Montag , den 24. d. M . ab wird die Stadt -
gemeinde Bühl täglich jeweils um % 2 Uhr
nachmittags einen Traubenmarkt abhalten .
Es ist mit einer starken Anfuhr zu rechnen .
Die Stadtgemeinde macht besonders darauf
aufmerksam , daß nur gesunde und reife Ware
angefahren werden darf .

Für die
neue Wohnung : Vorhänge , Teppiche ^ Gardinen -Schulz
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Die Feier des Reformaiionsfestes
Der Minister des Kultus , des Unterrichts

und der Justiz hat folgendes bestimmt :
/Das Resormationssest ist nach dem Gesetz

für die Feiertage vom 27. Februar 1934 in
Gemeinden mit überwiegend evangelischer Be -
völkerung gesetzlicher Feiertag . Darüber hin -
aus fällt der Unterricht an diesem Tage an
allen Höheren Lehranstalten und Höheren
Handelsschulen jeweils für alle Schüler auch
in solchen Gemeinden aus , in denen das Re -
formationsfest kein gesetzlicher, sondern nur
kirchlicher Feiertag ist . Für die Volksschulen ,die allgemeinen und gewerblichen Fortbil -
dungsschulen , die Gewerbe - und Handelsschu -
len gilt die mit Bekanntmachung vom 18 . Ok-
tober 1933 getroffene Regelung .

Wo darnach am Tage des Reformationsfestes
schulfrei ist , ist die Feierstunde zum Gedenken
Martin Luthers am vorhergehenden Tag ab-
zuhalten . In Orten aber , in welchen nicht
schulfrei ist , weil die örtliche Schulpflegschaft
gemäß meiner erwähnten Bekanntmachung
vom 18. Oktober 1933 die Abhaltung von
Unterricht gestattet , sind neben den evangeli -
schen Schülern auch die evangelischen Lehrer
vom Unterricht ganz zn befreien , damit sie den
Gottesdienst besuchen können .

Die Schulfeierstunde ist in diesen Gemein -
den für die evangelischen Schüler und Lehrer
im Anschluß an den Gottesdienst abzuhalten ?
sie ist also im allgemeinen auf eiue Zeit nach
10 Uhr vormittags anzusetzen.

St . Blasien verschönert sich
Das Bild , das die Kirche in St . Blasien

mit ihrer großen Kuppel dem von den Ber -
gen auf den Kurort zustrebenden Wanderern
bietet , wurde stets stark beinträchtigt durch
den an die Kirche angebauten Fabrikteil , der
mit Blech abgedeckt war . Er war an Stelle
des im Jahre 1874 niedergebrannten Teils
der Klosteranlagen , in der früher die Beuedik -

tiner lebten , errichtet worden . Nunmehr hat
die Verwaltung des Jesuitenkollegs in St .
Blasien beschlossen , diesen Ostflügel wieder
neu auszubauen . Die Pläne sind bereits ein-
gereicht. Damit wird dann auch die Kuppel -
kirche und die ihn umgebenden Gebäude ein
besseres architektonisches Gesamtbild abgeben .

_ Weiter wirb aus St . Blasien ein ersren -
liches Anziehe « des Fremdenverkehrs gemel -
det. In den Monaten Mai bis August konnte
die Zahl der UeberNachtungen um 24 Prozent
gesteigert werden . Auch die Besucherzahl im
September ist eine günstige infolge des präch-
tigen Herbstwetters . Alle Kreise der Bevöl -
kernng profitieren natürlich von dieser Auf -
wärtsbewegung .

Ein ^ reizendes" Menschlein
In Mannheim wurde in einem Zigarren -

aefchäst durch einen ISjährigen Jungen ein
schwerer Raubübersall verübt . Der Junge ,der bei dem Geschäftsinhaber Schneider eine
Leibmarke seines Vaters angeblich nachbestel-
len wollte , veranlaßte den Mann , sich umzu -
drehen und hinten nach etwas zu sehen. Im
gleichen Augenblick schlug der hoffnungsvolle
Jüngling dem Manne mit einer Zange aus
den Kopf, so daß der Mann taumelte . Nun
verabreichte der Bursche dem Angeschlagenen
noch zwei weitere Schläge . Trotzdem aber ge -
lang es dem Verletzten , sich auf den Burschen
zu werfen und ihn festzuhalten , bis sein hin -
zukommender Sohn die Polizei verständigt
hatte , die ihn dann in liebevollen Gewahrsam
nahm .

Vorficht beim Schnapsbrennen
In Ulm b . Oberkirch wurde im Hause des

Joseph Kutz Schnaps gebrannt . Gegen Abend
kam der Nachbar Friedmann in den Brenn -
räum und half dem Brenner beim Auffüllen
des Kessels. Infolge Unachtsamkeit verschüt-
teten sie etwas von der feuergefährlichen
Flüssigkeit und im Nu stand der ganze Raum
in Flammen . Kntz und Friedmann erlitten I

schwere Verbrennungen . Das Feuer des
brennenden Kessels konnte mit Tüchern er -
stickt werden .

Immer die Trauben waschen
Eine Frau vergiftet

Nn Neckarsulm ist dieser Tage eine Frau
nicht unbedenklich erkrankt . Aerztliche Fest -
stellungen führten zu der einwandfreien Diag ?^
ose : Vergiftung infolge ungewaschener Trau -
ben . Die Patientin hatte ihr gereichte, frisch
aus dem Weinberg stammende Trauben ge-
gessen , denen Reste von einem Schädlingsbe -
kämpsungsmittel noch anhafteten . Man muß
also beim Genuß ungewaschener Trauben
Vorsicht walten lassen.

Kartoffelkraut zur Wiesendüngung
Im Herbst wird vielfach das Kartoffelkraut

verbrannt . Die Mitteilungen für die Land -
Wirtschaft wenden sich dagegen , denn unter je-
dem Äschehäufchen auf dem Felde sind Mil -
lionen von Bodenbakterien zerstört worden ,
die doch gerade erhalten werden sollten . Jeder
kleine Krauthaufen ist organische Masse, die
die Scholle hervorgebracht hat , und die ihr
wieder zusteht .

Alle diese kleinen Krauthaufen zusammen -
gefahren und kompostiert , ergeben im nächsten
oder übernächsten Jahre einen vorzüglichen
Wiesendünger : der als lose Bedeckung im
Sommer nach dem ersten Schnitt die Gras -
narbe frisch ober gar erhält . Gerade solche
Abfälle vom Feld find unermeßlich bakterien -
reich und bewirken Wunder auf dem Grün -
land .

Müllheim . fMüllheimer Tranbenmarkt .j
Dem Müllheimer Traubenmarkt werden zur
Zeit durchschnittlich IM bis 200 Zentner
Tafeltrauben zugeführt . Der Preis beträgt
16/4 bis 18 Psg . pro Pfund .

Kleine badische Rundschau
Badeu -Badeu . (Der 8» 000. Kurgast . ) In

unserer Bäderstadt ist am Donnerstag der
80 W0 . Kurgast eingetrossen . Die Kur - und
Bäderverwaltung konnte ihn in der Person
der Herzogin Constanze von Westminster aus
London begrüßen .

Zell i . W. lAus dem hinteren Wiesental .)
Der öadifche Innenminister Pflaumer hat mit
Entschließung vom 14 . August d . I . auch die
Stadtgemeinde Zell i . W . zur Notstands -
gemeinde erklärt . Damit dürften fast sämt -
liche Gemeinden in der Grenzmark zum Not -
standsgebiet gehören . Die Folgen des Krieges
und des Versailler Vertrages wirken sich hier
besonders kraß aus .

Säckiugen . lDer Silberne Amtsstab des
Säckinger Bürgermeisters ) , der dem Säckinger
Bürgermeister von der Kaiserin Maria
Theresia s. Zt . verliehen wurde , hat sich wie -
der gefunden . Der Amtsstab ist als sehens -
wertes und wertvolles Schmuckstück in der
Gallusturmsammlung ausgestellt . Der Dop -
peladler auf dem Amtsstab ist mit dem Wap -
pen Säckingeus und Vorderösterreichs ge -
schmückt.

Amtliche Nackrickten
Personalveränderuugeu aus dem Bereich des
Ministeriums des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz
— Abteilung Justiz —

Ernannt : Gerichtsvollzieher Albert Ganzmann in Pforz -
heim zum Justizsekretär beim Notariat daselbst : Justiz -
aktuar Friedrich Mannshardt beim Amtsgericht Kehl zum
Justizassistenten : Kanzlistin Klara Edinger beim Amts «
gerickt Tauberbischossheim zur Kanzleiassistentin : die Kanz -
leigehilsen Karl Kunz beim Amtsgericht Lörrach und
Oskar Kaltcnmeier bei den Gefangenenanstalten in Bruch-
sal zu Kanzleiassistenten .

Versetzt: Aufseher Albert Zuflucht beim Bezirksgefängnis
in Heidelberg zu den Gefangenenanstalten in Bruchsal .

Nebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes auf 1 . Januar
1935 : Justizoberinspektor Robert Herr bei der Staats -
anwaltschast ^ reiburg : Gerichtsvollzieher Emil Scharbach
beim Amtsgericht Freiburg .

Unsere Wo 11 a u sst e 1 1 u n g im
Lichthof wird Ihr Interesse erwecken Rundfunk-Sendefolge

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Fachmännisch und preiswert
werden Sie bedient bei

Fritz Riegger , Möbelfabrik , Hagsfeld
Verkauf Kaiserstraße109 , Karlsruhe

Ehestandsdarlehen

An der
U« WM Lilile f>fliisl)QltunqsiJ|ule

<staatlich anerkannt)
der LandesbauernschaftBaden — Hauptabteilung II -

auf Schlaf; Bauschlott bei Pforzheim
können noch Schülerinnen für den am 5. November
d . I . beginnenden 6-monatlichen Winterkurs auf -
genommen werden.

Die Schule vermittelt gründliche Ausbildung im
gesamten Haushalt, aus heutige Verhältnisse eingestellt ,
Kochen, Gartenbau , Geflügelzucht und Bienenhaltung.

Schöne gesunde Lage , großer Park und Garten
beim Schloß . Postautoverbindung mit Pforzheim

Auskunft durch die Anstalt .

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser niehtdurch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erin zahlreichen Fällen derein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

Wenige2eilenger .ügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daBSiesolchekleineAnzeige
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können

Burchards Handarbeiten
ein gut klingender Begriff

p uvckacd

5.35 Bauernsunl — 5 .46 Choral , Zeitangabe , Wetter¬
bericht — 5.50 ©bmnafttt I — 6 . 15 Frühmustl — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Friihlonzert —
8 . 10 Wetterbericht — 8 .15 Gymnastik II — 8 .S5 Wasser-
standsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetter -

bericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst — 13 .05 Nach '
richten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten —
20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe , Nach¬
richten — 22 .45 Oertliche Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht .

lOlDfor
Karlsruh *

UDuffner
Markgrafenstr . 51 Telefon 6743

Die neuen Saba - Geräte sind eingetroffen :
Saba -$yhc9iron -Selektiv -Empfänger330WL■ Preis in Bakelit —

RM.
Preis in Holz RM. 245 . —

W Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! W

Reichssender Stuttgart :
23. September

6 .15 Hasenlonzert — 8 . 15 Zeitangabe , Wetterbericht ,Nachrichten — 8 .25 Gymnastik — 8 .40 Bauer , hör zu ! —
g .vv « ath . Morgenseier — 10 .30 Die Stuttgarter Chor -
gemeinschast singt ! — 10 .50 Klaviermusil — 11 .20 Ein
Konzert im Walde — 12 .00 Uebertragung aus dem Ber -
liner Dom : Einführung und Ansprache des ReichSbischoss —
13 .00 Kleines Kapitel der £ eit _ 13 .15 „ Es war einmal
ein Musikus " . Heitere Schallplattenplauderei von Rudolf
Sctimitthenner — 14 .00 Kinderstunde , „Rübezahl " — 15 .00
1834— 1934 - Hundert Jahre Lebensllrbeit Vater Werners ,
des Gründers und Stifters des Bruderhauses in Reut -
lingen — 15.40 Zithermusik — 16 .00 Musik am Nachmittag ,
I . Iungherrs Akkordeon-Melodiker , II . Kapelle Hans Busch
— 17.30 Spanische Gitarrenmusis — 17 .45 Leichtathlelik-
Länderkampf Deutschland — Frankreich in Magdeburg —
18 .00 „ Ein Jahr rollt übers Gebirg " — 18 .20 Schumann -
Klaviermusik — 18 .50 Schallplatten — 19 .30 Sportbericht
— 19 .45 „Ballon Plauen " . Ein Erlebnis vom Gordon -
Bennett -Rennen — 20.30 „ Klingender Süden " — 22 .00
Wetter - und Sportbericht — 22 .20 Nachrichten — 22 .35 Du
mufet wissen . . . — 22 .45 Tanzmusik — 24 .00—2.00 Nacht¬
musik .

Chemische
Wäscherei und Bügelgeschäft

A. Segelbacher , Karlsruhe
Amalienstraße 26

Beachten Sie bitte nachstehenden Preisauszug !
Herren : Damen :
Anzug . . . ab X # 3.50 Kleid . . . . ab S. U. 2.50
Mantel . . . ab Jl- H 2.80 Mantel . . . ob Xtt 2.50
Hose . . . . ab JLK 1.20 nsw .
Anzug ausbügeln und Rockkragen reinigen ab JLH 1.—

Decken, Teppiche, Handschuhe , Hüte, Uniformen
usw . billigst.
Abholen und Zustellen der Waren kostenlos .
Postkarte genügt .
Sie werde » sachniinnisch und prompt bedient .

24 . September
7 .25 Frllhkonzert — 9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10

Schulfunk , Stufe 1/ Märchen : Die verzauberte Pastete —
10 .30 „ Im Tanzschritt " . Klaviermusik — 11 .00 Arien der
Rokokozeit — 11 .25 Funkwerbungslonzert — 12 .00 MittagS -
konzert des Philharmonischen Orchesters — 13 .20 Kreuzfidel
und puppenluftig ! — 14 .00— 14 .30 Alles fingt mit ! — 15 .40
„Wir machen Aufnahmen zur Rassenlunde " — 16.00 Nach -
mittagskonzert des Philharmonischen Orchesters — 17 .30
Ein Vierteljahrhundert Naturschutz — 17.45 „ Junge Airik " :
Ferd . Oppenberg — 18 .00 Hitlerjugendsunk , BdM . -Sportfeft
in Tübingen — 18 .25 Französischer Sprachunterricht — 18 .45

Beleuchtungs¬
körper , Radio
Wer gut kaufen will — kauft bei

Xameib
AmalienstralJe 25 a

gegenüber Pottscheckamt

Tanzmusik , Schallplatten — 19 .00 Ein Jahr nationalsozia¬
listische Agrarpolitik . Bortrag von Reichsminister Darre —
19 .30 Saarumschau — 19 .40 Bauernfunk — 20 . 15 Stunde
der Nation : „Sang und Klang vom Alpenland " — 20.45
„ Die Opernprobe " . Komische Oper in einem Akt — 21 .45
Nationaltheater Mannheim : Ein Querschnitt durch die Ope-
rette „ Schwarzwälder Kirsch " — 22 .35 Nach Franksurt : Du
mußt wissen . . . — 23 .00 Tanz der Instrumente : Die
Tanzkapelle des Reichssenders Hamburg — 24 .00— 1.00
Nachtmusik.

Deutschlandsender a
23 . September

12 . 10 Mittagskonzert — 12 .55 Zcitzewien — 14.00
„ Rübezahl " . Ein Hörspiel sür Kinder — 15 .00 Eine Vier -
telstunde Schach — 15 . 15 Barnabas v . Geczl) und Hans -
Bund , Schallplatten — 16 .00 Leichtathletik-Landerkampf
Deutschland — Frankreich in Magdeburg — 16 .15 Tanz am
Nachmittag — 17 .00 Funkbericht vom deutschen St . Leger
— 17 .30 Blaskonzert — 17 .45 Leichtathlettk-Lönderlampf
Deutschland — Frankreich in Magdeburg — 18 .30 Funk -
bericht vom Gausportsest des BdM . — 18 .45 Fröhliche Rhein -

peke
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinxenslraße 3 Telefon 5019

fahrt — 19 .30 Stunde der Ausländsdeutschen — 20 .05 Un -
terhaltungskonzert — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30 Funk¬
bericht von Weltmeisterschaften der Tennislehrer — 23 .00
Wetternachrichten für das Gordon -Bennett -Ballon -Rennen
>934 — 23 . 10—0 .55 Nachtmusik und Tanz .

24. September
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13.00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glück¬
wünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter , Börse —

Karteruhe
Kaiserstr . 79Radio -Meißner

Meine Schaufenster zeigen Ihnen :
erstklassige , leistungsfähige
und doch preiswerte
RADIO -ANLAGEN
Stets günstige Gelegenheitskäufe

Volksempfänger 65 u . 76 *
Teilzahlung gestattet

15 .15 Für die Frau — 15 .40 Werkstunde für die Jugend
— 16 .00. Vefperkonzert — 16 .50 Wetternachrichten sür das
Gordon -Bennett -Ballon -Rennen 1934 — 18.00 Junge nor
dische Kunst — 18 .25 Musik unserer Zeit — 18 .55 Das Ge
dicht . Anschließend : Wetterbericht — 19 .00 Ein Jahr natio
nalsozialistische Agrarpolitik — 19 .20 Jupiter -Sinfonie —
19 .45 Feierabendgesprnche — 20 .00 Kernspruch . Anschließend
Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der Nation — 20.45 „ Chri -
stian Man " . 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30 Die Oltimpia -
jolle — 23 .00 Wetternachrichten für das Gordon -Bennett
Ballon -Rennen 1934 — 23 .10—24 .00 Tanz der Instrumente .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
Verkaufsraum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G. m . b.H.
Telf . 6440
Hebelst .3

ROllOx-LiefUM fü r 10 - 15 Ztr . Tragkraft

U. Kauft & Sohn , Karlsruhe
F« rnspreeher 291 u. 292 Waldhornstraße 14—16

Versäumen Sie nicht unsere
Werbeschau der schönen
Handarbeit sich anzusehen

| \utxkaed .

Wünschen Sie geschmackvolle , moderne

Tapeten ,Linoleum
und prompte meistermäßige Verarbeitung ,

•>- dann kaufen Sie ijri Spezial - Geschäft

FRIEDRICH HAFNER
Hebelstraße 23 , gegenüb . Cafe Bauer , Tel . 1603

Kchwarzwätder

(Volkstrachten
nach Aufnahmen von Hans Retzlafs , Berlin
Hermann Eris Busse: Bauer , Städter , Tracht •

Wilhelm Fladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "
Herausgegeben im Auftrag des Landesvereins Badiiche
Heimat e. V., von Hermann Eris Busse, Freiburg i. Br .
Mit «4 Bildtafeln und einigen interessanten Aussätzen über
Trachtenlunde . — Preis aus Kunstdruckpavier RM .
Der Reichtum an Volkstrachten und Volks -
erbtiimlichkeiten kommt in diesem Äeimathest
zumAusdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig geblieben«

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Hest lehen, heißt es lausen —

Buchhandlungen und Verlag legen Ansichtsstück « vor.

Verlag G . Braun , Karlsruhe

Wilkendorf 5
icbmeckt

am
feinsten !

125 Gramm la Ceylon -Teespitzen . . . RM . 1 .30
125 Gramm Indisch -Pekoe RM . 1 .40
125 Gramm Ceylon -Orahge -Pekoe . RM . 1 .60
und 15 andere Sorten von 90 Pfg . »n

Fachmännische Beratung !

Wilkendorf 9 Importhaus
Waldstraße 33 gegenüber dem Colos9eum

Ein behagliches Heim durch
unsere Werbeschau der
schönen Handarbeit

I
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Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

,^Jch bin nicht hier . Verstehst du ? Egal ,
wer anruft . Du weißt von nichts ."

Mabel Lacey hielt den Hörer ans Ohr und
führte den Auftrag ihres Bruders aus .

„Wer meldete sich ? " fragte Lacey, als sie fer -
tig war .

„Korrespondenzbüro Marlow "
, gab Mabel

zurück.
Laceys Mund ging in die Breite .
„Der alte Fuchs ! Was wollte er ?"
„Mr . Marlow war nicht selbst am Apparat .

Seine Stenotypistin fragte , ob du den Namen
des Herrn in Erfahrung gebracht hättest , der
gestern nachmittag in der City einen Auto -
Unfall erlitt ."

Lacey starrte seine Schwester an, als hätte
er nicht recht verstanden , dann senkte er blin -
^elnd den Blick. Ein Zug , der zur Hälfte Be -
wunderung , zur Hälfte Aerger ausdrückte ,glitt um seinen Mund .

„Ist diese Sache irgendwie von Belang ?"
erkundigte sich Mabel .

„Nein "
, schüttelte der Gefragte den Kopf.

„Mir ist von einem Autounfall in der City
nichts bekannt . Ich weiß nicht, wie Marlow
dazu kommt , sich an mich zu wenden . Wahr -
icheinlich liegt in Irrtum vor ."

Er hatte sehr ruhig gesprochen, aber gerade
diese Ruhe machte Mabel argwöhnisch .

„Du kannst mich nicht täuschen, Lewis ". Sie
iah ihn aufmerksam an . „Gestern nachmittag
ist etwas geschehen , das ich nicht erfahren soll .Marlow war dir schon immer ein Dorn im
Auge . Du hast etwas gegen ihn ."

Lacey machte eine gelassene Handbewegung .
„Marlow hat unlängst einigen Leuten abge-

raten , sich mit mir in Geschäfte einzulassen .

Ich kann ihm also keine freundschaftlichen Ge-
fühle entgegenbringen . Das ist alles ."

Mabel blickte den Sprecher aus Halbgesenk-
ten Lidern an .

„Du verschweigst mir etwas . Warum bist du
in dieser Sache so wenig mitteilsam ? Wozu
Geheimnisse vor mir ?"

Lacey runzelte die Brauen .
„Zwischen uns bestehen keine Geheimnisse .

Merke dir das . Den verrückten Telephonan -
ruf kann ich mir nicht erklären . Marlows
Stenotypistin hat sich in der Nummer geirrt .
Ich erkläre mir das wenigstens so . Wenn du
damit nicht zufrieden bist, so geh hin und
frage ."

„Wir wollen die Sache lassen" erwiderte
Mabel kühl . Sie drehte sich der Tür zu und
hatte schon die Klinke in der Hand , als sie sich
nochmals umwandte . „Du warst gestern mit
Ermengarde im Hyde - Park ?"

„Gestern vormittag "
, nickte Lacey.

„Mir scheint, du triffst dich öfter mit ihr ,
als es nötig wäre ."

„Ich kann mich nicht oft genug mit ihr tref -
fen . Sie ist ein Kind , und es kostet mich Mühe
genug , ihr Vertrauen zu erringen ."

„Hast du ihr gegenüber schon von Heirat ge¬
sprochen?" Mabel sah ihren Bruder forschend
und mit einer leichten Unruhe in den Blicken
an .

„Nicht direkt "
, kam die Antwort . „Sie macht

es mir verflucht schwer , und ich darf die Sache
nicht verderben , indem ich mit der Tür ins
Haus falle . Ich habe aber keine Bedenken .
Vielleicht unternehme ich noch in dieser Woche
die entscheidenden Schritte ."

Mabel kam auf den Sprecher zu , und er las
in ihren Blicken .

„Schon wieder Sorgen ?" lachte er . „Du bist
eine Närrin . Es muß sein , und wir werden
unser Vorhaben Stück für Stück ausführen .
Du wirst mit mir zufrieden sein . Glaubst du,
daß mich etwas an Ermengarde reizen könnte ?
Ihr Geld , ja . Um das dreht sich alles . Ihre
Person ist für mich wertlos . Es kostet mich
Ueberwinduug genug , sie zu küssen "

„Seid ihr schon so weit ?"

„Hoffentlich"
, lachte Lacey kurz . „Ich bin so

sparsam , als es die gegebenen Umstände er -
lauben , aber es gilt eben doch gelegentlich ge -

/ Skizze von Bert Aaegele
Der große Hafen schwieg . Verstummt war

der Lärm des Tages , verklungen die tausend -
fältigen Geräusche der Schiffe , der Ladekrane ,der Docks und der Werften . Der Strom der
Arbeit , der ihn als brausendes Leben durch-
zogen hatte , war erstorben . — Alles lag tot
und still.

Der schwarze Leib eines Ozeanriesen ragte
schemenhaft aus dem Nebel , und das Licht
seiner Bullaugen und Decklaternen geisterte
trüb herüber .

An dem eisernen Geländer des Kais lehnte
ein Mann und starrte versunken irgendwo hin
in diese dunkle und verschleierte Ungewißheit .
Bon seinem Hut troff der Regen , der fein aus
dem Nebelgewoge herabrieselte . — Und von
dem aufgeweichten Hut rann das Wasser in
winzigen Rinnsalen über das Gesicht des
Mannes , das tief im Schatten lag . Monoton
tropfte es auf das Dach eines Zollschuppens .Die schwarz und ölig glänzende Flut des Ho-
seus klatschte an die glatten Quadern der
Mauer und gluckerte verloren um die höl -
zernen Pfosten eines Steges .

Aus einer Gasse kam verworrenes Geschrei.
Eine gelle Weiberstimme keifte unflätig , und
eine rauhe Seemannskehle gröhlte dazu ver -
rückte Takte eines fremden Liebes . — Eine
Tür knallte zu.

Der einsame Mann richtete sich langsam auf .
Er wandte sich zum Gehen . Da hörte er ein
paar leise, geflüsterte Worte — oder war es
der Wind , der die Nebel tanzen ließ und um
die Stahlgerüste sang ? — Der Mann verhielt
sich ganz ruhig und lauschte. — Und wieder
kamen , wie es schien aus weiter Ferne , aber
ganz deutlich die Worte : „Warum gehst du ?"

Die milchigen Dämpfe schoben und dräng -
ten sich und nahmen seltsame Gestalt an . Der
Schein einer Straßenlaterne war das matte
Leuchten aus einer Alabasterschale . — Und die
kaum hörbar hingehauchten Worte . . . —

Da begann der Mann zögernd und unsicher
zu antworten : ,Hch gehe, weil mich die Not
treibt , weil ich hier hungern mutz und lang -
sam, ganz langsam sterbe vor Gram und Ver -
bitterung . Doch drüben über dem großen
Wasser ist die Welt , und die Welt ist Leben
und Kampf um das Leben , und das liebe ich ."
— Es schien aus dem Unsichtbaren heraus zu
lachen. Da fuhr er eifriger fort : „Hier ist
alles eng und klein und eingepreßt in die
starren Formen eines morschen Baues , den
ihr Kultur nennt . In jener unbekannten
Weite aber ist der Mensch frei , ist wirklich
Mensch, während er hier nur eine klägliche
Marionette in der Hand des geschminkten nnd
mit Geldscheinen bekleideten Todes ist . — Des -
halb also gehe ich !" —

„Warum gehst du , warum ?" raunte es aus
den Winkeln und kicherte es aus der Höhe,
und der Nebel braute .

Da zog der Mann den Hut noch tiefer ins
Gesicht und schritt davon , um diese Stimme zu
suchen . — Aber sie war immer bei ihm , sie

wisperte von niederen Dächern und von den
Masten der vertäuten Schiffe .

Er irrte umher und suchte und lauschte. —
Und diese drei dürren Worte peinigten ihn
und brannten sich wie glühendes Eisen in
seinen Schädel . Und er redete , und beschwor
die flüchtige Stimme , und er marterte sein
Hirn , um neue Gedanken , neue Beweise , neue
Trümpfe zu haben . Aber überall lebte das
Dunkel und lachte hohnvoll und schrie hart :
„Warum gehst du ? " — Und vor dieser Frage
schwanden alle seine Beweise , all seine Ent -
gegnungen und Einwände , ob er sich auch an
sie klammerte , wie an die letzte Rettung . —

Schließlich wurde er ganz still. — Er wehrte
sich nicht mehr . — Er trottete durch die öden
Straßen , die ihn mit kalten und schmucklosen
Steinwänden anstarrten . Sein Schritt hallte
aus dem Pflaster , und das beruhigte ihn . —
Er war sehr müde . — —

In die Stille der schlafenden Straßenschächte
tropften von irgendwoher tiefe Glockentöne .
— Es hatte zu regnen aufgehört , und der Ne-
bel hob sich unter einem frischen Morgen -
winde .

Da ging der Mann mit einer ganz leisen
Zufriedenheit nach Hause . . . !

wisse Bedenken zu ersticken . Dann darf ich
nicht knausern . Es darf auf Ermengardes
Seite keine Zweifel geben , wenn wir siegen
wollen . Das siehst du doch ein ?"

„Vollständig "
, bestätigte Mabel . „Aber wir

wollen uns in Zukunst nicht mehr in Einzel -
heiten einlassen . Ich will hoffen , daß du über
dem Mittel nie den Zweck vergißt ."

Lacey hatte eine Erwiderung auf den Lip-
pen , als ein Mädchen ins Zimmer trat und
Septimus Connys Karte abgab . Er warf
einen Blick darauf und sah seine Schwester
mit einem raschen Blick an , dann winkte er
dem Mädchen , den Besucher vorzulassen . Ma -
bel verließ den Raum durch einen zweiten
Ausgang , und gleich darauf trat der Fabrik -
besitzer über die Schwelle . Lacey ging ihm mit
ausgestreckter Hand entgegen .

„Eine seltene Ehre . Mr . Conny "
, sagte er

strahlend , und drückte die Hand des Mannes .
,,Es freut mich aufrichtig , Sie in meinem
Hause begrüßen zu dürfen ."

Er bot seinem Gast einen Stuhl an und
nahm ihm gegenüber Platz .

„Ich komme wegen Ihres jüngsten Ange -
botes "

, ging Septimus Conny nach einigen
einleitenden Worten auf den Zweck seines Be -
suches über . „Ich habe mir die Sache nach
allen Richtungen hin überlegt und finde das
Risiko nicht größer als bei allen üblichen
Geldgeschäften . Wenn ich Sie damals recht
verstanden habe , benötigen Sie 10000 Pfund ,
die Sie mir in einem halben Jahr mit 50
Prozent Gewinnanteil zurückgeben wollen ,
nicht wahr ?"

„Dahin lautete mein Vorschlag ungefähr ",
nickte Lacey , ohne seine Genugtuung durch-
blicken zu lassen. „Nun kann ich Ihnen aber
heute mitteilen , daß die Aktien meines Syn -
dikates bereits vergriffen find . Ich habe mich
nun mit meinen Teilhabern entschlossen, Don -
deraktien herauszugeben . Davon können Sie
ein Paket zu 10 000 Pfund erwerben . Der
Gewinnanteil ist derselbe , und die Gelder
werden ebenfalls in einem halben Jahre aus -
geschüttet. Wenn ich Ihnen einen Typ geben
darf , so greifen Sie zu . Sie erhalten damit
5000 Pfund rein geschenkt ."

„Ich habe wirklich Lust", bekannte Septi -
mns . „Allerdings muß ich gleichzeitig auch
gestehen, daß ich weniger deshalb hierher kam,
um das Geschäft gleich perfekt zu machen, son-
dern um mit Ihnen über die Sache zu spre-
chen. Der Gewinn verlockt mich wirklich , und
ich trage mich deshalb mit dem Gedanken , mich
mit einer größeren Summe zu beteiligen . Im
Augenblick kann ich mich aber nicht entscheiden,
da mich andere Dinge ablenken . Mit dem
Abendzug werde ich wahrscheinlich nach Hör »
sham fahren . Man erwartet mich in der Fa -
brik . Mein Betriebsleiter , dem gegenüber ich
einmal Andeutungen über Ihr Syndikat
machte, interessiert sich übrigens ebenfalls stark
für die Sache . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
er gleichfalls Aktien erstehen will . Ich werde
noch heute mit ihm darüber sprechen. Können
Sie mir zu diesem Zweck einige schriftliche
Unterlagen geben ?"

Lacey sah den Fabrikbesitzer rasch an , dann
hob er die Linke ans Kinn .

„Schriftliche Unterlagen — — hm , mein
Büro ist etwas abgelegen . Wann geht Ihr
Zug ?"

„Ich werde den Zug lieber nicht benützen ,
da die Sache ziemlich dringlich ist"

, verbesserte
sich Septimus . „Und morgen möchte ich wie -
der zurück sein . Ich fahre also mit dem Auto .
In einer Stunde werde ich London bereits
hinter mir haben ."

(Fortsetzung folgt .1

Dr . Goebbels aus
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

einer Besichtigung der Vorarbeiten zum

dem Bückeberg.
Propaganda «mit dem Plan in der Hand ) bei
Erntedanktag aus dem Bückebers

Psarrtt Karl Theis .
» er bisher als Iuaendvsarrer in Lötzbeuren an » er
Mosel aewirkt bat . ist zum Lnnöesbischos von

Hessen -Kassel berusen worden .

VON J . L. HECKER

(14 . Fortsetzung .)
„Hegt Conny dieselbe Auffassung ?"
„Es ist möglich, daß der Inspektor anderer

Ansicht ist . Ich weiß das nicht, und es ist mir ,
wie gesagt , gleichgültig . Jedenfalls wurde mir
nichts gestohlen , und alles andere läßt mich
kalt ."

Marney sah ihren Chef nachdenklich an .
„Hat Ihnen Conny von dem Telephonan -

ruf erzählt , in dem man ihm drohte ?"
„Wurde der Inspektor bedroht ? " fragte Mar -

low überrascht . „Davon weiß ich nichts ."
Marney setzte ihm die Sache auseinander .

Er hörte ihr gespannt zu.
„Es ist wirklich gut , daß Sie mir das er -

zählten "
, sagte er , als sie geendet hatte . „Ich

meine , es interessiert mich . Der Inspektor
sagte kein Wort davon ."

Er machte einige Schritte auf seinen Schreib -
tisch zu und kehrte wieder um .

„Wann ist dieser merkwürdige Anruf er -
folgt ?"

„Kurz vor sieben Uhr abends ", erwiderte
Marney .

„Von einem Automaten aus , nicht wahr ?"
„Ja ."
„Sie haben keine Ahnung , wer angerufen

hat ?"
„Nein , es war eine mir ganz fremde

Stimme ."
„Würden Sie die Stimme wiedererkennen ?"
Marney schwankte mit der Antwort .
„Ich weiß nicht. Es war eine tiefe , dunkle

Stimme , und wenn sie gestern abend nicht ver -
stellt war , würde ich sie vielleicht wiedererken -
nen ."

„Wie stellte sich der Inspektor zu der Sache ?"
„Er schien sich wenig darum zu kümmern .

Aber ich glaube , er tat das nur mir gegen-
über . Und ich denke nicht, daß dieser Anruf
als Scherz aufzufassen ist . Ein Polizeibeamter
hat mitunter viele und gefährliche Feinde ."

Marlow starrte unter gerunzelten Brauen
nach dem Fenster , dann sah er das Mädchen
an , und in seinem energischen Gesicht lag
etwas Beruhigendes .

„Um Connys Leben bange ich nicht. Eine
Drohung ist leichter ausgesprochen , als aus -
geführt . Das gilt besonders in diesem Fall .
Der Inspektor ist nicht der Mann , der den
Kopf dorthin hält , wo einer im Hinterhalt
lauert ."

Er ließ sich an seinem Schreibtisch nieder
und begann zu arbeiten . Marney fuhr eben-
falls in ihrer Tätigkeit fort . Nach einer
Weile sagte Marlow , von seinen Schriftstücken
aufblickend :

„Rufen Sie , bitte , Nr . 21048 an . Das ist
die Nummer Mr . Laceys . Dieser war gestern
nachmittag Zeuge eines Autounfalles in der
City . Fragen Sie ihn , ob er den Besitzer des
verunglückten Wagens in Erfahrung gebracht
habe ."

Das Mädchen kam dieser Aufforderung nach
und trat an den Fernsprechapparat . Nach kur -
zem Gespräch legte sie den Hörer zurück.

„Mr . Lacey ist nicht zu Hause , und seine
Schwester weiß von nichts ."

„Das ist schade !" erwiderte Marlow ver -
drossen.

10.
Lewis Lacey hielt schon den Fernsprechhörer

in der Hand , als er sich anders besann . Er
trat zurück und schickte seine Schwester an den
Apparat .
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Geschenke / Skizze von Wolfgang Federau
Menschen dieser Art findet man häufig : die

jähzornig sind und zugleich gutmütig , über -
aus leicht entflammt , aus der Ruhe gebracht,aber immer geneigt , das gestörte Gleichge-
wicht wieder herzustellen .

Manfred war einer von dieser Art , und
selbst seine Heirat mit einem hübschen, jun -
gen , liebenswerten Mädchen vermochte nicht,
diese tief in ihm wurzelnden Temperament -
und Charaktereigenschaften zu wandeln Im
übrigen hatte Mizzie — so hieß seine Frau ,
und sie war ganz so sanst und weich und
zärtlich , wie der Name es vermuten ließ
ja , Mizzie hatte eigentlich keinen Grund , sich
über solche Eigenschaften oder Mängel , wie
immer man es nennen mochte, zu beklagen .
Ehrlich gesagt und genau genommen ver -
diente sie sogar daran . Und manches schöne
Stück in ihrem Zimmer , manches wirklich
nicht billige Kleid , der wunderbare Blau -
fuchs, den sie seit dem letzten Herbst ihr eigen
nannte , die reizenden Schlafanzüge , die sie
stolz ihren weniger glücklichen und etwas
neidischen Freundinnen zeigen durfte , das
alles und vieles mehr verdankte sie eigentlich
jenen fatalen Ausbrüchen des Jähzorns , an
denen ihr Mann litt .

Ein Beispiel statt vieler mag genügen , dies
zu erklären . Manfred hätte nicht jene beruf -
lichen Erfolge , jene fruchtbare kaufmännische
Tätigkeit entfalten können , durch die er sich
auszeichnete , wenn er ein Leichtfuß und ein
Springinsfeld gewesen wäre . Er war es nicht,
er nahm es mit seiner Arbeit , mit seinem Be -
ruf außerordentlich ernst , er wußte , daß heut -
zutage noch weniger als je dem Menschen die
gebratenen Tauben in den Mund fliegen . Und
das erklärte hinreichend seine fast pedantische
Pünktlichkeit . Mizzie andererseits , plötzlich
vor die ihr neuen Pflichten einer Hausfrau
gestellt, hatte einige Mühe , in diesen Aufgaben -
kreis hineinzuwachsen . Besonders in den ersten
Monaten ihrer Ehe bereitete ihr das einige
und gewiß verständliche Schwierigkeiten .

So geschah es nicht selten , daß Manfred zur
Mittagszeit nach Hause kam, ohne daß der
freundlich gedeckte Tisch ihn schon erwartete .
Mizzie stand dann mit vom Eifer und der aus -
strahlenden Wärme des Gasherdes hochrotem
Kopf in der Küche , briet und schmurgelte , kochte
und brutzelte , und es war gar nicht abzusehen ,
wann das Ergebnis ihrer Künste aufgetragen
werden würde . Manfred hockte eine Zeitlang
nervös und unruhig in seinem Schreibtischses-
sel , rauchte eine Zigarette , obgleich er wußte ,
daß sie ihm Hunger und Appetit vertrieb , bis
er schließlich losbrüllte : „Wo bleibt denn das
Essen, zum Donnerwetter ? Ist ja eine un -
glaubliche Schweinerei ! Als ob ich meine Zeit ,
meine kostbare Zeit , gestohlen hätte !"

„Gleich — gleich ", entgegnete Mizzie aus der
Küche mit beschwörender , zitternder Stimme
und hetzte das Mädchen hinaus , den Tisch zu
decken . Aber je heftiger Manfred tobte , desto
ungeschickter bewegte sich fein ? Frau vor dem
Kochherd. Und wenn sie schließlich doch fertig
wurde , dann griff Manfred nach Hut und

Stock, schrie „Jetzt habe ich keine Zeit mehr
zum Essen. Ich kann ja auch verhungern ,
wenn 's nach dir geht" und stürmte hinweg .

Die frische Luft draußen freilich trug das
ihrige dazu bei, seinen Jähzorn verrauchen zu
lassen. Je näher er dem Büro kam, desto ruhi -
ger wurde er : und nachdem er eine Stunde
fleißig gearbeitet und Briefe diktiert hatte ,
schickte er feine Stenotypistin hinaus und dachte
nach .

„Eigentlich war es Unsinn "
, überlegte er ,

„diese ganze Aufregung vorhin . Man muß ihr
natürlich Zeit lassen, in die jetzige Arbeit sich
einzugewöhnen . Und ich hätte ja auch noch essen
können , — es war noch gut 30 Minuten Zeit ."

Er stellte sich Mizzies vergrämtes und trä -
nennasses Gesicht vor , dies Gesicht , das er am
liebsten immer nur lachend und strahlend ge-
sehen hätte , und es tat ihm leid , ihr weh ge -
tan zu haben . „Ich muß das wieder gut ma -
chen"

, überlegte er , sprang rasch entschlossen
auf , sagte im Vorzimmer „Ich komme in einer
halben Stunde wieder " und ging in die Stadt ,
um irgend etwas Nettes zu kaufen , mit dem
er Mizzies eine Freude machen konnte . Hatte
er es besorgt , dann dachte er , „die müssen eben

im Büro auch mal ohne mich fertig werden "
und ging stracks nach Hause , denn es schien ihm
unerträglich , daß Mizzie einen ganzen Nach-
mittag bis zum Abend unfreundlich von ihm
denken sollte. Aufrichtig « . Reue und das lä -
chelnd dargebotene Geschenk beschleunigten die
Verzeihung , ohne die Manfred das Dasein
fernerhin nicht lebenswert erschienen wäre .
Und so endete solche Szene in einem langen
Versöhnungskuß und einem kleinen festlichen
Vergnügen — gemeinsamer Kino - oder Kaffee-
Hausbesuch — , das der Arbeitszeit abgestohlen
wurde . ■

Wäre im übrigen Mizzie gewitzigt gewesen,
hätte sie aus dieser Gutmütigkeit des Mannes
natürlich , etwa durch klug herbeigeführte Sze -
neu ähnlicher Art , Kapital schlagen können .
Aber sie war eine naive und schöne Seele , die
nicht im entferntesten an derartiges dachte , und
wenn sich solche Zusammenstöße des öfteren
wiederholten , lag die Schuld gewiß nicht an
ihr .

Am Ende des ersten Ehejahres aber mußte
der Mann einmal auf eine knappe Woche ge
schäftlich verreisen . Er tat es nicht ungern ,
denn wenn er auch an Mizzies Seite glücklich
und zufrieden lebte , — der Ehemann , der sich
nicht darüber freut , gelegentlich von den leich -
ten Fesseln der Ehe befreit zu sein , der muß
wohl erst noch geboren werden .

Bon der Herstelluna der Froutkämpser -Ehrenkreuze
Ein Blick in eine ber Gürtlcrwerkstätten . in denen jetzt die 6 Millionen Kriegsteilnehmer - Ehrenkreuze

anaeferticrt werben : Die ausaestanzteu Kreuze » erden geprägt .

Immerhin war Manfred zart genug , dieser
Freude nicht allzu sichtbaren Ausdruck zu ver -
leihen . Und als er nach Ablauf der acht Tage
zurückkam , vertiefte er das Glück des Wieder -
fehens , indem er Mizzie ein wunderbares gol-
denes , mit einigen edlen Steinen geschmücktes.
Armband überreichte .

Mizzie betrachtete das Schmuckstück mit kWd-
lichem Vergnügen . „Aber das ist dach gewiß
furchtbar teuer ?" fragte sie.

„Nun ja "
, entgegnete Manfred lächelnd , „bil -

lig ist das gerade nicht. Aber . . ."
Er wollte wohl noch etwas hinzusetzen , doch

merkte er plötzlich zu seinem Staunen und
Schrecken, baß sich wie bei einem kleinen Kinde
Mizzies Gesicht plötzlich vom Lachen zum Wei -
nen verzog .

Sie machte Miene , aufzuspringen und in ihr
Zimmer zu laufen . Geistesgegenwärtig ver -
stellte er ihr den Weg.

„Um Gottes willen , Mizzie "
, stammelte er

hilflos , „was soll denn das bedeuten ?"

Die junge Frau weinte lange und herzhast ,
und ihre runden , warmen Schultern zuckten
mitleiderregend . Endlich faßte sie sich , trocknete
die Tränen und sah den Mann hart und lieb -
los an . „Wie heißt sie ?" sagte sie mit heiserer ,
noch vom Schluchzen unterbrochener Stimme .
„Sage mir wenigstens , wie sie heißt ?"

„Ich verstehe nicht" , erwiderte Manfred , und
wer ihn in diesem Augenblick sah , wußte , daß
er nicht log .

Mizzie brach in ein böses und unschönes La-
chen aus . „Da ist wohl nicht viel zu verstehen .
Immer , wenn du mir etwas schenktest , geschah
es , weil du glaubtest , ein Unrecht wieder gut -
machen zu müssen. Und — ich habe es genau
beobachtet — je größer das Unrecht war , das
du mir angetan hast, desto kostspieliger waren
deine Geschenke . Und das hier , dies Armband
zu rechtfertigen , gibt es nur eine Erklärung :
du hast mich betrogen !"

Manfred überlegte blitzschnell. Er sah deut -
lich die Gefahr , die seinem Ehefrieden drohte ,
und er war fest entschlossen, ihr entgegenzutre -
ten . „Aber Mizzie "

, sagte er beschwörend. „Du
bist ein schlechter Rechner . Bedenke doch : es
war eine Kleinigkeit , für die ich dir den Blau -
fuchs schenkte . Und das Armband hier kostet
kaum doppelt so viel !"

„Und weshalb ?" fragte Mizzie immer noch
mißtrauisch .

„Weil ich dir versprach , jeden Tag eine Karte
zu schreiben und es zweimal im Eifer der Ge-
fchäfte vergaß . Da stellte ich mir vor , wie
traurig du gewesen sein wirst , als du vergeb -
lich auf den Briefboten wartetest , und darum

nur darum . . ."
,Ach so !" seufzte Mizzie , und man hörte den

Stein plumpsen , ber ihr vom Herzen fiel .
Sehr viel später — es war schon Nacht —

flüsterte sie dicht neben Manfreds Ohr : „Und
was — was würdest du mir schenken , wenn du
mich tatsächlich einmal betrügst ?"

„Ich werde dich nie betrügen ", erwiderte
der Mann , „denn ich verdiene nicht genug , um
ein entsprechendes Versöhnungsgeschenk bezah-
len zu können ."

Aehienstrauß
als Festabzeiche » zum Erntedanktag 1S3 -t .
Laut Anordnung des Führers ist auch für

den diesjährigen Erntedanktag am Sonntag ,
den 30. September , ein einheitliches Festab -
zeichen für das ganze deutsche Reichsgebiet
geschaffen worden .

Diese Festabzeichen kommen in den nächsten
Tagen durch die Ortsgruppen der NSDAP ,
zum Preise von 20 Psg . pro Stück zum Ver -
kauf . Der Verkauf der Aehrensträuße ist durch
den Reichsschatzmeister der NSDAP ., Pg .
Schwarz , im Einvernehmen mit den zustän -
digen Ministerien genehmigt . Die Fest -
abzeichen müssen von jedem deutscheu Volks -
genossen und von jeder deutschen Frau ge-
tragen werden . Außerdem ersuchen wir den
Einzelhandel , die Aehrensträuße zur Aus -
schmückung der Schaufenster für den Ernte -
danktag zu verwenden . Die Dienststellen der
NS . - Hago haben den Verkauf für den Einzel -
Handel übernommen .

Für den Erntedanktag am 30. September
193-1 ist jede andere Veranstaltung irgend -
welcher Art verboten . Ebenso ist der Verkauf
von irgendwelchen Abzeichen strengstens ver -
boten . Auch die Herstellung ähnlicher Aehren¬
sträuße und dergleichen , auch zu Dekorations -
zwecken ist untersagt . Es dürfen einzig und
allein nur die von den Dienststellen der
NSDAP , zum Verkauf gebrachten amtlichen
Aehrensträuße getragen und verwendet wer -
den.

Das Erntedankfest ist in Verkörperung des
Grundsatzes „Blut und Boden "

, Ausdruck der
nationalsozialistischen Weltanschauung inner -
halb der deutschen Volksgemeinschaft .

Die Parole heißt deshalb : „Jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau trägt am Ernte -
danktag als sichtbares Symbol den Achren -
strauß ."

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP ,

gez . Worch. Kreisleiter .

Außerkurssetzung der 3 M .-
und ZRM . -Stücke

Erinnerungstaler nicht ausgenommen
Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht , daß

am 30. September alle seit dem Jahre 1S24 ge-
prägten 3 Mk .- und 3 RM . - Stücke ihre Eigen -
schaft als gesetzliche Zahlungsmittel verlieren .

Rücksicht aus die Lage des Steuerzahlers !
Zur Rede des Reichsfinanzministers

Die Pressestelle des Landesverbandes Bad . Haus -
und Grundbesitzervereine teilt mit :

In Gegenwart zahlreicher Ehrengäste sowie der
Spitzen der Behörden fand , wie bekannt , kürzlich
die Amtseinführung des neuen Präsidenten des
Landesfinanzamtes Dresden , Weisensee , durch
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
statt . Der Neichsminister konnte in seiner Ein -
fnhrungsrede u . a . Reichsstatthulter und Gauleiter
Mutschmann sowie den sächsischen Wirtschafts -
minister Lenk als Vertreter der sächsischen Regie -
rung begrüßen . Er gab seiner Freude Ausdruck ,
aus ihrem Erscheinen den Anteil ersehen zu kön-
nen , den sie an den Aufgaben der Reichsfinanz -
Verwaltung nähmen . Diese Aufgaben seien zur
Zeit besonders zahlreich und verantwortungsvoll .
In den vergangenen anderthalb Jahren sei das
Hauptziel der Reichsregierung der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit gewesen . Die Reichsfinanz -
Verwaltung habe hierzu das Fundament , die finan -
zielle Grundlage , geliefert . Wenn es gelungen
sei, mehr als zwei Drittel aller Arbeitslosen wie -
der in Arbeit und Brot zu bringen , so könne die

Reichsfinanzverwaltung mit Stolz sagen , daß sie
ihren Teil dazu beigetragen habe . Die Reichs -
finanzverwaltung habe die schwere Aufgabe , aus
der Verworrenheit des vergangenen Systems die
Finanzen wieder zur Gesundung zu bringen .
Diese Aufgabe stelle an jeden Beamten besondere
Anforderungen . Selbstverständlich müsse gegen
jede Steuerdrückebergerei rücksichtslos vorgegan -
gen werden .

Andererseits gelte es aber auch , die Wirtschaft -
liche und soziale Lage des Steuerzahlers zu be -
rückfichtigen . Die Reichsfinanzverwaltung habe in
letzter Zeit Aufgaben übernehmen müssen , die ihr
früher wesensfremd gewesen seien . Der Minister
erinnerte in diesem Zusammenhang an die Ehe -
standsbeihilfen . Weitere Aufgaben seien ihr in
diesen Tagen neu angewiesen worden . Die Reichs -
finanzverwaltung habe jetzt noch den Schutz der
deutschen Wirtschaft gegen unerwünschte Einfuhr
zu übernehmen . .Hinzu komme , daß die kommende
Steuerreform wichtigste Aufgaben mit sich bringen
werde . Der Präsident eines Landesfinanzamtes
habe daher eine außerordentlich schwere Verant -
wortung zu tragen .

Jeder Volksgenosse , der noch im Besitz eines sol-
chen Geldstücks ist , tut daher gut daran , es noch
vor dem 1 . Oktober auszugeben . Vom 1 . Oktober
ab wird diese Münze nur noch vor den Reichs -
und Landeskassen in Zahlung genommen oder um -
getauscht . Vom 1 . Januar 1935 hört die Ein¬
lösungspflicht vollkommen auf . Die Münzen ha -
ben dann nur noch ihren Metallwert . Die zur
Erinnerung an besondere Begebenheiten geprägten
^ -RM . - Stücke sind von der Außerkurssetzung nicht
ausgenommen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Zum Badischen Heimattaa findet am Sonntag

abend . 1» Uhr . im Bad . Staatstheatcr eine arohe
Festvorstellnng von Richard Strauß ' musikalischer
Komödie „Der Rosenkavalier " statt . Intendant Dr .
Thür Himmighvssen hat sllr diese Ausführung ver -
schiedene prominente Opernkräfte verpflichtet , die
aus Karlsruhe stammen . Die Titelrolle singt Eli -
sabeth Friedrich vom Deutschen Opernhaus . Berlin ,
die Marschallin Gertrud Roller vom Staatstheater
Bremen , die Sophie Gertrud Riedinger vom Lan -
bestbeater Braunschweig und den Faninal Karl
Kamann vom Opernhans Chemnitz . Den Ochs von
Lerchenau singt in dieser Aufführung Kammer -

länger Adolf Schoepslin . die musikalische Leitung
hat Kapellmeister Joseph Keilberth .

*
Am Montag , den 24 . September , 15 Uhr . findet

im Staatstbeater eine Aufsührung von Bernhard
Bln 'mes Seeräuberstück „ Matrosen und Schatz -
gröber " unter der Leitun « von Karl Keinath statt .
Das Bühnenbild wurde von Rolf Gebhardt erstellt ,
die Musik ist von Alfred Kuntzsch . Ihr besonderes
Gepräge wird diese Aufsühruuo der Iugendbühne
der HJ . und des Bad . Staatstheaters dadurch er -
halten , daß Gebietsführer Friedhelm Kemper vor
der Aufführung sprechen wird , und damit die enge
Verbundenheit zwischen HJ . und Bad . Staatsthea -
ter dokumentiert .

*
Es wird besonders darauf hingewiesen . daß Ab -

schlösse wegen der Platzmiete auch nach Beginn der
Spielzeit jederzeit getätigt werden können , da die
bereits verfallenen Mietevorstellungen durch Um -
tauschkarten ersetzt werden .

Veranstaltungen
Der Karlsruher Hausfrauenbund veranstaltet im

Nahmen der NS .- Grenzland -Werbcmesse im Bor -
tragsraum des Gas - . Wasser - und Elektrizitäts -
amts . Kaiserstraße 1Ol . verschiedene interessante
Vorträge . Am Dienstag , den 2». September , nach¬

mittags 4 Uhr . spricht Fräulein Horn , die Leiterin
des Fortbildungsschullehrerinnenseminars über :
„Die vielseitige Verwendung der Kartoffel "

, mit
praktischen Vorführungen und Kostproben . Fräu -
lein Horn , die bekannt ist für ihre guten Hauswirt -
schaftlichen Ausführungen , wird den Hausfrauen
erzählen , was man alles mit der Kartoffel an -
fangen kann , schöne , gute und nahrhafte Speisen ,
die viele sicher nicht kennen . Mittwoch , den 26 . Sep¬
tember . wird Fräulein Hauer , die stellvertretende
Rektorin der Mädchensortbildunasschulen . den Be -
suchern eine häusliche Lehrklasse vorführen , wie
sie unterrichtet wird , theoretisch und praktisch . Die
Mädchen werden vorkochen , und zwar Speisen von
unserer heimischen Grünkernsrucht . Kostproben wer -
den verteilt . Alle Hansfrauen , die sich für häns -
liche Lehrlinge interessieren , sollten diese Gelegen -
heit nicht versäumen , dem Lehrlinaswesen etwas
näher zu kommen . Freitag , den 28 . September , ist
« in Vortrag von der Firma Junker & Ruh über
praktisches Kochen auf Gas . Fräulein Ockel wird
viele schöne Winke aeben , praktisch vorführen und
wird auch die neuzeitliche Ernährungslehre berück -
sichtigen .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergische» Landeswetterwarte

Stuttgart
Süddeutschland befindet sich nach wie vor auf

ber Südseite eines ausgedehnten Tiefdruck -
gebiets im Bereich westlicher Luftströmungen .
Da sich über den britischen Inseln ein neuer
Störungskern befindet , der sich rasch in öst-
licher Richtung verlagern wird , stehen auch bei
uns später wieder einzelne Regenftille bevor .
Im ganzen genommen , dauert der unbestän -
dige Witterungscharakter an .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Sonntag abend: Weiterhin un-
beständiger Witterungscharakter , später auch
wieder einzelne Regenfälle , Temperaturen vor -
übergehend leicht ansteigend , dann wieder
kühler .

Wetterdienst de« Frankfnrter Universität «.
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Zunächst wieder Be -
ruhigung , doch bei westlicher Luftzufuhr kein
durchaus beständiges Wetter .

Rhein -Wasserstände. morgens K Uhr
Rheinsetden . 22. Sept . : 269 cm : 21 . Sept . : 282 cm .
Breisach . 22. Sept . : 196 cm ; 21 . Sept . : 209 cm .« ehl . 22. Sept . : 295 cm : 21. Sept . : 805 cm .
Maxau . 22. Sept . : 451 cm : 21 . Sept . : « ig cm .

mittags 12 Uhr : 454 cm . abends 6 Uhr : 4SI cm .
Mannheim . 22. Sept . : 342 cm : 21 . Sept . : 846 cm
Eaub . 22. Sept . : 216 cm : 21 . Sept . : 222 cm .

Meirich bekannt
für feine

vornehmsten Stils .
Die neuen
reinwollenen

sind
eingetroffen
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£ « Sbo SX . »« 8
öJ3j » l£r "" 4> 3 ^5 u 8

« ^ 3 -o « 2 "3 « 3 g
Ho « S3 « a « 5 ® - SssSa ® s wc <* »f;äh " s w Ö 1» 2G

H
« r " 2 ,u « » 5"—?S 3 « 3 ? 7 »<H O O t>

« 3 -@ & 2 £ -2 3 *
a w ®

"° 2 « '
S s -o » 3

^ S ° a « a « ® ® 55
» 3 £ « .»» 3,2 g 8 ® . 8
22 « g « wW

" 3 T « 3
.2 w * >^ ' "© e ^ wSs
2 °! ? ^ -8 w « 3 M— 3 a> « JJv»S 3arscs - sog «
3 « <3 « — -̂ 3 Sj , e 2 3
ti «» 3 » Su " 5a 8 3
3 « ^ 3 ® « — «-• « « «
« >u « „ s8 * . „ S2S.«-»iO (ir>,fO *■* <z >Ä> 55••"*^ •*-'

W:C Ö « 2 W,S55Ü U . } >

♦3 tt>nft O

>» Ä « a

ZaAZ— a

ZZZ
Oft

« 5 «^ - » o '
tS T̂ 2
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ff <3 JtWiü .ffwOsOsCrs» » so ! 2 »



ff £p .SS $ 3 S SS
'ÄSSÄSoo « ® « 2 -äi » » S , S ffa2 ? S3aff

En " '
® « " mS ' ^ S >o '§ <§ SS ' :; m c 2 -3 <« J £ 3 3 n 2 :r 2 .® 1

5 « 3 ff 3 .S ; « Ä » ST-
Äg

s S ® « S «°^ 3 ^ ff ^ «° MZ . 3Z,B MA8 ? a2Sgs >^ 2 . - 3ff — x * - .
" ö - . f ® 32 - S

2 .5 3 2,3 3 ©
sf » 5S2s ! 0S o i2 : W

rt - - K - 3 '* "
tt »» » ** « ® ! 8 Ä

Sss « iS w ss
-s :g » S

2 - _ « o , 'S ? tos - p » 7J" o =l ff - « "> _ .

5 - « 2 » M
.— SS 2 . 2 »

to ^ Io o Ö 53 TO 5 ?«o _ *■ -q crts 3 ^w\ <-*. 0
Je " ® ' o2 ? « s3 ® » 2

Ii ; !
"

l
| E

"
piiÄ ; f ! iiii | P ir ^ i öto Cr 2 o> c -—f»Co to to to to Q- tt to —♦»to ,_,. r—^ O to —»»kq 3 3 ^ C

Fg « 2
'
fss . S .5

3
sg s '

§
'
£ ,

3
3 © » 1 « ™ srSJ ^ « »

« « "

* § v5s I £ » » " » » I3Isla » Iga 533 1 « » * »2 . 1 » = • » »
_ & 2 , s

» a =f » SH 5 o ®
^ » S .- . ä «

3s ._ 3 " S w ,
:« '

o «a ° c - -r " "3
'? (i 3 öa ? fw » «.o »B -3?»coto $3

Co— £ <2 . 3 53)T-r aD tS. H S . 13 «

5fff | : fts
®

£ , 2 « gS
!5gS

, Sff § l » 5g ® S aff ^ SS S !3 2,s 2 2ä ' St , 5,5 3 goSn = l « s n s 2i 3 W® m rTS -' S» o 3 » « " 6a ; t "
£ 5? 3 5 . 3 ° § i « « o 2 « s « g 3 2 , S « 5 tsS «®« 2 <* & « >« « s =s , ,5 *p -« -S

'
-wa3 ff S 1 2 3 ~ S 3 § " ^ » ff ? g ? KffS

"
S - 3 A " » 3 ^ ffg 3 *5 » 3 2,2

« 8 § ff ° >
"

2 ? ?
'

si = JL S -
« S ° - ff ^ - - ff 3 g8 « as

° ff3 3 - « s

!*jU—>«- *55 3s ° S 3
•TTTTTT- Ö ÄOÄ » 3 rt S : ö to

m- rt *-> *■» m-v *->« /n «n *_». <"S

g »

^ S « 3 » ® «r _ to — ^" ^ sSSäSs 3 " 3
« , « , . -

I & s
'

sfs ? ! ? ! ! = .»

e - ssffi
g ® Sg » : wE ™ s - 2 !5 5 ^ 3 3

SPSa - SSI « 3 ff ~ ST « gSgo -g *
-3 ~ ~ Ä ~ f3 3 8 » ^
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Pn — er er ^" E> 2 ^ TOr

5 fiß S s , « ? 2 . S H « ^
TO^ ^ TO.3S 33 TO3 TO*gS

, TOg rv -ĵ i
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmunasbericht vom 22 . September

Behauptet ; Hausse in mexikanischen
Anleihen

Zum Wochenende konnten sich die Kurse bei
kleinen Kausorders des Publikums erholen . Die
Kulisse nahm nur noch vereinzelt Glattstellunaen
vor . Von aünstiaem Einfluh aus die Stimmuna
mar die »ebcsserte ?? inan » la « e der Reichsbahn . Auch
die weiter ssünstiae Entmickluna der ^ ndustriebe »
schästiaun « trug zu der ziemlich freundlichen
Grundstimmun « bei . Rcichsbankanteile waren aus
den Aussall der Zwischendividende 1 Prozent
schwächer . Im einzelnen waren Montanwerke bis
0,50 Prozent abgeschwächt , Kaltwerte waren trotz
der SSprozentiaen Stciaeruna der Kaltausfuhr ae -
schästslos . warben bröckelten um % Prozent ab .
Auch die übrigen chemischen Werte , sowie Elektro «
aktien hatten kaum arötzere Schwankungen . AEG .
plus % Prozent . Maschinenwerte lagen etwas
freundlicher . Papier - und Zellstoffwerte laaen un -
einheitlich . Schisfahrtsaktien bröckelten bis % Pro¬
zent ab .

Der Rentenmarkt laa fest . Umschuldunasanleihe
wurden mit 80,75 und Zinsveraütunasscheine mit
8S,7ö gehandelt . Industrieobligationen gewannen
0,25 Prozent . Altbesitzanleihe % Prozent . Gold -
psandbriese waren teilweise bis 1 Prozent befestigt .
Auch Kommunalobligationen und Liquidations -
Pfandbriefe wurden durchschnittlich 0.S0 Prozent
höher bezahlt . Die Deutsche Kommunal « oldanleihe
befestigte sich um 1 Prozent . Von Provinzanleihen
stiegen die Schleswig -Holsteinische Emissionen um
0,50 —0,75 Prozent . Länderanleihen gewannen 0,25
Prozent . Industrieobliaationen laaen freundlich .
Am Auslandsrentenmarkt waren Mexikaner im
Verlause weiter besesti .nl und ?0—30 Cents höher ,
j ^ prozentlgc Oesterreichische Staatsbahnen kamen
1,50 Prozent niedriger zur Notiz . Sehr fest lagen
Lesterreichische Goldrente , die 2 % Prozent ge¬
wannen . Russenanleihe waren wenig verändert .

Der Schluß der Börse war bei Rückkäusen der
Kulisse besestigt . Mannesmann % . Daimler %
höher als am Ansang . Farben schlössen mit
143,75 . In mexikanischen Anleihen entwickelte sich
eine neue Haussebewegung . Sproz . Mexikaner stie¬
gen auf 14,80 And 4vroz . » uf 10,50 , d . h. beide um
1,10 Prozent . Nachbörslich war die Haltun « un
verändert freundlich . Der Kassamarkt lag unein -
heitlich . Stcuergutscheine blieben heute unver -
ändert .

Taaesgeld erforderte unverändert 4—4.S5. Am
Valutenmarkt war das Pfund leicht erholt . In
Zürich stieg der Kurs auf V5,12'A . London —Kabel
stellte sich aus 4,99 % . Die Parität für den Dollar
bettug in Berlin 2,177 und für das Psund 12,36 .

Deutsch -niederländischer
Verrechnungsvertrag

Gültigkeit ab 24 . September
Die Verhandlungen zwischen Vertretern der deut -

scheu und der niederländischen Regierung über Er -
lcichterungen im gegenseitigen Zahlungsverkehr
habe » am Freitag zur Unterzeichnung eines
deutsch - niederländischen Berrcchnunasvertrages ge-
sührt . Der Bertraa wird bereits vom 24 . Septem -
ber 1934 ab vorläufig angewendet werden .

Auf Grund des Bertraaes erfolgt der Zahlung ? -
verkehr zwischen Deutschland und den Nieder -
landen , einschließlich der niederländischen Kolonien ,
in Zukunft über Verrechnungskonten , ftür die
Seeschiffahrt ist eine besondere Regelung außer -
halb de ? Verrechnunnsvcrtraaes vereinbart . Zah¬
lungen im kleinen Grenzverkehr sind von der Ber -
rechnung ausgenommen . Durch den Vertrag wer -
den besondere Regicrnnqsausschüsse eingesetzt , deren
Ausgabe es ist , in ständiger Fühlungnahme die -
jeni « en Fragen zu behandeln , die mit der Durch -
sührung des Vertrages zusammenhängen .

Bon den Einzahlunoen niederländischer Impor -
teure bei der Niederländischen Bank wird ein ge-
wisser Prozentsatz abgezweigt , über den die Reichs -
bank jederzeit verfügen kann . Vereinbarungen sind
seiner getroffen worden über die Abwicklung des
Sonderkontos der Niederländische » Bank bei der
Reichsbank und der Zwischenkonten .

Süddeutscher Baustoffmarkt
Am Baustossviarkt blieb die Umsatztätigkeit wei -

terhin rege . Baustosspreise notierten : Portland -
zemev ! ie 10 Tonnen frei Karlsruhe oder Mann -
beim 416 RM . , Hintermauersteine ie 1000 Stück frei
Baustelle Karlsruhe oder Mannheim 30 RM . ,
Stückenkalk je 100 Kilo frei Baustelle Karlsruhe
2^00 RM . . srei Mannheim 2/50 RM . , Putzgips je
100 Kilo frei Baustelle Karlsruhe 2.20 RM . , frei
Mannheim 2,30 RM, , Dachziegel , ortsübliches For -
mat je 1000 Stück frei Baustelle Karlsruhe BS RM . ,
frei Mannheim fiO—95 RM . , Bauglas srei Karls -
ruhe , Sorte 1 2,50 NM . , Sorte 2 2,35 RM . ie
Meter , srei Mannheim 2,45 bzw . 2,30 RM .

Die Ausgaben derPrivatbanken in derWirtschaft
Staatsrat Reinhart a«a«n ein « Berftaatlichuua des Bankwesens

Im Rahmen der Banksührerschul « in Frankfurt
am Main sprach Staatsrat Friedrich Reinhart , der
Führer im deutschen Privatbankgewerbe , über die
Ausgaben des Privatbankgewerbes in der heutigen
Zeit . Zunächst setzte er sich mit den Anfcindiinacn
gegen das Bankgewerbe auseinander und schilderte
anschließend die hohen Leistungen des Baugewer¬
bes seit setner Entwicklung . Mit der Deflation be -
« ann die unglücklichste Zeit für das Bankgewerbe .
0 % Millionen Arbeitslose waren das Ergebnis der
DeflattonSpolitik . Ueberall Ratlosigkeit und Hoss -
nungslosigkeit . In diesem Zustand traf die natio -
nale Erhebung das deutsche Bankgewerbe und die
-deutsche Wirtschast . Nunmehr waren aber wieder
Zeiten gekommen , in denen sich das Privatbank -
gewerbe auf feine besonderen Ausgaben zu besinnen
hat . Die Unterstellung der Interessen des Bank -
gewerbes » nter die öffentlichen Interesse » ist »«-
radezu zur Forderung der Selbsterhaltun « des Ge -
werbes geworden . Die Aufgabe des Privatbank -
gewerbes wird in erster Linie in der Hergäbe »on
kurzfristigen Krediten sür die Finanzierung des
Warenumsatzes bestehen .

Trotz mancher Bestrebungen ist an eine Aende -
rung des heutigen BankspstemS so lange nicht zu
denken , als wir uns noch im Wiederaufbau befin -
den . Die Bestrebungen der Regierung aus Arbeits -
beschassung sind durch liberale Gewährung von
Krediten , besonders auch für das Klein - und Mit -
telgewerbe , gefördert worden . Jedes berechtigte
Kreditbedürfnis , so betonte Staatsrat Reinbart , ob

klein , mittel oder groß , werde heute befriedigt .
Nicht verzichtet kann allerdings auf Kreditwürdig -
keit werden . Dem Warenkredit muß seine Beden -
tun « und Ausdehnung eingeräumt wcröen .

Reinhart wandte sich gegen die Auffassung , daß
das Privatbankgcwerbe itberfeiit sei ; er wandle sich
ferner gegen den Wettbewerb um jeden Preis , der
zur Rentabilitätslofigkeit führe . Als besondere
Ausgaben wurde das Gebiet der Bankentätigkcit
angesichts unserer Devisenlage bezeichnet . Eindeutig
wandte sich Staatsrat Reinhart gegen die Ber -
staatlichung der Banken . Die Bankenenquetc des
verflossenen Winters , die sich ja auch eingehend mit
der Verstaatlichung der Banken belaßte , ist von dem
Gedanken einer solchen Verstaatlichung deutlich ab -
gerückt . Eine andere Frage ist . wie unter Um -
ständen die staatliche Aussicht über das Privatbank -
wesen ausgestaltet werden kann . Der Initiative
des deutschen Bankwesens dürfen auch dabei keine
Beschränkungen auferlegt werden .

Zum Schluß seiner mit starkem Beisall ausge -
nommenen Ausführungen wies der Referent noch
aus die besonderen Berusspslichten des Standes
hin und forderte eine scharfe Umgrenzung des Be -
grifss „Bankier " . Um all die vielseitigen Ausgaben ,die im neuen Staat gestellt sind , mit Erfolg zu
ldsen , muß für den geeigneten Nachwuchs gesorgt
werden . Das deutsche Bankgewerbe sieht in der
grundlegenden deutschen Erneuerung den einzigen
Weg zur Rettung Deutschlands .

Die Kennziffer ' der Großhandelspreise stellt sich
sür den 19 . September , wie in der Vorwoche , auf
100,3 <1913 gleich 100) .

Der Sieg der Kunstseide
An allen Weltmärkten macht sich eine verstärkt «

Nachfrage nach Kunstseide bemerkbar . Vom deut -
scheu Standpunkt aus ist dies deshalb sehr bedent
sam , weil Kunstseide bekanntlich das einzige Be
kleidungsmaterial ist , das im deutschen Iulande
ohne Zuhilfenahme ansläirbifchcr Rohstoffe in un
begrenzten Mengen hergestellt werden kann . Es
ist deshalb sehr begreiflich , daß sich der deutsche
Bedarf in außerordentlich starkem Maße den kunst
seidenen Geweben zuwendet . Die Nachfrage ist
zurzeit so lebhaft , daß alle deutschen Kunstseide -
kabriken stark beschäftigt sind . Da es wichtig ist ,
daß der steigende Bedarf durch die deutsche Pro -
duktion befriedigt wird , find die inländischen Er -
zcuger bemüht , ihre Kapazität weiter zu erhShen .
So beabsichtigt zum Beispiel die Bemberg -Gefell -
schaft , ihr neues großes Sieaburger Werk demnächst
in Betrieb zu nehmen . Diese Erweiterung der
deutschen Produktion bietet zugleich die beste Ge -
währ dasür , daß die gegenwärtige Mengenkoniunk -
tur der Kunstseide nicht etwa in «ine PreiSkonjunk -
tur umschlägt . Eine planmäßige deutsche Rohstoss -
Versorgung wird eine ihrer wichtigsten Ausgaben
darin erblicken müssen , dafür zu sorgen , daß die
deutsche Kunstseide billig bleibt , damit sich die Tex -
tilnachsrage in denkbar hohem Maße der Kunst -
seide zuwendet . Der Sieg der Kunstseide über alle
konkurrierenden Textilrohstosfe ist im Interesse
der Schonung der deutschen Devisenbestände in
höchstem Grade erwünscht .

Deutsch -Südafrikanische
Wollverhandlungen

Kabelmeldungen aus Kapstadt zufolge soll
Deutschland in Südafrika den Vorschlag gemacht
haben , südafrikanische Wolle im Tausch gegen deut -
sch« Fertiger,eugniss « in größerem Umfange einzu -
führen . Die südafrikanische Regierung hat gegen -
wärtig diesen Plan einer eingehenden Prüfung
unterzogen . In den Kreisen der südafrikanischen
Wollsarmer hat der deutsche Vorschlag stärkste Aus -
merksamkeit hervorgerufen , zumal Deutschland im¬
stande wäre , annähernd die ganze südafrikanische
Wollproduktion abzunehmen , was nach dem Aus -
fall Italiens als Käufer für die südafrikanische
Wollwirtschast von größter Bedeutung ist . Die
südafrikanische Regieruna untersucht gegenwärtig
die Möglichkeit einer Unterbringung der gegebenen -
falls von Deutschland zu beziehenden Waren am
südasrikanischen Markt , wobei insofern gewisse
Hemmungen zu bestehen scheinen , als die Regierung
Schwierigkeiten darin sieht , sich aktiv mit dem Ein -
suhrhandel zu befassen . Der deutsche Borschlag wird
nun auf einer Tagung der südafrikanischen Woll -
sarmer eingehend besprochen werden . Das lvelin -
gen der beabsichtigten großen Tauschtransaktion
dürfte erheblich von der Haltung der südafrikani -
fchen Importeure beeinflußt werden .

Unwiderrnfliche Bollmacht zur Verfügung über
Sperrguthaben . Ein Einzelsall gab Veranlassung ,
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftiina die
Frage vorzulegen , ob eine genehmigungsbedürftig «
Verfügung vorliegt , wenn der Inhaber eines Wert -
paviercrlösgnthabcns einem Dritten die unwider -
rufliche Vollmacht zur Verfügung über das Sperr -
guthaben erteilt . Die Reichsstelle vertritt im

chreiben vom 8 . September 1934 die Auffassung ,
daß die Einräumung der unwiderruflichen Voll -
macht eine genehmigungsbedürftige Verfügung über
das Sperrguthaben darstellt .

Wirtschaftliche Rundschau
Kein « « bfchlagsdividend « für Reichsdankant «» «.Da « Reichsbankdirektorium hat beschlossen , in die -

scm Jahr von der Ausschüttung einer Abschlags -
dividende auf Rcichsbankanteile zum 1. Oktober
dieses Jahres keinen Gebrauch zu machen . Die
angespa » » te De »if «nlag «. die die Nichttransseric -
rung geschuldeter Zahlungen und Einschränkung
der wichtigsten Einfuhr erzwingt , läßt es gerade
im jetzigen Zeitpunkt nicht als angängig erscheinen ,durch freiwillige Entschließung der Retchsbank -
organe die Notwendigkeit eines gesetzlich im Augen -
blick nicht geforderten weiteren Transfers zi»
schaffen . Da bei Gewinnausschüttungen alle
ReichsbankanteilScigner gleichmäßig berücksichtigt
werden müssen , so kann auch den inländischen An -
teilseianern in diesem Jahre keine Gewinnvoraus -
zahlung in Form einer Abschlagsdividende gewährt
werden .

. Rheinunion " TranSport -Gefellschaft m . » . H.Mannheim . Die Gesellschaft hat ihr Stammkapital
um 50 000 auf 100 000 RM . erhöht . Die neuen
Stammeinlagen wurden in Höhe von 22 500 RM .von der N . V . PlouvierS Transport Co . Rotter -
dam gegen ihre Gläubigeransprüche in Höhe von20 000 RM . . von der Basler Rheinschiffahrts - AIV .Basel ebenfalls eine Darlehnskrderung in dieser
Höhe geleistet .

G . Schanb . Apparatebau -Geselllchaft m . b . H.
Pforzheim . Die Gesellschaft , die bekanntlich früher
in Berlin Rundfunkgeräte usw . fabrizierte , dann
aber den Sitz nach Pforzheim verlegte , ist jetzt in
das Psorzheimer Handelsregister eingetragen wor¬
den . Das Stammkapital beträgt 60 000 RM .

Omira -AG . . Ravensburg . Im Geschäftsjahr 19.13
wurden insgesamt 33 759 200 Liter Milch angelie¬
fert , was einer Taaesanlicseruiig von 92 500 Liter
Milch entspricht . Diese beträchtliche Milchmeiige
wurde in der Hauptsache zur Herstellung der deut -
schen Markenbutter verwandt und 27 170 Zentner
Butter daraus hergestellt . Der gesamtc Waren -
Umsatz belies sich auf 3 975 000 , der Geldumsatz ans
11800 000 RM . Die günstige Entwicklung des Un -
tcrnchmens hat auch im Berichtsjahr angehalten .
Das bilanzmäßige Ergebnis kann als befriedigend
bezeichnet werden .

Tabakverkaufsss ^ung in Schweftingen . In Swet -
zingen fand am Freitag die erste Grumvenver »
kansssitzun « nach der neuen Ernte statt . Es ivaren
rund 15 000 Zentner eingeschrieben , die sast restlos
verkauft wurden . Obwohl in diesem Jahre da ?
Grumpeuangebot um etwa 15 v . S . geringer ist
als 1933, wurden die etwas übersteigerten Preise
des Vorjahres nicht erreicht , doch können die er -
zielten Preise (28 bis Ol NM . ie Zentner » als an¬
gemessen bezeichnet werden .

England fiir eine Verringerung der Handels -
flott «« . AuS einem Rundschreiben au alle Tchissahrt
treibenden Länder eraibt sich , daß die englische Re -
gierung an dem Gedanken festhält , eine Berlin » ,
deriing der Handelsflotten herbeizuführen , um daS
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage
aus dem Schisfahrtsmarkt auszugleichen . Es wird
jedenfalls bekannt , daß Sir John Simon ein der -
artiges Memorandum an alle Regierungen , die in
Frage kommen , gerichtet bat . Wie allerdings an -
gesichts der stark in Frage gestellten Schissahrts -
konferenz eine Verständigung über diese Grund -
frage erzielt werden soll , ist schwer abzusehen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Der Geschäftsverkehr am Nürnberger Hut »! . <

markte hat sich in der Berichtswoche fühlbar sc¬
hoben . Die Zufuhren find größer geworden und
betrugen 960 Ballen vom Lande und 340 Ballen mit
der Bahn . Davon wurden rnnd 350 Ballen um -
gefetzt . Besonders rege Nachsrage zeigte sich fSr
Hallertauer , die je nach Beschaffenheit mit 240—290
Reichsmark bezahlt wurden . Auch Tettnanger wiir -
den meist nach Eintresfen bald » erkauft und zwi -
schen 300 und 320 RM . bezahlt . Käufer sind durch¬
weg der Kundschastshanldel und verschiedentlich
auch Brauereien . Dagegen zeigt der Exporthandel
noch fortgesetzt Interesse am Hopsen der voriälirl -
gen Ernte . Hierin wurden in der Bcrichisw .' che
noch nahezu 250 Ballen zugesahreu und anch fast
täglich Umsätze erzielt ! eS handelt sich durchweg
um Hallertauer , die immer noch 170— 190 RM .
brachten . Die Stimmung des Marktes war bei
Wochenschluß ruhig aber fest .

Am Saazcr Markte herrscht sortgesetzt gute Nach -
srage , besonders seitens des cinheimischcn . aber
auch des deutschen Exporthandels : daneben treten
auch viele ausländische Brauereien als Käuser aus .
Bei sester Stimmung halten sich die Notierunacn
zwischen 1500 und 1600 Kronen . — Am belgischen
und fra « zSsisch « n Markte ruhige Tendenz . Letzt »
bezahlte Preise in Brüssel 550 Francs .

Badische Obstmärkte
Rithl . Erdbeeren 35—45 , Pfirsiche 4—6 . Birnen

4—8 , Acvsel 4—6 . Trauben &—8 Rps .
Miillheim . Traubenmarkt . Zusuhr 150 Zentner

Taseltrauben . Preis lfi—18 Rps . pro Psund .
Weiuhcim . Anfuhr 700 Zentner . Nachfrage gut .

Zwetschgen 9— 12, Birnen . 1. Sorte 5—11 , 2. Sorte
2—4, Aepsel , 1 . Sorte 5—8 , 2 . Sorte 8,5— 4 , Pfir¬
siche , 1. Sorte 7—18 . 2. Sorte 2—6 . Quitten 2— 4.
Nüsse 8— 18 Rps .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 22. Sept . Reißzucker «einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — ,
per Sept . 32,85 , Tendenz ruhig . — Terminpreise
sür Weißzucker linkl . Sack srei Seeschissscitc Ham -
bürg sür 50 Kilo nettoi : Sept . 4,10 B . . 3,90 G ..
Okt . 4,10 B . . 3 .90 G , Nov . 4,10 B . . 8,90 , G „ Jan .
1935 4,10 B . . 4,00 ffi . , Febr . 4,20 B . . 4,10 G . . Marz
4,30 B . . 4,20 G . . Mai 4,50 B . , 4,40 G . . Tendenz
ruhig .

Bremen . 22. Sept . Baumwolle . S ch l u ß k u r » .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 14,98 Dollarcents .

Berlin . 22. Sept . fFunkfprnch . I Metallnotiernna
für 100 Ka . Elcktrolntkupfer eis Hamburg , Bremen
oder Rotterdam 44,75 .

Devisennotierungen
Berlin , 22 . September

Geld Brie !
22 . 9. 22. 9.

Kairo 1 if . PI.
Buen .-^ fes 1 Pe»
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Milr .
Sofit 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 1. M.
Paris 100 Fres
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
sland 100 I. Kr
Italien 100 Lire
•apan 1 Yen
'ugoslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 00 Lita
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweis
Spanien
Prtr
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Dofl
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t. P

12 .725
0 .655
58 .545
0 .199
3 .047
2 .555
55 .13
81 .82
12 .345
68 .68
5 .45
16 .495
2 -467
169 .68
55 .88
21 .48
0737
5 .714
79.9?
41 .86
62 .06
48 .95KM
2 .488
63 .68
81 67
34.19
10 .42
1 .986
0 .999
2 .475

12 .755
0 .659
58 .6(55
0 .201
3 .053
2-561
55 .25
81 .98
12 .375
68 .82
546
16 .535
2 .471
170 .02
56 .00
21 .52
0 .739
5 .726
80 .OH
41 94
62 .18
49 .05
47.45
11 .225
2 .492
63.80
81 .83
34.25
10.44
1 .990
1 .001
2 .479

1934 ( Funk . )
Geld
21. 9.
12 .715
0 .655
58 .545
0 .199
m

Briel
21. 9.
12 .745
0,659
54 .665
0 .201
3 .053

. -9 2 .5
55

:s2

'

81 .—
12 .335
63.68
5 .445
16.495
2 .467
169 .73

55 -19
81 .98
12 .365
68 -82
5.455
16 .535
2 -471
170 .07

55 .82 55 .94
21 .51
0 .737
5 .714
79.92
41 .86

4- 4 %
3 -/.

Reichsbankdiskont 4%

I 21 .55
m
80 .08

, 41 .94
62 .00 62 .12
48 .95 49 " "
47 .35
11 .195
2 -488
63.61
81 .65
34.22
10.41
1 .986
0 .999 1 .001
2 .475 I 2 .479

4 - 4%
3 %

Züricher Devisen vom 22. Sept . Paris 20,20% ,
London 15,12V«, Neuyork 8,02 % , Belgien 71 .93/ «,
Italien 26,28 ^ , Spanien 41,87% , Holland 207,75, ,
Berlin 122,80 , Wien , osfiz . Kurs 72,78, desgl . No -
tenkur ? 57,16 , Stockholm 78,00 , Oslo 76,00 , Kopen¬
hagen 67,55 , Prag 12,75 , Warschau 57,92 % , Bel « rad
7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopcl 2,48 , Bukarest 3,05 ,
Helsin « sors 6,07 . Buenos Aires 80,76 , Japan 90,00 .

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom 22. Sept . London —Kabel 4,9fl' /ie , London —
Schweiz 16,12 % , London —Amsterdam 7,28 % , Lon¬
don — Paris 74,84 , London — üfflilmiö 57,58 , London
Spanien 96,12 % , London —Brüssel 21,02 % .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 22. Sept .
1984 sür ein Gramm Feingold 2,79824 RM .

Kursbericht mis Berlin und Frankfurt22. Sept .
1934

Berliner Kassakurse
21. 9. 22. 9.

St «ucrgutsch « in *

Gr . ICAKurs 101.7 101.7
Gr . II fill .1934 103.8 103.8

1935 -105 * 105
„ 1936 102 .2 102.2

1M7 99 .6 99 .6
.. .. 1938 98 -2 98 .2

Festverzinsliche

Obligationen
6 (8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 94
6 (7) Stihlw . 80
6 Farbenb . 120

Alcbesicz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 2/
6 Thür int . 26 93
6 Post 3011 100
Sch u« f e b1908 9,3

97 .7
95 .7
82 .1
93 .6
93 .794 9
94.2

98
95 .5
821
93 .2
93 .9
94 .9
94 -9
93-2
100 .1

92
Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefansc .
6 (8) Reihe 4 YZ

Pr . Zentralatadcjchaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10 92
6(8) .. » 92

6(8) Reihe 14 , 15
6(8) .. 20, 21
6(7 ) 28.

22 .9.

92
92
92

21 .9. 22. 9.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 90 90

6(8)Kom .21/23 87 .5 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 1
4 öst . Gold
« Türk . Bagd
4 Türk . Zoll 7 2 —
4 Ung . Gold — 7 -95
Anatol . I. 25er 36 .3 37 .7

Hypothekenb .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B.
Bayr .Vereins b.
Rh. Hyp .B.Pfbr

Pfandbr

95
92.5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y, (4y 2) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

90

itt
Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Koro . 20

90 .2
87

Rh. West l. Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u . w. 92
6 (8) Korn . 16 § 2

3

Aktien
V« rkehrsw «rte

AG . Verkehr 77.2 77 3
Canada
D.Eisenb .Bet.
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-SCd

Nordd . Ltoyo
Süd . Elsenb .

25.5 25 .5
25 -

28.5 28.6

Bankaktien
Bad. Bank —
Brau bank 113 .7116 .2
Bayr . Hyp. 73.2 73
Bayr .Vereinsb. j[00 100
Berl . Hdlg . 96 -2 96 -5
Commerzbk 67.5 67 5
DD-Bank 73 72 7

21. 9. 22. 9.
Dc.Centr . Bod

^
1 .7 72

Dresdner
Heining. Hyp.
Reiehsbank
Rh. Hypoth .

150 148
105 .5 105 .5

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
Bi.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLich
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse »
I. G .Chemie
.. 50% Einz.

Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
D^ Atl .Tel

64 .3 65
27.6 28- 97
67.7 69
77 2 68 .7
133 .5 133.2
135 " 4.7
129.7 131.5
127.7 128 .5
264 -
148.3148 .5
109 108 .1
197 196

Iii Ii 5
947 95 5
174 .5174 .7
134.5 133.7

«7 Ab
1

130.5 130.5
61 .7 -
50 .1 50.7
122 -

— 101 .6

. . -2 98 .3
143 .1 143
126.2 126.5

98 -1

21 . 9. 22. 9-

Dt . Cont .Ga . 124 .5 125.5
„ Erdöl

Linoleum
. Steinz .
.. Tonstein
.. Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz .Union
JG Farben
Fe Idmuhle
FeltenGuiH
Gesenberg
Germania Ptl
Gesfürei
Gritzner
GrünBili
Harpener
HemmorZem 160 160
Hilpert Nbt
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do . Genu 1
Junghans
Kali Chemie
KallAschers )
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u Che 100.1
Kolm . 'ourd 46 .7
Lahmeyer 1Z4 123.
Lindes Eiern 102 101

110.3 100.3
29

_
29_

105 104 -2

21. 9.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U.Dü
Metallges .
MezAG .FrUb
Mlag
Neekarwtrke
Orcnstein
PhönixBg .
Rheinfelder
Rh Braunk .
.. Elektro
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkl 188-2
Schub .Salz .
SchuckertEI
Sehulthelß -P
Siem . Haisk «
SinnerAG

22 . 9.
123 120 .5
74 .5 74 .5fo S
92.7 90
74 72 .2
94.5 94.7
88 89 .7
48 .1 48 .2
110 .7 110 .5
246.2 241.5
103 102 .5
sm
4^ 2 42 .1

föö 8
Ui

2
7

" 2

92 !
StörKammgarn 103 .2 103 .6
Sud .Zucker 192 192
Ver . Deutsch

Nickel 101.5 101.5
Ver .GIfcnzstotf 146 —"
.. Stahl 41 .2 412

Westeregeln — 126
Zellst -Waldho 49 .5 45 .3

VereicherLngen
AIIS{uttVers 220 220
Dto . Leben 202 —
M»nnhVtr « —

Kolon aiwerte
Otevihine 13 *5 13 .5
Scbantung 52 .7 52 .7

Frankfurter Kassakurse
22 . 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6Vi HessVIkaai
Altbesitz
Schutzg . 1908

22. 9.

Pfandbriefe

98 .1
9 .20

^tadtmniaihan

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2t
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 26

81 5̂

II
83 .84 .5

Sachwer mnleiher

(ohne Zlo »)

o B.- Bad.Holx 24 11.70
6 GroSkr .Mhm. 2 15
6 Mhm .St. Kohl . 23 15,5
7 Bad.Kem .Gold . 26 § 9
, Bed.Kern.Gold . X —

6 Fl. Hyp .B.
6 Mein .Hyp . B

91.5
912

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Keihe 2— 9
4 ;2 Liquid . O.

93 .5
93.7

Rhem . Hypothekenbk

8 Reihe 5— 9 91 .?
8 .. 18- 25 91 .S
8 ., 26— 30 91 .C
8 .. 31 91 .9
8 .. 35 91 .9
8 Gold K.R. 4. gy 7
7 Go /dR.10-11 919
7 Relhe17 9l

'
q

6 Reihe12 — 13 ? 1 9
454 Liquid . 91 !«

6 Rh. Weitf .G .Hyp . 92

Wiirttemb . Hypoth .-Bk,
8 Serie o. ll 92 .7

W &rtc . Credltverein

B Reihe 1 93 .7

21. 9. 22. 9. 21. 9. 22. 9.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DO .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Piälr . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

121 "

k 7p
75

1
7
0
6
5.5 105

100 100

f ndustriaaktian

Löwenbriu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem .Heide b
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dyker h.Wid
EnzingerUnior
ESI. Masch
JG Farben
Gritzner
Grun -Bilt.
Haid & Ne «
Hochtief
Holzmanr
jungh an »

237 238
60 60

118 .5117 .5

MW
62

2 öP
100 100
5I .5 —
142.9 142 .9
29.3 29.5

mm
iki 57.2

KlelnSchan ^
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh.Eiekt .Vorz
. . Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frunk
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Sud .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zeilst .Aschall .
Zellst .Waldho

197 197

Äsgj90 90-5
101 .5 —
76 .5 -
9 $

'
.2 90 .5

106 .5 106 .5
103 103
9 .5 -
94 2 94 .5
147 146 .5

81I 69
49 7 48 .7

Montanaktien
Buderus 86 7 86 .3

Gelsenkirchen 61 -7 62
Harpener 105.2 104 .5
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregel r
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun »»
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

126 -

80.9 80 .774 .6 74.747.9 -
243 -
liö7 Hb2
41 .1 41 .1

Zeichenerklärung ;
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t rat .
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Täglich
zu günstigsten Preisen

Gardinen , Dekorations- und
Druckstoffe, Stores, Tülle,
Markisetts, Spannstoffe,
Teppiche , Läufer , Vorlagen,
Umrandungen

Große Auswahl , nur Qualitätsware , fachmännische Bedienung !
Besichtigen Sie unseren Stand in der Ausstellungshalle !

Deutsches Spezialhaus

Siesel & Mai
nur Kaiserstr . 116,
im Hause der Firma Hut - Nagel

G.m.
b. H .

Vermietungen

4-5 Zimm.-Wohnung
mit eingerichtetem Bad und allem Zu -
behör , auf 1. Oktober zu vermieten .
Preis m 90 .—.

Bismarcks «- . 75 , II und Telefon 50 .

4 Zimmer- Wohnung
mit Badezimmer , Veranda , Mädchen -
zimmer und sonstigem Zubehör , mit
Zentralheizung ausgestattet ,

in Zweifamilienhaus
sonnige freie Lage , lein vis -ä -vis , zwi
schen HandnplaS und Blücherstraße , zu
vermieten .

Anzusehen : Brunhildenstraste 2 .

Schöne , große

4Zimm.-Wohlmng
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
straße , mit schöner Aussich «, ohne vis -ä -
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

Jtt vermieten
w Vaden -Nade«

<Gunzenbachtal >,
LS Min . v . Kurhaus entfernt , in tu <
higer , freier Lage

1 Sommer - beziv.
Wochenend -Haus

bestehend aus 2 Zimmern u . Veranda ,
m . od . ohne Einrichtung ! desgl . schöne
Zimmer , mit u . ohne Küche ( Gas ,
el . Licht ) .
Näh . : Karlshof , Baden -Baden . Tel . 43 «

2 schöne Vüroräume
gegenüber der Hauptpost , ^ entr .-Heizg .,
per l . Oktober , evtl . früher , zu ver -
mieten . Gesl . Offerten unt . Nr . 3802
ons Tagblattbüro .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Bruchsal .

Firma Emil Köller u . Co ., Bruch ,
saler Rauchtabakfabrik „ Weltruf " , Ge -
fellschaft mit beschränkter Haftung in
Bruchsal . Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Verarbeitung von Roh -
tabaken , die Herstellung und Vertrieb
von Tabaksabrikaten und Rauchwaren
jeder Art , Handel mit Pfeifen und
Kurzwaren .
Kehl .

Firma Willi Koch , Korbwaren - und
Korbmöbelfabrik in Grauelsbaum . In -
Haber ist : Kaufmann Willi Koch in
Grauelsbaum .

Firma Richard Härder , Kehl . Die
Firma lautet jetzt : Richard Härder ,
Hoch - und Tiefbau , Kehl .

Firma Internationale Transporte
pmil Mever & Bo . in Kehl . Inhaber
ist : Spediteur Emil Meher in Straß -
burg .
Lahr .

Die Firma Bernhard Wilhelm , In -
haber Eugen Wilhelm in Sulz ist er -
loschen .

Tie Firma A . Duffner in Lahr ist
erloschen .

Firma Duffner & Po . in Lahr . Die
offene Handelsgesellschaft hat am 10 .
7 . 34 begonnen . Persönlich haftende
Gesellschafter sind : Karl Duffner , Kauf -
mann in Lahr , Franz Boner , Chemi -
ler in Lahr .

Firma Franz Kindle In Lahr , In -
? aber Kaufmann Franz Kindle in
Lahr .

Firma W . Haupt -Bucherer in Lahr .
Das Geschäft ist auf die Witwe des
bisherigen Firmeninhabers , Anna
Frieda geb . Ziegler , in Lahr über -
gegangen .
ßberkirch .

Firma Benjamin Hauß in Oberkirch .
Die Firma ist erloschen .

Güterrechtsregistert
Ettlingen .

Josef Anton Hagel , Kaufmann in
Ettlingen , und Maria Erika geb . Ro -
senfeldt . Vertrag vom Ll . August 1834 :
Gütertrennung .

o
Große Auswahl

Kamelhaar -
Jacquard -
Schlaf -
Diwan -
Pferde -
Regen
Möbelpack -

Lagerbesuch jedermann
lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstraße 193
Verkaufsräume nur

1 Trepp « hoch .

Zurück

Dr. Körner
Kinderarzt

Sprechstunde : *415 —16, Samstag 9—11

Amalienstr . 93 Telefon 2576

Auto-
, Bahn - u . Stadt-

Umzüge
Möbellagerhaus

Ludwig Maier
Sofienstraße 89 : : Telefon 437

tSiaff Xarten

Sffifde ffloefißerr

Siegfried ZJfeß
Verlobte

9ititbronn , Xuric &tr .12 Karlsruh , XaptMtnstr . T2
efep/ember 193't

STATT KARTEN

DR . SELMA HAGENAUER
JULIUS FULD

VERLOBTE
Offen bach

September 1934

Frankfurt a , M ,
Karlsruhe

Zurück
Dr. med . A. Braun

Homöopath . Arzt

Leopoldstraße 49 Fernsprecher 2907

CLARA FAISST
Unterricht im Klavierspiel

Einführung in Meisterwerke durch
Zusammenspiel auf zwei Klavieren

KRIEGSSTR . 75 "

Sehenswerte

AUSSTELLUNGEN
G Gardinen n . Etage

G <Deteud)tungskörperin . Etage

X
) etns <fyak/l / IseAitcliMil

Lagerraum 319 m s
groß mit Gleisan¬
schluß in der alten
Eilgutballe des Gü -
terbahnhofs Karls -
ruhe (Kriegsftratze )
sofort zu vermieden .
Die Mietbedingun -
gen rönnen bei der

GüterabsertiMng
Karlsruhe einne
sehen werden , Be >
stchtigung des Raw
mes durch die Gü
terabsertigung . An
geböte auf jährlichen
MietzinS sind ver -
schloffen , posifrei u .
mit der Aufschrift :
„ Lagerraum im Gü -
terbahnhof Karls -
ruhe " bis Montag ,
den l . Oktober 1S34 ,
l» i dem ReichSbahn -
BetriebSamt Karls¬
ruhe 2 einzureichen .
Karlsruhe , den 22 .
September 1934 .

Reichsbahn -
Betriebsamt 2 .

Schöne
6 Z .-Wohn.

Hirfchstr . 120 II ,
mit Veranda , Bal -
Ion , Badez ., Speise
lamm ., nebst Zube -
hör . auf 1. Okt . 34
zu verm . Anzuseh .
zwisch . l4 u . 17 U.
Näheres Gärtner ,

Lehmanastr . 1 III .
Klauvrcchtstr . 5

4 . Stock geräumig «
5 Z ..Wohn.
Bad usw . aus
l . Okt . zu vermiet .
Näh 3 . Stock .

Nähe Rondellplatz
Markgrafenstr . 50 ,
Südseite , ist die
schöne und geräu¬
mige neuhergericht .

Wohnung
I Tr . hoch . 5 3im *
mer , veichl . Zube¬
hör , Bad , aus l . Okt .
an vermieten .

Zimmer

Nichtlirier
findet per 1 . Oktob .

gut möbl .

Zimmer
m . Heiz ., Badben .,
evtl . voller Pension ,
Bahnhossn . Angeb .
unter Nr . 3793 an
das Tagblaltbüro .

2—4 Zimm .-
Wohnung

Hl. Balkon , absolut
ruhig , von Dame
gesucht . Angeb . m .
Preis u . Nr . 3803
ans Tagblattbüro .

Suche sosort
freigelegene

4 Z.-Wohn.
mit Bad , möglichst
Waldnähe . Ang . u .
Nr . 3807 ans Tag -
blattbüro .

Empfehlungen

Fräulein
stickt Namen von
5 Pf . an t Handarb .) .
Zu erfr . von 8— l
Uhr u . äbds . nach
8 Uhr . Garten
ftx . 16a , Hth . II .

SÄ

<2Ve fefifen IZ

für die diesjährige fJferbsisaison

sind in überwältigender Tülle eingetroffen !
OcA bitte um unverbindliche 'Besichtigung !

Carl Schöpf

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILIB
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
Insolldest . Ausführung
liefern schnellstens

G. BRAUNbn!
Druckerei u. Verlag
K» rl - Friedrichitr . 14.

erhalten Darlehen
von Ml 250 .— an , durch führende
Zwecksparunternehmung unter Reichs
aufficht . Günstige Bedingungen , kleine
Tilgungsraten . Bisher ca . 350 000 JM
zugeteilt . Verlangen Sie kostenlose Be -
ratung und Besuch durch : Deutscher
Mobilien -Kredit .Verband , Köln . Be -
zirls -Agenlur : Max Busam , Karlsruhe ,
Karlftr . 35 .

Schön . . .
Das wollen wir uns einmal
näher ansehen . Bitte - wir zei¬
gen ihnen gerne unverbind¬
lich alle unsere Zimmer . An
den hübschen Formen , an
der guten Arbeit und am
mäßigen Preis erkennen Sie

Karlsruhe f. B.
KaUertlraB * 97

Süddeutsche MBbel - Intfusirla
Qebr . Trffigtr QmWi , RMtptt

tvewp «mve
in sehr gutem Zustand , sowie

La » e «faS
1380 Liter , preiswert zu verkaufen .

Küferei Fellhauer , Waldstr . 54 .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts '

Stellenangebote

Iiier reist Detail in Textil
in Baden ?

und ist bereit , eine gedrängte Kollektion
für sertige Lodenmäntel , Winter -Ulster
und Winter -Paletots mitzunehmen .

Offerten mit Angabe der derzeitigen
Tätigkeit unter Nr . 380S an das Tag -
blattbüro .

Offene Stellen

Heimarb . Ter̂ibtVerlag
Titaiii , Händen13

Glückwunsch¬
karten-Vertreter
für Stadt - u . Land -

bezirk Karlsruhe
geg . hohe Provision
sofort gesucht .

Mantho -Uerlag ,
Olbersdorf , Sa .

Verkäufe

Ladentheke ,
Schaft ,

Schaufenstergestelle
Glasplatten , gut er¬
halten , preiswert zu
verkauf . Anzusehen
Rudolsstr . 15 , Pa -
pierwarengeschäst .

Möbel¬
käufer

Sie finden bei uns
eine enorme Aus¬
wahl kompletter

Einrichtungen
und Einzelmöbel ,
formschön , solid
u. gediegen . Un¬
sere Preise sind
denkbar günstig .
Wir führen die
verschiedensten

Preislagen , auch
solche,diefürden
ganz klein . Geld¬
beutel erschwing¬
lich sind . Bevor
Sie kaufen , prüfen
Sie bitte unser
Angebot , es liegt
I. Ihrem Interesse .

Krämer
Kaiserstraße 30

■ iTt ' imnim

Kriegsstraste , mit
Vorgart ., 3X5 Zim¬

merwohnungen ,
wegen Todesfall um
den ungewöhnlichen
Preis v . 26 000 ÄK
bei 6000 JIM An¬
zahlung zu Verlauf .
Das Objekt eignet
sich für Rechtsan -
wälte , Zahnärzte
usw . Offerten unt .
Nr . 3805 ans Tag -
^lattbiiro .

Zu kaufen gesucht

Etagen -
Häuser

Mit 2, 3—4 Zim .»
Wohnungen bei gt .
Anzahlungen .

Anglist WM
Hypotheken I Häuser
Karlsr . . Hirschstr . 43
Tel .2l17 . Gegr . l87g

Kleinwagen
bis 750 com , mögl .
steuerfrei , evtl . re -
paraturbedürft ., sof .
zu laufen -gesucht .
W. .« archet , Wald¬
prechtsweier , Karls¬
ruhe 2 (Land ) .

siermsrkt

Zwei blonde Ka -
terchen , ein Tiger -
Weibchen und eine
blonde Katzeninutter
zu vergeben . An -
frag . erb . unt . Nr .
380t ans Tagblatt -
büro

Ostfries .
Milchschaf

zu verkaufen oder
Tausch geg . Früchte .
Lestringen b .Bruch -
sal , Mühlhäuser ,
str . 255 .

Kapitalien
Betriebt -

Hypotheken -
Beamten -

Anschaffungs -
Entschuldungs -

Darlehen
Wenden Sie sich ver «
trauensvoll an :
K. Wohlfahrt , Karls¬
ruhe , Herrenstr .27 III.

M, 10-1500».-
auf Prima 1. HYP.
gesucht durch

August Schmitt ,
Svvothekengeschäft ,

Karlsruhe , Hirsch -
str . 43 . Tel . 2117 .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

13ES TELL

Bitte ausfüllen u. der Trägerin übergeben oder unfrankiert in den Briefkasten stecken .

An die

Geschäftsstelle des
55avlsvuhev Tagblattes

^ avI Sviedvithstv . 14

Ich bestelle hiermit das KARLSRUHER TAGBLATT zum Bezugspreis von Mk. 2 .-
bei Zustellung durch Trägerin bezw . Mk. 2.42 bei Zustellung durch den Briefträger

Name

Beruf

Wohnort
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